
Acorſobrergor Hoiteeng
Sazaqepeete ouech o Ooſt KM e c ohne Beſtellgelo ourch Boten KM e 2, fre)
Haus weonati Kusgadeſtelles Hälterſte e (Hauptſt.) a Gettharötſte 38
höher Gewaln Streik veſteht kein Rnſpruch auf Lieferung oder RückvergütungA. ben aurtlichen Beltrarenchbeeragert Je e re

168. Jahrgang

Im Fall

4

Morſoburger Kerrior
finzeigegapeete für oen e geſpaltenen Millimeterraun 10 Ot., m Keflametel
(4 geſpalt.) 50 P. Für Chiffre o Nachweilunges 50 Pf. Rufſchi Famtlienanzeigen
erwäßigt, Rabatt aach Tartf

anbl Aeeb-.
Poſtſcheckkonto keipzig 66050 Fernruf 100 und 101,

Donnerstagausgabe

Die heutige Kummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Jn Altruppin kam es zwiſchen Ziviliſten

und Reichswehrangehörigen zu ſchweren Zu-
ſammenſtößen. Aus bisher noch ungeklärten
Gründen entſtand eine Schlägerei, in deren
Verlauf die Soldaten ihre Seitengewehre
zogen und auf die Ziviliſten einſchlugen. Drei
Perſonen wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt.

In Anklam (Pommern) wird am Sonntag
ein Gefallenendenkmal eingeweiht, wobei alle
Parteien, mit Ausnahme der Kommuntſten, an
der Feier teilnehmen werden, ebenſo die
Kriegervereine, das Reichsbanner und die zum
Verbande der vaterländiſchen Vereine gehören-
den Gruppen. Geiſtliche der drei Konfeſſionen
werden ſprechen. Jm Denkmalsausſchuß ſind
Mitglieder der Rechtsparteien, der Demokraten
und der Sozialdemokraten vertreten.
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Dem Preußiſchen Landtage iſt eine Kleine
Anfrage der Deutſchen Volkspartei zugegangen,
in der darauf hingewieſen wird, daß der ſozia-
liſtiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki ſeinen Refe-
renten verboten habe, Deputationen in Sachen
der Zuſammenlegung von Gemeinden und der
Auflöſung von Gutsbezirken im Miniſterium
zu empſangen. Jn der Anfrage wird das
Staatsminiſterium erſucht, dieſe Verfügung des
Miniſters aufzuheben.

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich bereit
erklärt, Vertreter der Arbeitsgemeinſchaft der
Kriegs- und Verdrängungsbeſchädigten zu emp
fangen. Weitere Reichshilfsmaßnahmen ſollen
aber bei der außerordentlichen Anſpannung des
Reichsetats ſchwerlich zu erwarten ſein.

Aus Hamburg wird gemeldet: Der Streik
auf den Werften macht ſich im ſteigenden Maße
auch für die kleineren Reparaturarbeiten
bemerkbar. Die verfügbaren Arbeitskräfte,
Vorabeiter. Dockmeiſter, Lehrlinge und Arbeiter
über 60 Jahre, die von der Teilnahme am
Streik entbunden wurden, können den Anfor-
derungen nicht mehr überall gerecht werden.
Schon ſind Fälle zu verzeichnen, daß die
Schiffe, die in Hamburg in Reparatur gehen
ollten, umgeleitet wurden, um ihre Arbeiten
m Auslande ausführen zu laſſen.

Zwiſchen großen Jnduſtrieverbänden ſind
Beſprechungen aufgenommen worden für den
Fortbeſtand der Techniſchen Nothilfe. Seve-
rings Kündigung der Techniſchen Nothilfe hat
auch auf dem flachen Land alarmierend gewirkt,
wo beſonders die Techniſche Nothilfe bei Kata-
ſtrophen jederzeit ſofort in Aktion getreten iſt.

Geſtern ſtatteten der Direktor des inter-
nationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, und
der ſtellvertretende Direktor H. B. Butler auf
ihrer Reiſe zur 42. Tagung des Verwaltungs-
rates des internationalen Arbeitsamtes in
Warſchau dem Reichsarbeitsminiſter einen Be
ſuch ab. Hierbei ergab ſich die Gelegenheit, eine
Reihe ſchwebender Fragen zu erörtern.

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter Herriot
iſt geſtern in Berlin eingetroffen. Angeblich
kommt er in durchaus privater Angelegenheit,
da er Archive und die Staatsbibliothek für ſein
in Arbeit befindliches Werk über Beethoven in
Anſpruch zu nehmen beabſichtigt.
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Die amerikaniſche Regierung gab bekannt,
daß von 67 Ländern die Einwanderungsquoten
ür das Jahr 1928-29 bereits Ende Auguſt zu
s Teil in Anſpruch genommen waren. An erſter
Stelle ſteht Deutſchland, dem bereits nahezu
10 000 Viſa von der Geſamtzahl von 51 227 be-
willigt wurden. An zweiter Stelle folgt Eng-
land und an dritter Stelle Jrland.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Jn der konſervativen Verſammlung
in Glasgow erklärte Baldwin unter toſendem
Beifall: „Solange die jetzige Regierung am
Ruder bleibt, wird das Flottenabkommen be-
ſtehen bleiben. Die Arbeiterpartei würde
nicht anders handeln, wenn ſie heute in der
Regierung wäre.“

Der amerikaniſche Präſidentſchaftskandidat
Smith erklärte in Waſhington, er bleibe des-
intereſſiert an europäiſchen Bündniſſen, er
proklamiere die abſolute Nichteinmiſchung der
Vereinigten Staaten in die Angelegenheiten
Europas und den Ausbau der amerikaniſchen
Wehrmacht zu Waſſer und zu Land,

Merſeburg, den 4.
T

Oktober 1928

„Die Anderen haben zu gehorchen.“
Der ſozialiſtiſche Innenminiſter fühlt ſich als Souverän.

Jm Preußiſchen Landtag wurde geſtern
über den Beſchluß des Hauptausſchuſſes be
raten, den kommuniſtiſchen Antrag betr. die
Berliner Zuſammenſtöße am Pfingſtſonnabend
abzwlehnen. Abg. Borck (Dn.) betont, die
Polizei habe ſich bei den Zuſammenſtößen
durchaus ſachgemäß verhalten. Die kommu-
niſtiſche Darſtellung ſei rein tendenziös. Die
Staatsregierung habe die Polizei bei dieſen
Vorgängen mit Recht in Schutz genommen.

Gegen das Berufsbeamtentum habe ſich
der Miniſter verſündigt, als er einen Anus-
länder, nämlich einen Oeſterreicher, der erſt
ſeit 1926 Reichsdeutſcher iſt, zum Perſonal-
referenten im Jnnenminiſterinum machte (an
haltender Lärm links).

Innenminiſter Grzeſinski
erklärt zu der Einſetzung des Oberregierungs-
rats Tejeſſi als Perſonalreferenten ins Jnnen-
miniſterium:

Jch ſcheue nicht davor zurück, die Sozial
demokraten in die Stellung hineinzubringen,
in denen ich Sozialdemokraten gemäß ihrer
allgemeinen Anſchauung für zweckmäßig
halte, und Sie (nach rechts) müſſen es ſchon
mir überlaſſen, im Rahmen meiner Zu-
ſtändigkeit die Perſonalpolitik zu treiben, die
m ir paßt.

Jch werde auch mich durch Vorſtellungen
von Beamtenvertretungen nicht in meiner
Haltung beirren laſſen; denn im Miniſterium
iſt der Miniſter dem Parlament gegenüber
verantwortlich und die anderen haben zu ge
horchen (großer Lärm rechts und Rufe:
Gummiknüppeldiktatur!).
Weiter erklärte der Miniſter noch, daß er

nicht in die Streitigkeiten unter den Polizei-
beamtenverbänden ſich einmiſchen könne. und
fährt fort: Jch will auf die Zuſammenſtöße am
Pfingſtſonnabend nicht ausführlich eingehen,
weil ſie Gegenſtand eines Strafverfahrens
ſind. Jch bedauere das Mißgeſchick des
Vizepolizeipräſidenten Weiß (der
bei den Zuſammenſtößen von Poliziſten nicht
erkannt und verprügelt wurde [Red.]), erkenne
aber an, daß er, wie jeder andere höhere
Beamte, in einem ſolchen Augenblicke der Ge-
fahr nicht Furcht hatte, einzugreifen. Kein
höherer Beamter darf ſich in einem ſolchen
Moment drücken, ſondern muß an die Front
gehen und handeln. Jch verurteile das Ver-
halten der Polizei in dieſem Fall und habe
doch ein gewiſſes Verſtänönis dafür, weil ich
durch eigenen Augenſchein erkannt habe,

wie brutal und gemein ſich die Kommuniſten
gegenüber den Polizeibeamten betragen haben.
(Stürmiſches hört, hört! und großer Lärm bei
den Kommuniſten, Rufe:

Das iſt eine Frechheit vom Miniſter
„Gummiknüppeldöiktator!“

Jch bin daher bereit, die Polizeibeamten zu
decken, ſelbſt wenn ſie ſich gelegentlich einmal
einen Uebergriff zu ſchulden kommen laſſen
ſollten.

An ſich bedauere ich jeden Waffengebrauch
bei der Polizei; aber man wird gegen die
Störer der öffentlichen Ordnung und Sicher-
heit mitunter nicht anders vorgehen können.
Freilich gehe ich nicht ſo weit, von einem
„inneren Feind zu ſprechen. Jch
kenne keinen inneren Feind,ſondern nur vielleicht irregeleitete Volks
genoſſen, die erzogen werden müſſen.

(Lebh. Beifall bei den Regierungspar-
teien. Pfeifen und Ziſchen ben den Kom-
muniſten und rechts).
Abg. Kaſper (Komm.) meint, der ſozialiſtiſche

Polizeiminiſter ſei der Handlanger der Reak-
tion. Abg. Hallensleben (Dopt.) betont, der
Berliner Verkehr laſſe Demonſtrationszüge
nicht zu.
Bei dem „hiſtoriſchen“ Einzug des Eiſernen

Guſtav
ſei der Verkehr tatächlich 40 Minuten lang ge
ſtört worden. Das Recht auf die Straße hätten
in erſter Linie doch die Leute, die ihren Ge
ſchäften nachgingen. Abg. Perſchke Wirtſchafts
partei) verteidigt die Haltung der Polizei
gegenüber rabiaten Demonſtranten. Abg. Dr.
Ziegenrücker (Deutſche Fraktion) meint, die
Kommuniſten könnten nicht verlangen, daß
man ihren diſziplinierten Reihen nur eine
Bürgermiliz entgegenſtelle. Abg. Kube (Natio-
nalſozialiſt) glaubt, daß die Polizeibeamten
nur immer dann beſonders nervös ſeien, wenn
es gelte, eine dem ſozialiſtiſchen Innenminiſter
unbequeme Partei niederzuknü p-
peln. Nachdem noch Abg. Zachert (Soz.) die
Haltung der Polizeibeamten verteidigt hatte,
wurde in Uebereinſtimmung mit dem Ausſchuß-
beſchluß,

der kommuniſtiſche Antrag auf Maßregelung
„der ſchuldigen“ Polizeibeamten gegen die
Antragſteller abgelehnt.
Um *18 Uhr vertagte ſich der Landtag auf

Donnerstag 12 Uhr: Kommuniſtiſcher Antrag
gegen den Panzerkreuzer.
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Kommunalwahlen erſt 1929.
Der Gemeindeausſchuß des preußiſchen

Landtages begann am Mittwochabend die Be-
ratung zu den Wahlen der kommunalen Kör-
perſchaften in Preußen. Bekanntlich war für
dieſen Termin von der Regierung der 2. De-
zember vorgeſchlagen.

Annahme fand der demokratiſche Antrag
mit einer von der deutſchen Volkspartei be
antragten Aenderung. Darnach ſollen die
ſämtlichen Wahlen alſo auch die Gemeinde
wahlen an einem Großwahltag bis zum
1. Oktober nächſten Jahres vorgenommen
werden.
Die Wahlen in Berlin und die Wahlen in

den Gemeindöen, die von der Umgemeindung
im Weſten betroffen ſind, ſollen einbegriffen
ſein. Die Frage der Gutsbezirke ſoll noch ent-
ſchieden werden.

Bemerkenswert an dieſem Beſchluß iſt
auch der Ausdruck „Großwahltag“. Man könnte
unwillkürlich daraus ſchließen, daß man für
1929 auch mit Neuwahlen für Reichs und
Landtag rechnet und daß dann alle Wahlen zu
ſammen an einem Tag ſtattfinden ſollen.

die öſterreichiſchen Sozialiſten
für „innere Abrüſtung“!

Aus Wien wird gemeldet: Die Sozial-
demokraten haben im Nationalrat eine dring-
liche Anfrage eingebracht, in der betont wird,
die Heimwehren ſeien in der letzten Zeit all
mählich zu faſchiſtiſchen Formationen geworden
und bedrohten die Verfaſſung mit gewaltſamem
Umſturz. Die republikaniſche Bevölkerung und
insbeſondere die Arbeiterſchaft ſei gezwungen,

ſich gegen die drohende Gefahr zu wappnen.
Die Regierung wird gefragt, ob ſie bereit ſei,
mit den parlamentariſchen Parteien Ver-
handlungen über eine innere Abrüſtung ein
zuleiten.

v

Die Worte von „faſchiſtiſchen Forma-
tionen“ und „gewaltſamem Umſturz“ ſind nur
Demagogie. Bisher iſt nicht das geringſte von
derartigen Plänen der Heimatwehren bekannt
geworden. Das ſachlich Bedeutſame der ſozia
liſtiſchen Anfrage iſt, daß ſie jetzt plötzlich für
innere Abrüſtung ſind: Solange nur der ſozia-
liſtiſche „Schutzbundö“ exiſtierte als Kampftruppe
gegen das Bürgertum, waren ſie für innere
Auf rüſtung. Seitdem das Bürgertum ſich zur
Abwehr der Schutzbundpläne auch ſeinerſeits in
den Heimatwehren organiſiert hat, werden die
öſterreichiſchen Sozialiſten plötzlich pazifiſtiſch
auch nach innen. Jmmerhin, wenn ſie ernſthaft
bereit wären, ihren Schutzbund abzurüſten, ſo
daß das Bürgertum ohne Sorgen vor ihm ſein
könnte, wäre das ein großer Gewinn für die
innere Ruhe in Oeſterreich.

Geburtstagsglückwünſche für Hinöenburg.

Dem Herrn Reichspräſidenten ſind aus An
laß ſeines 81. Geburtstages, den er in der
Stille auf dem Lande verbracht hat, mehrere
tauſend Glückwunſchſchreiben und Glückwunſch-
telegramme ſowie viele Blumengrüße zuge-
gangen. Namens der Reichsregierung hat der
Herr Reichskanzler, namens des Reichstages
und ſeines Präſidiums der Herr Reichstags-
präſident, namens der Wehrmacht der Herr
Reichswehrminiſter telegraphiſche Glückwünſche
überſandt. Die Mitglieder des Diplomatiſchen
Korps, die Vertreter der Länder im Reichsrat
haben ſich ebenſo wie eine große Anzahl
führender deutſcher Perſönlichkeiten in die Be
ſuchsliſte im Hauſe des Herrn Reichspräſidenten
eingetragen.
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Das hölzerne Pferd.
Von beſonderer Seite geht uns der nach

ſtehende, dieſe Fragen in frohen Bildern be
rn Aufſatz zu, den wir hiermit zur

iskuſſion ſtellen. Red.
Zur Darſtellung der politiſchen Lage brauche

ich dreierlei:
1. ein hölzernes Pferd und ein Auto,
2. eine ſchiefe Ebene und rollendes Band,
3 eine Rotte wilder ſpielender Jungens, die

ſich in 3--7 Parteien teilen.
Alles iſt aber ſehr ernſthaft zu nehmen: ins

beſondere die ſchiefe Ebene, auf der das auf-
ebaut wird Fie ſtelli das rollende Band der
eit dar die uns unter unſeren Füßen mit

ſteigender Geſchwindigkeit von 100 Stunden-
Kilometern entgegenläuft. Auf ſolcher Unterlage
befinden wir uns und bauen darauf die Gegen
wart mit allen unſeren Spielzeugen auf. Eigent
lich brauchten wir ein ſehr feſt gebautes Räder
ſchiff, von 50 bis 100 Pferdeſtärken, p etwas

um uns auwas man Auto nennt. s dieſemrollenden Band der Zeit gegenwärtig zu halten.Statt deſſen haben wir ein hölzernes Pferd vor

dem Auto

Aber wer ſind wir?
Die Fahrtgenoſſen des deutſchen Staats

ſchiffes. ſo etwa 12 Millionen e in
ein Gefährt gepreßt und der gleichen Lebens-
gefghr unterworfen

nd was bedeutet das hölzerne
Pferd auf Rädern?

Es iſt das parlamentariſche Syſtem, welches
unſeren Reichswagen ziehen und ſteuern ſoll.

Und was ſind die ſpielendenJungen s?
Unſere politiſchen Parteien, welche dem höl-

zernen Pferd Zügel an den Kopf gebunden-haben,
und es bald nach rechts und bald nach links um
zuwerfen verſuchen. e

Das parlamentariſche Syſtem gefällt den
lieben Deutſchen als Jnſaſſen des Staatswagens
nicht. Die Deutſchen wollen gouvernemen-
t al regiert werden

Woas bedeutet gouvernemental?
die Meiſten nur Folgendes: Daß jeder mög

ichſt ſein Pöſtchen betommt mit feſtem e
und lebenslänglicher Anſtellung Vater Staat iſt
dazu da, möglichſt vielen Deutſchen, wenn nicht
allen, dieſen Wunſch zu erfüllen. Alſo eine
väterliche Regierung welche das Geſchäft des
Regierens t bequem für die Fahrtgenoſſen
und recht zielſicher wie ein ordentlicher alter
Kutſcher beſorgt, da nit man ſchlafen oder ſich
ſorglos urterholten kann.

Nun aber haben wir vor 10 Jahren unſerem
Vater Staat den Kopf und ihn irzwei Teile zerhauen und wollen, daß dieſe zwei

älften abwechſelnd regieren. Das nennt
ich porlamenariſches Syſtem. Es iſ.
adurch eine unangenehme Unruhe in das gou-

vernementale Syſtem gekommen. Daher das
Geſchimpfe von allen Parteien auf das parlamen-
tariſche Syſtem.

Es iſt keine dige Ordnung mehr in derPöſtchenpolitik. Die ſpielenden u ens zerren
an ihren Leinen, de an den Kopf des Räder-
pferdes gebunden find, und alle Minuten
reißen dieſe Leinen. Regierungswechſel! Dem
Räderpferd fällt es hierbei nicht ein, Fortſchritte
M ihen. Ein Wunder, daß es keinen Umſturz
gibt.
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Wenn ich in meiner Schilderung der Lage
weiter in dieſem Bilde vom hölzernen Pferd
bleiben will, ſo komme ich in Gefahr, taktlos zu
erſcheinen. Jch will ausdrücken, daß die ſtrei
tenden Jungens tatſächlich eine vernünftige Tat
fertig ebracht haben: Sie haben der
berühmteſten und vom Volke verehrten alter
Soldaten zum Reichspräſident en gemacht.
Er möge mir verzeihen, wenn ich das geſchmack
le Bild brauche ſie haben ihn auf das hölzernc
Pferd, genannt parlamentariſches Syſtem, geſetzt.
in der Hoffnung. daß er es fertig bringe, die
ſpielenden Jungens ordentli davorzuſpannen
und das Gefähr? in Fahrt zu bringen.
Auch darf man von dieſem hölzernen Pferd

nicht als von einer verächtlichen Sache reden:
denn es iſt mindeſtens ſo gefährlich, wie das
trojaniſche Pferd Jn ſeinem Jnnern iſt ver
borgen die bewofſſete Diktatur des
Prolcetariots Sie ſteigt eines Tages her-aus. Sie hat es ſich nur noch nicht gewagt, ſo
lange der alte Soldat, der auf dem Pferde ſitzt,
mit ſeinen gewaltigen Schenkeln den Bauch des
Pferdes zuhält.

e

Die ſpielenden Jungens wollen von beiden
Seiten dasſelbe: ſie wollen das hölzerne Pferd,
Parlamentarismus, umwerfen, damit es
auseinanderberſtet. Wenn ihnen das gelingt, was
wird dann geſchehn? Es werden jedenfalls be
waffnete Männer ſein, de aus dem Bauch des

ferdes dringen und dieſe werden die ſpielenden
verprügela. Ob dieſe Bewaffneten

bolſchewiſtiſch oder faſchiſtiſch gefärbt ſein werden,oder vielleicht von beiden Conienten und ein
ander bekämpfen werden, bis Deutſchland ein



Trümnerhaufen iſt,

wirSoll wan nun das parlamentariſche Syſtemumſchmeißen auſ die Gefahr 97 W e
der Bruderkrie; der bewaffneten änner hervor
kriecht? Es gibt Leute unter uns, welche
glauben daß dann das alte bewährte monar-
chiſche Suſtewm wieder da wäre Sie glauben
daran weil ſie es in dem Glasſchrank ihrer Er
innerung er r haben, wo es ausſieht, als
os es noch lebte Jedoch es iſt ein großer Unter
Aen zwiſchen dieſem ehren und dem Bauch
er Zeit. Es iſt auch ein ſehr großer Unterſchied

W en r r tſchen Syſtemeiner Rechtsdiktatur, geſtüRechtsproletariat. aekagt auf

wer kann das vorher

e

Manche meinen Wenn doch der alte
Soldat herabſtiege von ſeinem hölzernen Pferd
und mal wieder altpreußiſch gouvernemental
Tegierte. d h. di ſpielenden Jüngens an den

)hren nähme ihnen die Köpfe zuſammenſchlüge
und ihnen beföhl- an einem Strick zu ziehen, um
den mit 12 Millionen Familien ſchwer beladenen
Reichswogen aus den Dieck zu ziehen Aberwürden da nicht hinter ſeinem Kunden die roten

Bewaffneten aus dem hölzernen Pferd ſteigen
und ihn von hinter ermorden?

Auserdem dürfen wir es nie ver
Ferden daß wir nicht allein ſind; daß derteichswagen ringsum von anderen Bewaffneten
umſtanden iſt di nur auf die geringſte Un
ordnung warten im brutal einzumarſchieren.
Kaum jewales iſt ein Volk in einer ſolchen
angsla ne oder Zange von äußeren und inneren

edrohnngen geweſen.
Sollen wir in ſolcher Lage das parlamen-tariſche Syſtem (die Herrſchuft der Ria in par-

lamentariſcher Form zerſchmeißen? Oder r
wir es von innen heraus in ein vernünftiges
conſtitutionelles Syſtem langſam und vorfſichtig
umwandeln?

J A-A

Koalitionsverhanölungen
Ein Konkordat in Preußen?

Jm Auftrage der preußiſchen Landtagsfrak-
tion der Volkspartei ſprach der Abgeordnete
Stendel geſtern bei dem preußiſchen Miniſter
präſidenten zwecks Umbildung der preußiſchen
Regierung vor. Jhm dürfte, laut „B. T.“,
eine ähnliche Antwort erteilt worden ſein, wie
dem volkspartetilichen Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius am Tage zuvor. Es verlautet,
daß die Deutſche Volkspartei nunmehr an die
Koalitionsparteien mit dem Erſuchen um Um
bildung der preußiſchen Regierung heranzutre-
ten beabſichtigt.

Ein wichtiger Gegenſtand der Koalitionsver-
handlungen wird das Konkordat ſein, das
von dem preußiſchen Unterrichtsminiſter Dr.
Becker in Verhandlungen mit dem Vatikan
ziemlich weit gefördert iſt. Das Kabinett hat
den Gegenſtand noch nicht beraten.

Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Die
Konkordatsfrage iſt im preußiſchen Kultus
miniſterium fertiggeſtellt und wird wahr
ſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen das
Staatsminiſterium beſchäftigen. Wie ver
lautet, ſieht die Vorlage nicht nur die Rege
lung der finanziellen Fragen vor, ſondern
ſoll auch kulturpolitiſchen Charakter tragen.
Da der Entwurf des Kultusminiſters die
Schulfrage berührt, ſtehen die Koalitions-
parteien in Preußen vor ſchwierigen Ent
ſcheidungen.

Volkspartei und Stahlhel m.
Die volksparteilichen „Leipziger Neueſten

Nachrichten“ ſchreiben unter dem Titel „Die
Jnitiotive der Deutſchen Volkspartei“ zu der
Frage der Regierungsumbilöung in Preußen
und im Reich u. a.:

„Bevor ſich Dr. Curtius zum preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun begab zweifellos
im vollen Einvernehmen mit dem in Baden-
Baden weilenden Chef der Deutſchen Volks
partei, dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe-

„Eine eventuelle Völkerbunösblockade.“
Paul Boncour enthüllt Frankreichs barbariſche Hintergedanken gegen

Deutſchland.

Paul Boncour, Frankreichs berühmteſter
Sozialiſt und Vater des neuen franzöſiſchen
Wehrgeſetzes hat in einem dem Pariſer
„Oeuvre“ gegebenen Jnterview eine Bemer-
kung gemacht, die den deutſchen Verſöhnungs-
gläubigen geradezu ungeheuerlich erſcheinen
muß und aus dem Munde gerade dieſes an-
geblichen Anhängers der deutſch-franzöſiſchen
Verſtändigungspolitik allerdings außerordent-
lich ernſt iſt.

Paul Boncour verteidigt ſich in dem Jnter-
view gegen die Vorwürfe des Sozialiſten
führers Leon Blum, daß er in Genf ſich ſelbſt
verraten und die Beſtimmungen dex Friedens-
diktate über die Abrüſtung ausgehöhlt habe.
Bei dieſer Gelegenheit gibt er die Ausſichts-
loſigkeit der Genfer Abrüſtungsverhandlungen
ohne weiteres zu und erklärt zu dem engliſch-
franzöſiſchen Flottenkompromiß: Die Ver-
einigten Staaten, die keinerlei maritime Stütz-
punkte in größerer Entfernung beſäßen (7),
hätten für die leichten Kriegsſchiffe keinerlei
Intereſſe und ſtrebten eine Uebermacht in
Großkampfſchiffen an.

Dies ſeien aber Offenſiveinheiten, die ge-
eignet ſeien, eine eventuelle Blockade des
Völkerbundes, dem die Vereinigten Staaten
unglücklicherweiſe nicht angehörten, nichtig
zu machen.

England könne nicht auf die Herrſchaft der
Meere, ſeine vitalen Lebensintereſſen und
ſeine politiſche Tradition verzichten. Und ſo
dürfte denn auch eine Verſtändigung
nicht möglich ſein.

Gegen wen könnte eine eventuelle Blok-
kade des Völkerbundes, dem die Vereinigten
Staaten unglücklicherweiſe nicht angehören,
wohl gerichtet ſein? Es kommen überhaupt
nur zwei Staaten in Frage: Rußland und
Deutſchland. Daß Boncour an eine militäri-
ſche Völkerbundsblockade gegen Rußland denkt

denn nur um eine militäriſche Blockade
kann es ſich bei dieſer Erörterung von Flotten-
fragen handeln iſt durchaus unwahrſchein-
lich. Denn was ſollte eine ſolche Blockade gegen
das rieſige, ſich ſelbſt ernährende Bauernland

Rußland nützen und wie und wo, und durch
wen, ſollte man ſie durchführen angeſichts der
ungeheuren Küſtengebiete, die man blockieren
müßte?

Es bleibt nur die eine Auslegung übrig:
Paul BVonconur denkt an die Möglichkeit einer
neuen militäriſchen Blockade Deutſchlands!
Und zwar an eine Blockade durch den Völ-

kerbund, in den Deutſchland in dem Wahn ein
getreten iſt, er ſei ein Inſtrument zur Herbei-
führung der Völkerverſtändigung, während er
für Frankreich und ſeinen berühmteſten So-
zialiſten nur ein Inſtrument zur Völker-
bändigung, zur Niederhaltung der beſiegten
Völker iſt.

Ein ſehr ernſtes Wort für Deunutſchland,
dieſe dem ſchlauen Franzoſen entſchlüpften Er
klärungen. Denn nunn wiſſen wir, was die
Franzoſen planen für den Fall, daß Deutſch
land die Reparationen nicht zahlen kann:
neue Hungerblockade.

Wie ein Blitz in der Nacht hat Paul Bon-
cour die ungeheuer bedrohte Lage enthüllt, in
der wir Deutſchen uns befinden und in der wir
in die bevorſtehenden Reparationsverhand-
lungen eintreten. Paul Boncour und alle
Franzoſen, ſowie unſere deutſchen Franzoſen-
diener, werden dieſe die geheimſten Hinter-
gedanken Frankreichs und des engliſch-fran-
zöſiſchen Flottenabkommens ſchleunigſt abzu
ſchwächen ſuchen. Aber ſie iſt da, ſie ſteht ſchwarz
auf weiß in einem Pariſer Linksblatt und iſt
nicht wieder aus der Welt zu ſchaffen!

Frankreich fordert 40-45 Milliarden.
Der Pariſer „Jntranſigeant“ meldet aus

angeblich beſter Quelle, Frankreich rechne mit
Feſtſetzung der Endſumme der deutſchen Re
parationsſchuld auf 49 bis 45 Milliarden
Mark. Dieſe Schuld ſolle in Serien von 2
bis 5 Milliarden im Laufe von 6 bis 8 Jah-
ren an mobiliſiert, d. h. privaten Anleihe-
zeichnern zum Kauf angeboten und der Ver-
kanfserlös den Gläubigerſtagaten zugeführt
werden. Ein für Deutſchland völlig un
möglicher Plan.

dec
mann um mit ihm ſozuſagen in unverbind-
liche Verhandlungen einzutreten, hat es die
Deutſche Volkspartei für notwendig befunden,
zwiſchen ſich und dem Stahlhelm einen ſcharfen
Trennungsſtrich zu ziehen.

Es wird bei ſpäterer Gelegenheit not-
wendig ſein, die Frage einer Unterſuchung zu
unterziehen, ob die Deutſche Volkspartei hier
nicht zu eilig vorgegangen iſt.Daß auch der Stahlhelm Fehlerbegangen und manches ſeiner Mitglieder vor
den Kopf geſtoßen hat, die nicht deutſchnational
eingeſtellt ſind, ſteht leider feſt.

Wie wir hören, iſt der Entſchluß der Ab-
eordneten der Reichstags- und Landtags-
raktion, ihre Mitgliedſchaft im Stahlhelm

niederzulegen, endgültig und un-
widerruflich. Alſo auch ein Ein-
ſchwenken des Stahlhelms zu einer ge
mäßigteren Auffaſſung würde den Schritt
nicht mehr rückgängig machen können. Das
Dekret erſtreckt ſich aber nicht nur auf die
Parlamentarier, ſondern auch auf alle jene
Mitglieder des Stahlhelms, die in der
Deutſchen Volkspartei eingeſchrieben ſind.
Ob ſie der Order der Parteileitung Folge
leiſten werden, bleibt abzuwarten.“
Anſchließend ſtellen die „L. N. N.“ die Aus

ſichten einer Aufnahme der Volkspartei in die
Pro Henreg rung als vorerſt wenig günſtig

Der Bildrundfunk

für ſeöermann.
Seit Jahrzehnten bemühen ſich die Dichter in

Zukunfſtsromanen immer wieder die len
liche Geſtaltung der äußeren Lebensverhältniſſe
in der kommenden Zeit zu ſchildern. Doch was
u dieſe am Schreibtiſch ausgeklügelten Ver-
uche, das Tempo des techniſchen Fottſchrittes

literariſch vorwegzunehmen, gegenüber der Wirk-
lichkeit! Wie wenig reichen i Schilderungen
an die Ereigniſſe der letzten Jahre! Radio,
Ozeanflug, Raketenauto, die Entwicklung über-
ſtürzt ſich und die dichteriſche Phantaſie hinkt be-
ſchämt hinterher. Wir Kinder der neuen Zeit
allerdings nehmen die Gaben der Technik eigent
lich ziemlich gelaſſen entgegen. Weil wir eben
in den letzten Jahren zu viel erlebt haben. Und
doch bringen uns mitunter r nere, große Erfindungen etwas aus dem Gleichgewidt, wenn

wir mit den Gedanken nicht ſo ſchnell folgen
können.

Die Radiowellen kennen keine Hinderniſſe
mehr, bis in die entlegenſten Hütten ſind ſie tdrungen. Jeder Menſch iſt heute in der Lage, ſich

einen Radioopparat ohne geh Vorkenntniſſe
zu bauen, woran er dauernd ſeine Freude hat.
Ohne Radio iſt heute ein gemütliches Heim gar
nicht mehr denkbar. Doch eins fehlt bisher im
Rundfunk noch. Das iſt die optiſche Ergänzung
des bisher rein akuſtiſchen Genuſſes der Rund-
funkdarbietungen. Dieſer Weg iſt jetzt gefunden
durch die ren des Bildrundfunks.

Kapitän Fulton hat ein Bildübertragungs-
ſyſtem erfunden, das ſich durch ſeine relativ ein-
fachen und billigen Apparate auszeichnet. Die
verblüffende Selbſtändigkeit des Apparates, der
nahezu keine Bedienung benötigt, verleiht ihm
faſt den Eindruck lebensvoller Tätigkeit. Der
„Fultongraph“, wie er ſich nennt, wurde auf der
diesjährigen Funkausſtellung in Tätigkeit ge
zeigt. Der Apparat beginnt ſelbſtändig ſeine
Rotation und hält den Gleichlauf der Walze
automatiſch inne Eine elektromagnetiſche Kupp-
lung hat es mit ſich gebracht, daß die Bilder voll
kommen gleichmäßig erſcheinen und keine Ver

ſtrebe das Zentrum entſchieden die

errungen unterliegen. iſt der Apparattornrnlert, daß er 45 Umdrehungen in der
Minute macht und daß auf jeden Millimeter zwei
Bildlinien kommen. Jnfolgedeſſen iſt das Bild
im Format 9212 Zentimeter in zirka vier Mi-
nuten übertragen. Die neue Type wird die
Liniendichte derart ſteigern, daß fünf Linien auf
2 Millimeter kommen, während ſich aber gleich-
zeitig die Bildqualität durch das feinere Korn
in ne weit größeren Verhältnis verbeſſern
wird.

Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß die neue
Errungenſchaft des Bildrundfunks in naher Zeit
überall Eingang findet. Man wird künftig
Szenenbilder von Rundfunkhörſpielen und
Funkopern, Porträts von Künſtlern, Erläuterun-
gen zu Vorträgen, Skizzen ſportlicher Ereigniſſe
uſw. den Beſitzern von Bildempfängern ins Haus
funken. Bereits im Herbſt dieſes Jahres be-
ginnen R ne europäiſche Rundfunkſtationen,
Bilder zu ſenden, die jeder aufzunehmen ver-
mag, da der dazu benötigte Apparat ſich ſelbſt an
den einfachſten Detektor anſchließen läßt.

Auch der Deutſchlandſender in Königswuſter-
e wird zu ſeinen Verſuchen ſich ein Vidfunk-
enders nach dem Fultons bedienen.

Es iſt zu hoffen, daß die Verſuche in Deutſch-
land ger und daß die Bevölkerung und vor
allem die deutſchen Rundfunkteilnehmer Jntereſſe
am Bildfunk zeigen, damit aus den Sendever-
ſuchen eine ſtändige Einrichtung entſteht. F. Li

Jntereſſante Mittelmeerprofekte.
Von Georg Waldau.

Das Mittelmeer iſt in letzterer Zeit zum
Gegenſtand einiger großzügiger Projekte ge-
worden.

Der erſte Vorſchlag wurde der ägyptiſchen
Regierung unterbreitet: eine unweit der Oaſe
Siwa in der Lybiſchen Wüſte gelegene Boden-
ſenkung, die bis 70 Meter unter Normalnull
herabreicht, durch einen Kanal mit dem Mittel-
meer zu verbinden Die aus letzterem fließenden
Waſſermengen ſollten zur Erzeugung von rund
300 000 PS dienen. Theoretiſch müßte die
Bodenſenkung innerhalb einiger Jahrzehnte vom

dar und warnen vor Uebereilung und Nach-
giebigkeit.

Oerlängerung der Grund-
vermögensſteuer.

Jm Preußiſchen Landtag ſtand geſtern die
Beratung der Grundvermögensſteuernovelle
zur Beratung, die nur eine Verlänge-
rung des bisherigen Geſetzes bis
31. März 1929 bringt.

Abg. Hecken-Halle a. S. (Du.) erklärt, man
dürfe mit der Reform der Grundvermögens-
ſteuer nicht bis zur Erledigung des Steuer-
vereinheitlichungsgeſetzes warten. Er fordert
die Einheitsbewertung für dieGrundvermögensſteuer und begrün-
det die Entſchließungsanträge ſeiner Partei,
vom 1. April 1929 ab die Grundvermögens-
ſteuer auf den Einheitswert umzuſtellen und
bei der Reichsregierung Einheitswerte für die
reichsvermögensſteuerfreien Betriebe zu er-
ſtreben.

Abg. Loenhardt (3.) erklärt, das Zentrum
werde der Verordnung zuſtimmen, wenn auch
unter ſchweren Bedenken. Jnsbeſondere er-

Einführung

der Einheitswerte. Es werde ſich auch als
Koalitionspartei niemals von der entſchiedenen
Vertretung der ihm aufgegebenen Intereſſen
abbringen laſſen. Namens des Zentrums müſſe
er den Finanzminiſter nochmals auf das drin-
gendſte bitten, die Umſtellung auf die Einheits
werte ſo raſch durchzuführen, wie ſie die Jnter
eſſen des Landes erfordert. (Zuſtimmung im
Zentrum.) Späteſtens zum 1. April 1929 müſſe
dieſe Reform kommen. Das Zentrum werde
wohl grundſätzlich auch den deutſchnationalen
Entſchlieungsanträgen zuſtimmen.

Abg. Helmer (D. Vp.) bedauert, daß die
volksparteilichen Aenderungsanträge ſeiner-
zeit abgelehnt worden ſeien. Man müſſe ſich
darüber wundern, daß die Regierungsvorlage
auch jetzt keine Rückſicht auf die Anträge nehme.
Die Volkspartei müſſe die Verantwortung für
die Verlängerung der unveränderten Grund-
vermögensſteuer den Regierungsparteien über-
laſſen. Sie lehne die Vorlage ab.

Abg. Ladendorff- (Wirtſchaftsp.) lehnt die
Verlängerung des Geſetzes ab.

Bei der Abſtimmung wurde der Entwurf
ſowie die beiden deutſchnationalen Eutſchlie-
ßungsanträge mit wechſelnden Mehrheiten
angenommen

Die Schülerverhaſtungen
in Worms.

Die Verhaftungen mehrerer Schüler aus
Worms durch die Franzoſen bildete geſtern
den Gegenſtand einer Beſprechung zwiſchen
dem Vertreter des Reichskommiſſars und der
franzöſiſchen Beſatzungsbehörde in Koblenz.
Es handelt ſich um einen Zwiſchenfall durchaus
unpolitiſcher Natur. Die deutſche Polizei war
einer

Bande jugendlicher Verbrecher

auf die Spur gekommen, die ſich im beſetzten
Gebiet vagabundierend herumtrieb. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen haben ſie etwa 20 Ein-
brüche auf dem Kerbholz. Nach ihrer Feſt-
nahme wollte die deutſche Polizei ſie zuerſt
ihren Eltern zuführen, da ſie durchſchnittlich
zwiſchen 14 und 16 Jahre alt waren. Bei Nach
prüfung ihrer Angaben ſtellte ſich jedoch heraus,
daß dieſe falſch waren. Gegen den Abtrans-
port ins unbeſetzte Gebiet legte die franzöſiſche
Polizeibehörde Verwahrung ein, weil die Ver-
hafteten auch bei einem franzöſiſchen Offizier
einen Einbruch ausgeführt hätten. Sie mußten
darauf der Militärpolizei ausgeliefert wer-
den, die ſie dann in das Gefängnis brachte.

Von deutſcher Seite wurde ein Rechtsbei-
ſtand beſtellt, der ſich auch ſchon um die Frei-
laſſung der Verhafteten bemüht hat.

Der Pariſer „Temps“ melbdet, daß eine Be
ſichtigungsfahrt franzöſiſcher Militärs durch das
beſetzte Gebiet am 10. Oktober beginnt. Die
Fahrt habe den Zweck, ſowohl deutſche Be
ſchwerden der letzten Zeit zu prüfen wie aucb
die Frage der Sicherheit erneut zu erörtern.

Kein Sag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deu ſche Volk und ſein Wirtſchafts S
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed. Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung ciner
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das
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Waſſer ausgefüllt und der Höhenunterſchied der
beiden Waſſerſpiegel ausgeglichen werden
Praktiſch aber würde die natürliche Verdunſtung
des in der Wüſte liegenden Sees ſo ſtark ſein,
daß nötigenfalls durch zeitweilige Einſchrän-
kung der Waſſerzufuhr das erforderliche Ge-
fälle ſtets erhalten bliebe. Das Problem der
Elektrifizierung der ägyptiſchen Bahnen wäre
mit dieſem künſtlichen See gelöſt.

Dagegen werden wir und auch die nächſten
Generationen wohl kaum die Durchführung des
Projektes des deutſchen Regierungsbaumeiſters
Sörgel erleben. Dieſer wahrhaft gigantiſche
Plan ſieht nämlich nichts Geringeres vor als die
teilweiſe Trockenlegung des Mittelmeeres durch
Senkung des Waſſerſpiegels um einen Kilometer.
Aehnlich dem holländiſchen Vorbild in der aller-
dings nur wenige Meter tiefen Zuiderſee würde
es ſich darum handeln, das Mittelmeer an den
Stellen, an denen es mit anderen Meeren inVerbindung ſteht durch Rieſendämme bzu-
ſperren und Rieſenpumpen anzuſetzen. Hier
ſtellt ſich der Ausführung des Projektes das erſte
große Hindernis techniſcher Art entgegen, denn
wollte man ſelbſt von den Zuflüſſen zum Mittel-
meer abſehen und annehmen, daß deren Waſſer-
mengen infolge Verdunſtung aus der Rechnung
ausſcheiden, ſo gälte es immer noch, zwei Milli-
onen Kubikmeter Waſſer aus dem Mittelmeer in
den Atlantik zu pumpen, ein Unterfangen, das
zurzeit noch an menſchlichen Mitteln ſcheitern
muß.

Angenommen die Senkung des Meeresſpiegels
würde doch gelingen, ſo wäre theoretiſch ein
Landgewinn von über einer Million Quadrat-
kilometern zu erzielen, außerdem könnte eine un-
ermeßliche Anzahl PS. an elektriſcher Kraft
durch das neu entſtehende Gefälle an den bis-
herigen Flußmündungen gewonnen werden.

Nun aber die politiſche Seite! An den ein-
ander entgegengeſetzten Jntereſſen der beteiligten
Staaten müßte das Projekt, das ungeheure
Strecken Neuland ſchafft, ſcheitern, vorausgeſetzt,
daß eine Einigung über den Bau der Abriege-
lungsdämme bei Gibraltar, Port Said und im
Boſporus zu erzielen wäre. Eine vollſtändige
Einigkeit aller europäiſchen Staaten dürfte aber

noch weniger möglich ſein als das Auspumpen
von zwei Millionen Kubikkilometern Waſſer.

Ausſicht auf Erfolg beſitzt ein Projekt, das die
Verbindung des Mittelmeers in der Kleinen
Syrte mit den drei algeriſch-tuneſiſchen „Salz-
pfannen“, den Schotts el Djerid, Gharſa und Mel
gir, plant. Sämtliche Schotts liegen unter dem
Spiegel des Mittelmeers, der erſte nur 15 Kilo-
meter von der Küſte entfernt Drei Kanäle von
insgeſamt vierzig Kilometer Länge, bei 12 Meter
Tiefe und 60 Meter Breite würden innerhalb von
acht Monaten 25 000 Quadratkilometer Wüſſte
bis zu dreißig Meter tief unter Waſſer ſetzen.
Eine Bahn, die das Ufer der neuen Meeresbucht
mit der nur wenige Kilometer entfernten Oaſe
Biskra verbinden würde, iſt heute ſchon vorhan
den. Ozeandampfer könnten daher den neu anzu
legenden Hafen Biskras erreichen. Dieſes Ziel
ſoll aber nicht den Hauptzweck des Projektes bil-
den, vielmehr hofft man durch die weiten Waſſer
flächen des künſtlichen Golfes eine Aenderung de
Klimas und den Niederſchlag der verdunſtenden
Waſſermengen als Regen, letzten Endes alſo eine
natürlich-künſtliche Bewäſſerung und Fruchtbar-
machung weiter Wüſtenſtriche zu erreichen.

Der Plan hat grundſätzlich die Zuſtimmung der
franzöſiſchen Regierung und auch einen amerikani-
ſchen Unternehmer mit 50 Millionen Dollar Kapi-
tal gefunden. Schwierigkeiten bereitet nur die
Erfüllung der amerikaniſchen Forderung nach Ab-
tretung einer Konzeſſion auf 100 000 Quadrat-
kilometer Wüſte alſo zukünftigen Kultur-
landes in der Nähe des neuen Golfes.

Kulturhiſtoriſche Merkwürdigkeiten.
Von Dr. Kurt Pieper.

1485 wurde den Frauen in Regensburg ver-
boten, mehr als 18 Röcke und Mäntel zu beſitzen.

Bei der Erfindung der Buchdruckerkunſt ahn:
man deren weltumwälzende Bedeutung nicht. Dic
Tätigkeit des Druckens wird noch lange „ſchreiben
genannt; die Buchdrucker hießen noch 1486
„Schreiber“, und man ſchrieb bereits gedruckte
Bücher wieder ab.

I
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Aus Merſeburg
Das Leben in Fahl und Punkt.
Wir leben im Zeitalter der Statiſtiken. Was

gibt es nicht alles für Statiſtiken! Wir wollen
auch zu viel wiſſen. Wieviel Menſchen die Erde
bevölkern, wie vielerlei Arten Tiere es gibt,
wie mannigfach der Pflanzenreichtum des
Landes iſt, und was für Arten von Vögeln es
gibt. Es wird ausgerechnet, wieviel der Menſch
eſſen muß, um täglich ſoundſoviel ab- oder
zuzunehmen, man hatfeſtgeſtellt, daß Menſchen,
die rauchen eher ſterben als die, die nicht
rauchen (oder war es umgekehrt?), man will
beweiſen, daß gutes Eſſen und Trinken
ſchneller zum Tode führt, als wenn man nur
von Pflanzenkoſt ſich ernährt. Man hat der
ſtaunenden Welt Zahlen vorgeſetzt, die ſagen,
daß die Hautpflege notwendig ſei. Es gibt eine
Statiſtik, die beweiſt, daß Kinder, die keine
Geſchwiſter haben, dümmer ſind als Kinder
mit vielen Geſchwiſtern; es gibt eine Statiſtik,
die dem Menſchen verkündet, wieviel Stunden
er bei ſeinem 70. Geburtstage im Schlaf zu-
gebracht hat, wieviel Stunden er beim üppigen
Mahle geſeſſen hat und wieviel Tage er der
Arbeit gewidmet hat. Was ſoll ich ihnen noch
für Statiſtiken nennen? Wieviel Frauen
Bubiköpfe tragen? Wieviel nur Florſtrümpfe
anziehen, wieviel Herren nur eine beſtimmte
Sorte von Kragen trägt? Man könnte alles
ſtatiſtiſieren.

Wieviel Zeitungen es gibt, wieviel Bücher
gedruckt worden ſind, wieviel Worte ein
Schriftſteller, der einen Namen hat, geſchrieben
hat, iſt ſchon feſtgeſtellt worden. Was kommt
nun noch? Vielleicht eine Statiſtik darüber,
welche Frauen hübſch ſein wollen, die es nicht
ſind, oder in welchem Jahr der Mann am
eitelſten iſt, oder eine Statiſtik der Statiſtiken?

Wird gemacht. W. H.
Perſonenſtanös aufnahme

in Merſeburg.
Für Reichsſteuerzwecke iſt eine Aufnahme des

Perſonenſtandes nach dem Stande vom 10. Oktober
1928 angeordnet. Alle Wohnungsinhaber oder
deren Vertketer werden aufgefordert, die zu-
geſtellten Haus altungsliſten unter genauer BVe-
achtung auf der erſten Seite der Liſten befind-
lichen Anleitung und unter Einhaltung der Kopf-
inſchrift gewiſſenhaft auszufüllen und dem Haus-
eigentümer oder deſſen Vertreter bis ſpäteſtens
zum 12 Oktober, mit ags, u übergeben. Die Ge-
werbetreibenden und Behörden haben noch das
beſondere Betriebsblatt neben der Haushaltungs-
liſte auszufüllen Auf genaue Ausfüllung der
Spalter 9 bis 11 in der Haushaltungsliſte wird
ogegelen weil von dieſen Angaben die Aus-
tellung einer Steuerkarte abhängt. Wer ſeinen
Beruf und ſeinen Arbeitgeber nicht angibt, erhält
keine Steuerkarte

Die Gewerbetreibenden haben ferner noch den
vom Magiſtrat beigefügten Fragebogen über die
am 10. Oktober 1928 in Merſeburg beſchäftigten
aber auswärts wohnenden Arbeitgeber in allen
Spalten auszufüllen.

Die Grundſtückseigentümer oder deren Ver-
treter haben die Haushaltungsliſten und die Be
triebsblätter fortlaufend zu nummerieren und
ſich davon zu überzeugen. daß ſämtliche Bewohner
des Grundſtücks nach dem Stande vom 10. Oktober
1928 in den Liſten angegeben ſind. Sofern dies
geſchehen, iſt für jedes Grundſtück die beſonders
ausgegebene Hausliſte unter Zugrundelegung der
Haushaltungsliſten und Betriebsblätter auszu-
füllen, zu unterſchreiben und zur Abholng bereit-
zuhalten Fehlende Liſten ſind im Stadtſteuer-
amt, Rathaus am Markt, anzufordern.

Die ausgefüllten Liſten werden vom 13. Oktober
1928 ab wieder eingeholt.

Die Grundſtückseigentümer werden gebeten,
alle bis 18. Oktober 1928 nicht abgeholten Liſten
umgehend im Stadtſteueramt abzugeben. Die
vollſtändige und rechtzeitige Ausfüllung der
Liſten und die Uebergabe an den Grundſtücks-
eigentümer oder ſeinen Vertreter kann gemäß
8 202 der Reichsabgabenordnung durch Geld
ſtrafen erzwungen werden.

die gefährliche Saalebrücke an der Faſanerie
Eine noch immer große Gefahr bedeutet die

Ecke an der Faſanerie diesſeits der Stadt. Die
Ecke wurde vor einiger Zeit etwas mehr abge-
rundet, um anſcheinend mehr Ueberſicht zu ge-
winnen, doch iſt die Arbeit faſt umſonſt geweſen.
Am Dienstag abend gab es um ein Haar einen
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und
einem Auto. Das Auto kam von Leipzig und hatte
wohl ein Signal gegeben, doch ſcheint das der
Motorradfahrer überhört zu haben. Er ſauſte um
die Ecke, als plötzlich das Auto vor ihm and. Der
Führer konnte jedoch noch rechtzeitig das Steuer
herumreißen und ſo einen Zuſammenſtoß ver
meiden.

Es wäre angebracht, hier ein Eiſengelän-
der anzubringen, damit man von und nach
Merſchurg die ganze Straße überſehen kann.

Das neue Johannſsbad.
Hanz im ſtillen iſt das Johannisbad vonſeinem Beſitzer, Herrn Baſſenge, erweitert worden

und ſtellt ſich jetzt dem Merſeburger Publikum
innen und außen in einem neuen, geſchmackvollen
Gewande vor. Gleich beim Eintritt präſentiert
ich der vollſtändig ümgebaute und pergrößerte

arteraum. der einem kleinen, aKaffee gleicht Beim Durchſchreiten der Räum-
lichkeiten iſt man erſtaunt, was alles zu einem
modernen Bade gehört, das Anſpruch darauf er-hebt, jeden Wünſchen gerecht zu werden.

Rechts und links des Korridors ſind die Zellen
für Wannen und Kurbäder, Moorbäder, Dampf-,
Kohlenſäure- und Wechſelſtrombäder. Ein zweiter
Korridor führt an dem mit allerhand Bade-
uſätzen gefüllten Niederlagsraum vorbei nachden Lichtbade für Herren, zwei weiteren Moor-

zellen und nach dem Ruheraum.

Der Wunſch, die Provinz Sachſen in ihren
landſchaftlich und wirtſchaftlich ſo verſchiedenen
Teilen und auch die Provinzialanſtalten kennen-
zulernen, führte den Provinzialausſchuß am
2. und 3. Oktober in den Oſten der Provinz.
Auf der Fahrt nach Torgau beſuchte er zunächſt
die jüngſte der von der Provinz betrauten An-
ſtalten, das Landeserziehungsheim
für ſchulentlaſſene Mädchen in Eilenburg.
Die Neubauten ſind dort ſoweit gefördert, daß
demnächſt mit der Belegung der Anſtalt wird
begonnen werden können. Während die meiſten
Gebäude fertiggeſtellt ſind, wird gegenwärtig
noch am land wirtſchaftlichen Gehöft gebaut.

Der Ausſchuß begab ſich darauf nach
Torgau, wo die Stadtkirche und Schloß
Hartenfels, an dem zurzeit intereſſante Er-
neuerungsarbeiten durchgeführt werden, beſich-
tigt wurden. Ein Beſuch des Geſtütes inGraditz ſchloß ſich an. Auf dem Begrüßungs-
abend, zu dem Kreis und Stadt eingeladen
hatte, bot Landrat Wehr den Willkomm. Er
gab eine Charakteriſtik des Kreiſes Torgau,
der eine fruchtbare Elbniederung, auf der Höhe
aber auch wenig ergiebigen Sandboden umfaſſe.
Die im Kreiſe vorwiegende Landwirtſchaft habe
einmal durch die allgemeinen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe, vor allem aber auch durch die
Kommunallaſten, namentlich

Schullaſten

große Sorgen. Wenn man die Wirtſchaftskraft
der Gemeinden meſſe an der Höhe der Reichs-
ſteuerüberweiſung und des Provinzialſteuerſolls
ſo ſtelle ſich die Belaſtung der Gemeinden durch
die Schulausgaben auf 10 bis 135 Prozent, die
aus Realſteuern gedeckt werden müßten. Zahl-
reiche Gemeinden ſeien dadurch zu ſtark be-
laſtet. Einen Ausgleich, vielleicht innerhalb
der Provinz, ſei zu erwägen. Er wies dann
noch auf die Schwierigkeiten hin, die Prettin
durch Aufhebung des Zuchthauſes Lichtenburg
erwachſen. Der Kreis habe zurzeit die meiſten
Meliorationsprojekte in der Provinz. Er bat,
dieſe Pläne zu unterſtützen, da es ſich um pro-
duktive Ausgaben handele.

Bürgermeiſter Goedecke begrüßte namens
der Stadt Torgau. Er entwarf ein lebensvolles
Bild der Stadtgeſchichte. Die alte Blüte der
Stadt, die einſt Dresden gleichkam, ſei dahin
und erſt in letzter Zeit ſei ſie wieder durch
Wegfall der einſt großen Garniſon ſchwer ge-
ſchädigt worden. Als Erſatz habe man geſucht,
den Weg zur Jnduſtrialiſierung zu beſchreiten.
Neue Jnduſtriezweige ſeien angeſiedelt worden.
Er betonte noch Torgaus wirtſchaftlichen und
geſchichtlichen

Anſpruch auf eine Garniſon
und das Bemühen der Stadt, den kulturellen
Gegenwartsaufgaben gerecht zu werden.

Oberbürgermeiſter Weber dankte namens der
Gäſte. Er wies, anknüpfend an den Beſuch in
Eilenburg, auf die Bedeutung der Provinzial
anſtalten hin, in welchen jährlich etwa 15 000
Menſchen betreut würden. Was das Wege-
weſen angehe, ſo würde bei jedem Beſuch des
Ausſchuſſes im Lande an die Provinzial
verwaltung appelliert. Wenn die Möglichkeit
einer Uebernahme von Kreisſtraßen auf die
Provinz gelegentlich ſchon öffentlich erwähnt
worden ſei, ſo müſſe doch darauf hingewieſen
werden. daß erſt der Provinziallandtag hier
noch harte Arbeit werde leiſten müſſen. „Die
wahre Grundlage einer Neuregelung könne
auch nur der angemeſſene Finanzausgleich und
die gründliche Verwaltungsreform bringen.
Für die Landwirtſchaft ſei durch Linderung der
Hochwaſſerſchäden ſeitens der Provinz
viel getan, ferner durch die Aufwendung für
Bodenverbeſſerung. Er wies auch auf die
Aktivität der Provinzialverwaltung bei der
Frage der SchwarzenElſterRegulierung hin;
freilich zeige gerade dieſes Beiſpiel wieder

Jm erſten Stock ſind die Licht und Dampf-
bäder für Damen ſowie der Beſtrahlungsraum
untergebracht. Der Raum iſt ganz in rot ge

alten, enthält moderne Diathermie- und Hoch-hege lete Höhenſonne, Bogenlicht und
Beſtrahlungskörper in reicher Fülle Außerdem
iſt im erſten Stock noch der große Warmwaſſer-
ſpeicher und die elektriſch angetriebene Dampfs-
S aufgeſtellt. Auf dem Dachboden ſind
die 3000 Liler faſſenden Waſſerreſervoire und die
Werkſtatt für plötzlich eintretende Reparaturen
eingerichtet Jm Keller iſt die Dampfkeſſel- und
Pumpenanlage inſtalliert, außerdem Lagerräume
für Moorerde und Räumungsmaterial.

Schon beim flüchtigen Durchgehen fällt die
durch alle Räume flutende Heptrorgrisueg in an
enehm wohltuender Wärme auf. Sänmtliche
äume ſind mit einer Signalanlage verſehen,

durch die v das Badeperſonal herbei-
gerufen werden kann.

Eine Spezialität der Anſtalt ſind die Moor-
bäder. Moor wird mit Dampf erhitzt. Nur mit

Waſſer erwärmtes Moor hat nicht die Heil-
raft, das Moor fließt in ein Baſſin, ſetzt ſich

dort, das Waſſer fließt ab.
Die Anſtalt iſt ſo eingerichtet, daß ſie auf

Jahre hinaus für die Bevölkerung ausreicht;
jeden Tag laſſen ſich bequem 150 Bäder, bei
ſtarkem Betrieb auch mehr, abgeben

Ausgrabung verſtorbener Kriegs
ge'angener.

Drei in Merſeburg verſtorbene Portugieſen,
die auf franzöſiſcher Seite gekämpft hatten und
als Gefangene im hieſigen Lager waren, wur-
den am Dienstag auf Veranlaſſung einer fran-
zöſiſchen Kommiſſion, die im Laſtkraftwagen an
kam, ausgegraben (Friedhof am Exerzierplatz).
Die Ueberreſte der Verſtorbenen wurden ein-
geſargt, um in ihrer Heimat der Erde über-

geben zu werden.

Vorbereitungen zur Provinziallandtagswahl.
Der Provinzialausſchuß im Oſten der Provinz.

der Kriegerfriedhöfe
Die Provinz übernimmt die Patenſchaft

des 4. A.-K.

die hemmende Wirkung der Landes-
grenzen.

Das Niederſchlagsgebiet der Schwarzen Elſter
ſei auf Preußen und Sachſen verteilt. Durch
die Vielheit der Zuſtändigkeit iſt häufig das
notwendige Zuſammenarbeiten weſentlich er-
ſchwert worden. Er betonte die Bereitſchaft
der Provinz, die in gleichem Sinne Notgemein-
ſchaft ſei wie Land und Reich, zu helfen, wo es
nötig und möglich ſei.

Jm Kreishaus trat dann am Mittwoch der
Provinzialausſchuß zuſammen. Er befaßte ſich
in erſter Linie mit den Vorbereitungen der
Provinziallandtagswahl.

Der Geſetzentwurf über die
Zuſammenlegung der Gemeinde und Provin

ziallandtagswahlen
geplanter Wahltermin 2. Dezember hat

zwar den Staatsrat paſſiert. Es iſt aber nach
dem Ergebnis der interfraktionellen Beſpre-
chungen am Dienstag zu erwarten, daß die
Vorlage vom Plenum des Landtages dem Ge-
meindeausſchuß überwieſen wird. Trotz der
Ungewißheit der Lage faßte der Ausſchuß die
Wege ndigen Beſchlüſſe zur Durchführung der

ahl.
d Nach einer Beratung über die Ausgeſtaltung

es
Landesmeliorations- und des Bodenverbeſſe

rungsfonds
im nächſten Haushaltsplan wurde nach dem
Vorgange des Staates über weitere Nieder-
ſch lagung und Stundung von Provinzial-
Hochwaſſerdarlehen aus dem Jahre 1926 Be
ſchluß gefaßt. Jm Regierungsbezirk Magde-
burg wird von den ſeitens der Provinz ge-
gebenen Darlehen der Betrag von zuſammen
181 779,50 RM. niedergeſchlagen und der Be
trag von 47374 RM. gegen 2 Prdz. Jahres-
zinſen geſtundet. Der Reſt an Darlehen bleibt
in dem bisherigen dreijährigen Zeitraum
(1. Dezember 1928 1. Dezember 1929
1. Dezember 1930) zu verzinſen und zu tilgen.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg wird von den
von der Provinz gegebenen Darlehen der Be-
trag von zuſammen 176 727,36 RM. nieder-
geſchlagen und der Betrag von 39 528,11 RM.
(Kreis Torgau) gegen 2 Proz. Zinſen bis
1. Dezember 1931 geſtundet und ſodann zurück-
gezahlt. Der Reſt an Darlehen iſt ſo wie im
Regierungsbezirk Magdeburg zu behandeln.

Jn den Kämpfen an der Aisne und in den
Ardennen iſt das aus der Provinz Sachſen re
krudierte vierte Armeekorps beſonders
beteiligt geweſen. Es iſt deshalb dem Provin
zialverbande nahegelegt worden, die

Patenſchaft für die Kriegerfriedhöfe
zu übernehmen, auf denen beſonders viele
Söhne der Provinz Sachſen beſtattet ſind. Die
Patenſchaft wurde übernommen. Es handelt
ſich um die Friedhöfe Rumaucourt (P. d. O.)
10,5 Kilometer nordweſtlich Cambrai mit 2620
Einzelgräbern, in Viry-Noureuil (Aisne)
2 Kilometer nordweſtlich Chauny mit 1200
Einzelgräbern, 2 Sammelgräbern, ferner in
La Neuville en Tourne a Fuy (Ardennen)
18 Kilometer ſüdl. Röthel, 1974 Einzelgräber um
faſſend. Für die würdige Ausgeſtaltung der
Kriegerfriedhöfe wurden in die Haushaltspläne
für 1929 und 1930 je 15 000 RM. eingeſtellt.

Jm Preußiſchen Landtag ſind zwei kleine
Anfragen der kommuniſtiſchen Fraktion an die
Staatsregierung gerichtet worden, die ſich mit
den Verhältniſſen der Blindenanſtalt zu
Barby beſchäftigen. Der Provinzialausſchuß
nahm davon Kenntnis, daß im Auftrage des
Miniſteriums eine Beſichtigung der Anſtalt
durch das Oberpräſidium ſtattgefunden hat,
welche den einwandfreien Zuſtand der
Anſtalt ergab.

Dem Mütterheim der Wohlfahrtspflege
E. V. in Erfurt wurde eine einmalige Beihilfe
gewährt.

Die nächſte Sitzung findet am 7. No-
vember in Naumburg ſtatt.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Mit der Verſtärkung des Hochs und ſeiner
Oſtwärtsverlagerung bis Mitteleuropa iſt es
in der Nacht zur Aufklärung gekommen. Die
nächtliche Ausſtrahlung war kräftig, ſo daß
überall auch in den Niederungen die Tempe-
raturen bis auf den Gefrierpunkt ſanken. Das
trockene Strahlungswetter hält an und mit ihm
die Nachtfroſtgefahr.

Vorherſage: Jn der Nacht Froſt,
morgens nebelig, tagsüber heiter und trocken
bei anſteigenden Temperaturen.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Oktoberfeſtſchlägerei Kr. 2.
Am Mittwoch abend war auf dem Nulandt-

platz ein ſehr lebhafter Betrieb. An einer Bude,
wo es 2 zu gewinnen gab, hakte ſich auch
ein junger Mann eingefunden, der an den Stör-
chen ſehr grohen Gefallen zu haben ſchien. Er
verſuchte denn auch ſein Glück, das ihm aber nicht
hold war Als er bezahlen ſollte, hatte er aber,
wie der Beſitzer ſagte, nur die Hälfte r Er
weigerte ſich, noch mehr zu bezahlen, und der Be-
ſitzer nahm ihm, um zu ſeinem Rechte zu kommen,
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die Mütze weg. Es begann nun eine große
Menſchenanſammlung, die geduldig der Dinge
t die nun kommen ſollten. Die Schupo

atte aber ein wachſames Auge und griff ſofort
ein. Sie nahm den Uebeltäter mit an den Ver-
kaufsſtand, um die Perſonalien feſtzuſtellen. Dort
gingen die Meinungen der beiden Beteiligten
ſoweit auseinander, daß es zu Tätlichkeiten kam.
Das Gericht wird ſich wohl mit dieſer Angelegen-
heit zu befaſſen haben.

Der Panzerkreuzer ſpukt noch
immer.

Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung fin-
det am Montag, 8. Oktober, 18 Uhr, im alten
Rathaus mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt:
1. Einführung eines Stadtverordneten 2. Ent
ſchließung für den Volksentſcheid gegen den Bau
von Panzerſchiffen. Es wird, wie der Stadtverord-
netenvorſteher bekanntgibt, bei dieſer Einberufung
der Stadtverordnetenverſammlung ausdrücklich
auf S 42 der Städteordnung und S 20 der Ge
ſchäftsordnung verwieſen. Das heißt, die Ver-
ſammlung iſt diesmal, ganz gleich, wieviele
Stadtverordnete anweſend ſind, beſchluß-
fähig, weil das letzte Mal das Stadtparlament
nicht beſchlußfähig war. Herr Koenen lätzt alſo
mit der Panzerkreuzergeſchichte, die nichts mit Ge
meindeangelegenheiten zu tun hat, nicht nach. Er
wird ſich, wenn die bürgerlichen Stadtverordneten
auf dem Poſten ſind, am Montag eine neue
Niederlage holen.

Bei Punkt 1 der Tagesordnung handelt es ſich
um die Einführung des anſtelle von Stadtver-
ordneten Teller, der bekanntlich verzogen iſt,
tretenden Stadtv. Oberpoſtinſpektor Goſe (Dem.).

Ausflug nach Frevyburg.
Der Verein für Heimatkunde wird

am Sonntag ſeine letzte diesjährige Wanderung
unternehmen. Als Ziel hat er ſich Frey-
burg geſetzt, das auf dem ſchönen Wege von
Naumburg durch den Blütengrund erreicht
werden ſoll. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß er
allen intereſſanten Punkten des weinberg-
umſäumten Tales Beachtung ſchenken wird.
Hervorzuheben ſind hiervon der Steinauerſche
Weinberg mit ſeinen eigenartigen, in den
Felſen gehauenen Skulpturen, die unter dem
Namen „Steinernes Album“ bekannt ſind und
der Laune eines Weingutsbeſitzers der Barock-
zeit ihre Entſtehung verdanken. Ferner der
Hausberg über Großjena, der ehedem, bevor
Naumburg (die neue Burg) gegründet wurde,
die Hauptfeſte der Ekkehardiner trug. Jn Frey-
burg wird vor allem die Neuenburg einer ein-
gehenden Beſichtigung unterzogen werden,
dann aber auch die alte Stadt ſelbſt mit ihrer
ſtattlichen Kirche, den Reſten ihrer Befeſtigungs-
anlagen und den Erinnerungsſtätten an Fried-
rich Ludwig Jahn.

Nichtmitglieder können ſich ebenfalls an den
Ausflug beteiligen. Hoffentlich begünſtigt die
Oktoberſonne das Unternehmen.

Theaterverein Merſeburg.
4 Alfred Neumanns hiſtoriſches Drama „Der
Patriot“, das erfolgreichſte deutſche Bühnen-
werk der letzten Jahre, kommt am Montag,
und am Dienstag, 9. Oktober, pünktlich 72 Uhr,
durch die Märkiſche Bühne des Bühnenvolks-
bundes Berlin hier zur Aufführung. Die von
Franz Graetzer geleitete Vorſtellung wird
in eigenen Dekorationen der Märkiſchen Bühne
und von Schauſpielern führender deutſcher
Theater gegeben und wird dem überaus wirk-
ſamen Drama zweifellos auch in Merſeburg
den überall erzielten großen Beifall bringen.

Der Kartenvorverkauf hat bereits in der
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Tageblatt“,
Gotthardſtraße 38, begonnen

Bilder aus Südweſtafrika.
Vortrag in der kolonialen Arbeitsgemeinſchaſt,

Die koloniale Arbeitsgemeinſchaft, die ſich
aus dem Verein ehemaliger Kolonialkrieger,
dem Seeverein und dem Marineverein zu-
ſammenſetzt, trat am Dienstag mit einem Vor-
trag an die Oeffentlichkeit. Zahlreich waren
die Zuhörer, beſonders auch viele Frauen, er
ſchtenen, die den Ausführungen mit großer
Aufmerkſamkeit folgten.

Herr Sölter fand herzliche Worte der Be-
grüßung für die zahlreich Erſchienenen und im
beſonderen für die Rednerin des Abends, Frau
Oberſtleutnant von Boemcken. Jn ſeinen
nachfolgenden Worten wies er auf die Not-
wendigkeit des Kolonialbeſitzes hin und ver-
urteilte beſonders diejenigen, die aus
mangelnder Sachkenntnis dieſe Notwendigkeit
abzuſtreiten verſuchen. Er kritiſierte des wei-
teren die Stellen, die die berufenen wären, die
Kolonialſache zu vertreten, und gab der Mei-
nung Ausdruck, daß man gerade dort mehr
Weitblick in dieſer äußerſt wichtigen An-
gelegenheit erwarten dürfte.

Sodann ſprach Frau Oberſtleutnant von
Boemcken, die vor dem Kriege lange Zeit
in den Kolonien gelebt und gewirkt hatte. Sie
gab einen vollſtändigen Einblick in die Ver-
hältniſſe in Südweſtafrika. Ausführlich be-
richtete ſie auch über die Verhältniſſe, die ſeit
Kriegsende in dieſen geſegneten Landſtrichen
herrſchen. England, das die Mandatsherrſchaft
angetreten hätte, ſei ſeit Anfang beſtrebt, den
deutſchen Einfluß, das deutſche Element
ſyſtematiſch zu vernichten dadurch, daß der
Bureneinwanderung bequemſte Einwande-
rungsmöglichkeit gegeben würde, die die
deutſchen Farmer zunächſt wirtſchaftlich zu ver-
drängen ſucht. Die Rednerin ſtreifte aber
nicht nur die politiſch und wirtſchaftlich äußerſt
kritiſche Lage des Landes, ſondern unterzog
auch die Sprach-, die Arzt- und Schulverhält-
niſſe einer Beleuchtung, um zuletzt zu dem Er-
gebnis zu kommen, daß von ſeiten der Regie-



rung unbedingt weiteſte Unterſtützung mobil
gemacht werden muß, wenn ſg die beſtehenden
Verhältniſſe nicht weiter verſchlimmern ſollten.

An Hand einer Kraen eingaß von Licht
bildern konnte dann die Reönerin Einzel-
heiten des Lebens und Treibens in den
Kolonien vor Augen führen. Sie vergaß dabei
nicht zu erwähnen, daß gerade der Frau in
den Kolonien ein Maß der Verantwortung
beigemeſſen ſei, das in keinem Verhältnis ſtehe
zu dem der Frauen im Mutterlande.

Jm zweiten Teil des Abends brachte die
Rednerin noch ſehr intereſſante Schilderungen
von

Waſſerſtellen an Fl von den
verhältniſſen und dem Leben und Treiben

der Deutſchen untereinander.
Hierbei betonte ſie, daß es eine der dank-

barſten Aufgabe für uns Deutſche in der
Heimat ſei, die Fühlung mit den Lanösleuten
im dunklen Erdteil aufrechtzuerhalten. Aus
eigener Erfahrung erzählte ſie dann, wie Mit-
teilungen aus der Heimat drüben aufgenommen
werden, wie Schriften von Hand zu Hand
wanderten und immer fanden die Leſer eiwas
Neues darin. Der Kolonial Frauenbund be-
trachtet es als eine der vornehmſten Aufgaben,
auf dieſe Art das Deutſchtum dauernd rege zu
halten. Nach einigen Ausführungen über die
Bodenſchätze in Südweſt ſchloß die Rednerin
ihren außerordentlich lehrreichen Vortrag mit
dem Hinweis, daß wir in der Heimat den
deutſchen Vorpoſten in der weiten Welt nicht
vergeſſen möchten.

Nachdem Herr Sbölter, der Vorſitzende des
Bundes, der Rednerin für die Ausführungen
gedankt hatte, fand der wohlgelungene Abend
mit dem Deutſchlandlied ſein Ende.

Mehr Licht!
Eine große Gefahr bot am Mittwoch abend

der Fußgängerweg nach dem J Jnfolge
Kurzſchluſſes brannte auf der Clobikauer Straße
das elektriſche Licht nicht, ſo daß die ganze Streckein undurchdringüiches Dunkel gehüllt war. Ein
Abweichen um Schrittbreite von der Richtung
brachte die Gefahr des Abſturzes in den etwa
ein Meter tiefen Graben mit ſich. Herumliegende
Bordſteine und Sandhaufen mußte man, um dieGefahrenpuntte im Auge zu behalten, in ge-
bückter Stellung paſſieren. Die zwei Laternen,
welche die Bauarbeien anzeigen, konnten wegen
ihres ſpärlichen Lichtes nur als Richtungspunkte
benutzt werden. Erſt ſpät brachte der liebe Mond
einige Abhilfe.

gaerrederlgfungen. von künſtlichen
ſſen, SchulL

Roller und Fahrrad.
Jn der Lauchſtädter Straße fuhr am Mitt-

woch gegen 417 Uhr ein etwa djähriger Knabe
mit ſeinem Roller vom Bürgerſteig auf den
Fahrdamm und einem Radfahrer in das Rad,
daß er ſtürzte, ohne jedoch nennenswerten
Schaden zu erleiden. Der Knabe erlitt einige
Hautabſchürfungen und lief ſchreiend nach
Hauſe.

Erleichternng
d S Zahlungsverkehrs mit den ſtädt. Werken.

Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs
mit den ſtädt. Werken nimmt die ſtädt. Spar
kaſſe in den Kaſſenſtunden von 8 bis 12.30 Uhr
auch Barzahlungen für die ſtädt. Werke ent-

(Siehe Anzeige.)gegen.

Kaffeeſtunden bei der Halleſchen Haus 'rau.
Die erſte Kaffeeſtunde der „Halleſchen Haus

frau“ in dieſer Winterſaiſon. Wie es nicht anders
u erwarten, war der Andrang zu beiden Vor-
ellungen wieder gewaltig. Der große Caſino

Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. Die
„Halleſche Hausfrau hat in Merſeburg eine
treue Gemeinde. Und ſie verdient ſie auch. Die
künſtleriſchen Darbietungen befinden ſich ſtets auf
anſprechender Höhe, ſind abwechſelungsreich und
bringen das Publikum in Stimmung.

So auch am Mittwoch. Der eifrige Anſager und
ausgezeichnete Berliner Rezitator, der auch
trat ernſt zu nehmen iſt, Conrad San hez-
Jan iſch, wußte ſofort die Verbindung zwiſchen
Bühne und Publikum herzuſtellen. Er wurde
dabei nicht minder von der flott a Tr
Kapelle Erich Butthoff und vor allem durch
den auch in Merfeburg beliebten KapellmeiſterLeo Schönbach agſe i unterſtüßt. We e
mar Frahm, der Nachfolger Kurt Schütts am
n r Stadttheater, fand lebhaften Beifall für
eine Vorträge, ebenſo das raſſige Tanzpaar
Nicco und Katj a. Schließlich gab es dank
der Umſicht der Leitung der „Hälleſchen Hausfrau
ſogar eine Entdeckung. Eine Reuröſſener
Nachtigall trat auf und ſang mit Schmelz
und Wer Anmut und Vortragskunſt in die
Herzen der Zuhörer. Jrmgard Seifert iſt ihr
Name, den man ſicherlich noch einmal am Sternen-
Eppret der Kunſt irgendwo auftauchen ſehen
wird.Den zweiten Teil der Darbietungen füllte zur
Freude der Hausfrauen wieder eine Modenſchau
aus. Und zwar wieder eine erſtklaſſige Schau des
Hauſes Conitzer. Die Befürchtungen, da.
nachdem erſt vor 14 Tagen eine Modenſchau dieſesGeſchäftshauſes ſztaeſtten hatte, es nichts
mehr Neues zu ſehen geben würde, erfüllten ſich
keineswegs. Es 7 t für die Reiwhaltigkeit
und das umfangreiche Lager des Hauſes Conitzer,
daß alle Kleider, Mäntel und Hüte noch nicht
gert worden waren. Die Schau fand auch dies-
mal bei den anweſenden Merſeburger Hausfrauen
Frhep Anklang. Auch das Schuhhaus Gebr.

old mann war wieder vertreten und zeigte das
Neueſte, was die Schuhmode in dieſem Winter
auf den Markt bringt.

Auch die haus wirtſchaftliche Aus-
ſtellung, die in den Pauſen beſichtigt wurde,
war reich beſchickt. Von Merſeburger Firmen
waren vertreten: G. Hoffmann (B. Taitza)
mit Stickereien und Handarbeiten, Juſtus Oppel
Nachf. (Küchengeräte), dann die Firmen
Conitzer und Gebr. Gold mann, außerdem
u. a. Elektrolux, N. W. K.-Wolle, Perſil und das
Bettenhaus Bruno Paris (Halle).

Filmſchau.
„Er“ geht rechts „Sie“ geht links.

Aber, wie alle Wege nach Rom führen, ſo
treffen ſich auch die „beiden“ wieder. Und es gibt
ein inniges Wiederſehen. Das iſt lteplie auch
verſtändlich. Wenn man erſt verheiratet geweſen
iſt, ſich liebgehabt hat und nur durch „kleinere
Abſchleifung der Ecken“ etwas auseinander ge-
raten iſt dann kommt im gegebenen Augen-
blick die wahre Liebe, die nur geſchlummert hat,
doch zum Durchbruch. Die Sache ſah freilich
ſchlimm aus. Ein dritter hat ſich die Gelegenheit
unutze gemacht, noch dazu ein Freund, und ſuchte
en Ehemann auszuſtechen. Es iſt eine alte Weis-

ſeit Ein dritter ſoll ſich nie zwiſchen Eheleute
tellen, ſchließlich iſt er doch der Dumme. So auch
ier. Wie ein Trottel muß er abziehen und ein-

ehen, daß ihn die reizende Lotte Neumann nur

als Blitzableiter benutzt hat. Ein köſtliches Luſt-
piel, bei dem die Zuſchauer Tränen lachen. Dar-
kelling, Aufnahme und die flotte Handlung ſind

erſtklaſſig. Das Werk wird große e ekraft ausüben, zumal auch das Beiprogramm ich
dem Hauptfilm anpaßt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Er geht rechts, ſie geht

links“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Vorbeſtraften“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „D'e weise Motte“, ſowie „Ge

feſſelte Herzen“
Ehemalige Garde. Donnerstag, 4. Oktober, Ver

ſammlung im Vereinslokal.
D Sonnabend, 6. Oktober, 20 Ahr im„Caſtno 30. Gründungsſeier.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei. Zu der am Spnn-

abend, 6. Oktober, im „Caſino“ ſtattfindenden
30. Gründungsfeier ſind unſere Mitglieder mit ihren
Angehörigen herzlichſt eingeladen.

30 Jahre Mieter. Die Familie Rothen-
ſee konnte am Montag, dem 1. Oktober, auf
ein 30jähriges Mieterjubiläum im Hauſe von
Dr. med. Baege zurückblicken. Ein Zeichen
beſten Einvernehmens zwiſchen Hausherr und
Mieter.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Die Stammkarten bereits vergeben.
Aus der Arbeit des Ausſchuſſes für Bildungs-

weſen im Ammoniakwerk Merſeburg.
Neun Röſſen. Welchem regen Jntereſſe die

Unterhaltungsabende des Ausſchuſſes für
„Bildungsweſen begegnen, zeigt die Tatſache,
daß bereits nach kürzeſter Zeit ſämtliche
Stammkarten für die Plätze im großen
Konzertſaal des „Geſellſchaftshauſes“ aus
verkauft waren. Die Nachfrage konnte
nicht im entfernteſten befriedigt werden.

Um nun aber auch denjenigen entgegen-
zukommen, die bei der Verteilung der Stamm-
karten wegen Platzmangels leider nicht mehr
berückſichtigt werden konnten, will der Aus-
ſchuß für Bildungsweſen den Verſuch machen,

außer Abonnement eine Reihe von Ver
anſtaltungen

zu bieten, ſofern ſich genügend Intereſſenten
dafür finden. Die Darbietungen werden nach
Möglichkeit dieſelben ſein oder jedenfalls mit
ihnen auf gleicher Höhe ſtehen. Auch werden
für dieſe Veranſtaltungen die Tageskarten
ebenſo berechnet wie die Stammkarten, näm-
lich: 1,50 M., 1 M. u. 0,50 M. auf den drei ver-
ſchiedenen Plätzen. Die einzelnen Ver-
anſtaltungen werden durch Anſchläge bekannt-
gegeben.

Intereſſenten wird anempfohlen, ſich bis
Sonnabend, 6. Oktober, in eine Vor-
merkungsliſte einzuſchreiben. Eine Wieder-
holung des Eröffnungskonzerts findet allerdings
nicht ſtatt. Verſchiedentlich iſt überſehen worden,
ſich in die Liſte für Kammermuſikauf-
führungen einzutragen. Das kann gleich
falls noch bis Sonnabend nachgeholt werden.

el

Fur Neuwahl der kirchlichen Körperſchaften
Röſſen. Die evangeliſche Kirchengemeinde

Röſſen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
am Donnerstag, 4. Oktober, abends 8 Uhr im
„Geſellſchaftshauſe“ eine kirchliche Wählerver-
ſammlung ſtattfindet, in der die bevorſtehende
Neuwahl der kirchlichen Körperſchaften be-
ſprochen werden ſoll. Pfarrer Lüttke wird
über die Aufgaben der kirchlichen Körper-
ſchaften und die verſchiedenen kirchenpolitiſchen

Gruppierungen ſprechen.

Vor dem Amtsgericht.
Bad Lauchſtädt. Der Geſchirrführer B. in

Schafſtädt war angeklagt, dem Geſchirrführer
L. eine Peitſche geſtohlen zu haben, mußte je-
doch der Sachlage nach freigeſprochen werden.

Der Windmühlenbeſitzer R. und der Guts-
beſitzer W., beide aus Niederwünſch, ſtanden
vor dem Strafrichter.
öffentlicher Arbeiten am Sonntage, W. wegen
Abfluſſes von Jauche ſeines Gehöftes auf die
Straße. Mit 5 Mark wurde R., mit 15 Mark
Geloöſtrafe oder entſprechender Haft W. ver-
urteilt. Die Arbeiter K. und S. aus De-
litz a. B. wurden wegen Mißhandlung zu 80
bzw. 50 Mark oder entſprechender Haft ver-
urteilt.

Der Motorrabdbeſitzer K. aus Schotterey
wurde wegen geſetzwidrigen Fahrens mit
ſeinem Motorrad auf einer Straße in Lauch-
ſtädt zu 10 Mark oder 2 Tagen Haft beſtraft.

Der Arbeiter Albert S. aus Cracau erhielt
wegen ſchweren Diebſtahls 3 Monate Gefäng-
nis mit Strafaufſchub von 3 Jahren. Der mit-
angeklagte Otto S. wurde der Beihilfe dazu
freigeſprochen. Der Hausbeſitzer Sch. und
deſſen Ehefrau aus Holleben waren der Be
leidigung angeklagt. Sie wurden ſchuldig be
funden und mit insgeſamt 150 Mark Geld
ſtrafe belegt.

Gut abgelaufen.
Schafſtädt. Zwiſchen Schafſtädt und Steuden

verunglückte das Motorrad eines Merſeburger
Textilwarenhändlers beim Ausbiegen vor einem
Kartoffelwagen. Der Beiwagen wurde ſchwer be
ſchädigt, der Fahrer erlitt nur leichtere Ver
letzungen.

Mit Bierglas und Meſſer.
Ein „Kämpfer“ bewußtlos vom Platze getragen,

Söſſen. Bei dem am Sonntag hier abgehal-
tenen Erntefeſtball kam es zwiſchen Burſchen
von hier und Kleingöhren zu Reibereien, die
derartig ausarteten, daß Biergläſer auf den
Köpfen der Gegner eine große Rolle ſpielten.
Einer der Kämpfenden mußte bewußtlos vom
Platze getragen werden. Das Gericht wird
ſich wohl mit dieſer Sache noch zu beſchäftigen
haben, da angeblich auch Meſſer gezückt wurden.

Herbſtkonzert des Männergeſang vereins
b. Beuchlitz. Vergangenen Sonnabend hatte

der Männergeſangverein „Sang und Klang“
Schlettau zu ſeinem Herbſtkonzert im Gaſthof
Schubert (Beuchlitz) eingeladen. Trotz des
ſchlechten Wetters hatten ſich zahlreiche Gäſte
eingefunden. Unter der Stabführung ſeines
äußerſt begabten Chormeiſters Fritz Batzlaf
bewies der Chor, daß er einen Vergleich mit
manchem Stadtverein nicht zu ſcheuen braucht,

r

Junge Kräft. 19jähriges Anſtändiges, willigesOffene Stellen

Ehrliches, tüchtiges,
fleißiges

Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Goldner Hahn,

Merſeburg,
Gotthardtſtraße 22.
e

Qtellente ſage

Rüſtiger Mann
48 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, ſucht ſof.
oder ſpäter Dauer-
ſtellung gleich welcher
Art. Off. u. C 1704
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

20jähr. Landwirts-
tochter ſucht zum
15. Okt. Stellg. als

Anf.-Mamſell
in beſſer. Haushalt
ünter Leitung einer
e Köchin odamſell, wo ſie ſich
noch vervollkommnen
möchte. Fam.Anſchl.
und kleines Gehalt
erwünſcht. Angebote
erbeten an

Frl. Alma Zahn,
Rittergut Heygendorf

bei Artern.

Jung,. Mädchen ſucht
zum 1. Nov. Stellung
als Stütze oder

n t eAlleinmädchen
in kinderloſem Haus-
halt. Kochkenntniſſe
börhanden, Angebote
mit Gehaltsangabe
erbeten.

Hedwig Thiemer,
Arnsdorf

im Rieſengeb. 199.

Suche für meine
Tochter Stellung als

Alleinmädchen
im Kochen u. Nähen
erfahren, zum 15. 10.
vder 1. 11. 1928.

H. Schunke,
Schmiedemeiſter,

Frey burg a. d

Klavierſpielerin
ſucht Beſchäftigung; für Kaffee oder Kinvo.
Angebote erbeten unter J 27646 an die Exp.
dieſer Zeitung.

18jährig., anſtänd.
Mädchen ſucht Stell.
zum 15. Oktob. oder
früher als
Alleinmädchen

in beſſer. Haushalt.
Gute Zeugniſſe und
etwas Nähkenntniſſe
vorhand. Gefl. An
gebote erbeten an
Hilde Lautenſchläger,

Göhritz,
Kreis Querfurt,

Suche für meine
Tochter, ie nähen
kann, 19 Jahre alt,
Stellung als

Gtubenmädchen

oder Kinderfräulein,
Hofmeiſter

Wilhelm Mückenheim
Braunsroda,

Poſt Bretleben.

Aelt. Mädchen
vom Lande, das ſich
keiner Arbeit ſcheut,
ſucht zum 15. Oktober
Stellung in kl. Haus
halt, Halle bevorzugt.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erb. an

Frieda Bachmann,
Laucha a. Unſtrut,

Gartenſtraße 7.

Funges Mädchen

23 Jahre alt, welches
216 Jahr bei Arzt in
Stelle war, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugn.,
paſſende Stelle. am
liebſten bei Arzt mit
als Sprechſtunden-
hilfe. Ang. erb.
Frl. Frieda Kobſtädt,
Friedrichroda, Thür.

Bachſtraße 11.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

18 Jahre, ſucht Lehr
ſtelle auf größ. Gute,
um ſich als Mamſell
auszubilden. Gefl.
Off. erbeten an

Frieda Bormann,
Gerbſtedt,

Friedrichſtraße 41.

Mädchen
über 18 Jahre alt,
ſucht Stellung in
Haushalt u. Geſchäft.
Off. unt. C 1294 an
die Exp. d. Zig. erb.

Mädchen

vom Lande, 16 J.,
groß und kräftig,
ucht Stellung zur
rlernung d. Haus-

halts od. als Kinder-
mädchen. Off. an
Käte Dittmar, Unter-
rißdorf b. Eisleben.

Beſſeres
Mädchen

im Kochen u. Haush
erfahren, ſucht Stellg.
in kinderloſ. Haush
Familienanſchl. erw.
Offert. mit Gehalts-
angabe unt. W 27637

an die Exp. d. Ztg.
Ehrliches, ſauberes,

17jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. oder
15. Okt. Stellung in
Privathaushalt bei
Fam.-Anſchl. Off. an

Margarete Grobe,
Rothenſchirmbach

b. Eisleben
16jähriges

Mädchen

ſucht Stellung in
Privathaäaus
Luiſe Siebenhühner,
Helbra, Mittelür. 10.

Mädchen
welches Weißnähen
erlernt hat, ſucht Stel
lung im Haushalt.
Off. unt. R 3461 an
d. Exp. d. Ztg.

Ehrl., anſtändiges
Mädchen

17 J., ſucht Stellg.
Etwas Koch- und
Nähkenntn. vorhand.
Angebote erbeten an

einrich Groſſe,
loſtermansfeld.

Chauſſeeſtr. 20.

18jähriges, arbeits
freudiges

Mädchen

ſucht in Halle Stel
lung in klein. herr-
ſchaftlichen Haushalt.
Off. unt. F 3445. an
die Exp. d. Zig. erb.

163 jähriges
Mädchen

vom Lande mit Näh-
kenntniſſen und guten
Zeugniſſ. ſucht Stel
lung zum 1. over
15. Oktober in Halle.
Werte Angeb. poſtlag.

Dederſtedt 666.

Solides
nMüdchen

24 Jahre, in allen
Hausarbeiten erfahr.,
ſucht Stellg. in beſſ.
Haushalt in Halle od.
Umgebung z. 15. 10.
Näheres zu erfahren
durch Herrn Kaufm.

Vetter, Halle (S.),
Merſeburger Str. 8.

Anſtändiges,
Mädchen

mit etwas Nähkennt
niſſen, welches ſchon
im Haush tätig war
ſucht ſofort oder zum
15. Oktober Stellung.

ehri.

in Halle.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. ff. unter
B Z 5027 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Mädchen

22 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. Okt.
oder ſpäter. Angeb.
an die Agentur der
„Saale Zeitung“ in
Zehmitz A. John.

17jähriges, kindert.
Müdchen

d. ſchon i. Stell. war,
ſucht Stellung zum
15. Oktober. Off. an

E. Schneider,
Könnern a. d. S.,
Leipziger Str. 5 d.

09900000000060
Großes, kräftiges

Mädchen, 16 Jahre,
vom Lande, ſucht
Stellung als

Haus oder
Kindermädchen

gutes Zeugnis vor
handen,. Offerten an
Frau Marie Ahlig,

Siebigerode bei
Mansfeld.

Suche für meine
Tochter

16 Jahre, Stelle in
Privathaushalt. Halle
bevorzugt.

Paul Henkel,
Lebendorf, Saalkreis.

Kräſtiges,
Mädchen, 16
vom Lande,
Stellung als

Haus gder
Kindermädchen

gutes Zeugnis vor-
handen. Offerten an

Anna Hendrich,
Siebigerode bei

Mansfeld

ſolides
Jahre,

ſucht

174 jähriges Mäd-
chen ſucht Stellg. als

Hausmädchen

Gute Zenugniſſe vor-

Fortsetzung der Kleinen An
Aelteres

en
MädchenSuche für Dere e eTochter, 16 Jahre e tStellung als ſucht S19jährig. Mädchen t n5 Hausmädchen ſucht zum 15. Oktob. Aufwartung S e e e

r Stellung als für einige Stunden S ErſtklaſſigesAnna Muler, Mitte Haustochter nachmittags Stunde E werbs uthauſen b. Allſtedt. Taſcheng. erwünſcht. 35 Pf.) im Norden T g
16jährig. Mädchen Offerten ſind zu Off. unt. D 4037 an Prov. Sachſen, ca. 220 Morgen

ſucht ren an gt a die Exp. d. Ztg. Weizen und Zuckerrübenboden, über.Aufwartung Martchen Ziegenſpe kompl. Jnvenlar (6Pferde, ca. 20 Stück
Wippra, Gaſſe. Vieh, Motorpflug, Höhenförderer undfür vormittags. Off. 18jähriges Mädchen N. alle anderen modernen Maſchin en),

unt. D 4022 an die Gebäude fämtl. maſſiv, mit allenExp. dieſer Zeitung e n
Für mein Mündel, 151 Jahre alt,

geſund und kräftig, ſuche zum 1. Nvvember

Lehiſtelle
zur Crlernung des landwirtſchaftl. Haushalts
in d. Nähe von Halle.
Otto Rußz, Halle a. d. S., Gr. Wallſtr. 46. d. Ztg.

in beſſerem

t Stellung als
Hausmädchen

zu ſofort od. 15. Okt
Angebote erbet. unt 8

Gefl. Zuſchr. erbittet l A 18660 an die Exp. S

Vorräten, befonderer Umſtände halber
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Er forderlich 70 bis
80000 Mark. Landwirtſchaft von
60 bis 100 Morgen wird in Zahlung
genommen. Uebernahme kann ſofort
erfolgen. Offerten unter H P 544
befördert Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Haushalt

S e a
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
16,30 Uhr: Hausmuſik aus der Biedermeierzeit. (Zu-
gleich Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Mit-
wirkende: Käthe Grundmann (Geſang), Erich Schäfer-
Erfurt (Laute), Max Krämer (Violine). 17,45 Uhr:
Arbeitsnachweis. 18,20 Uhr: Wettervorausſage, Zeit-
angabe und Funkwerbenachrichten. 18,30--18,55 Uhr:
Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort-
geſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin 19 Uhr: Fritz
Ohle, Köln-Ehrenfeld: „Die große Wüſtenbahn.“
19,30 Uhr: Dr. Gerhard Venzmer, Leipzig: „Natürliche
und künſtliche Wohlgerüche.“ 20 Uhr: Schlagerſtunde.
Mitwirkende: Melitta Wittenbecher- Neumann (Sopran).,
Georg Woertge (Tenor), Joſeph Goldſtein (Klavier).
21 Uhr: Kammermuſik. Mitwirkende: Artur Gott-
ſchalk (Harfe) Arno Bräunling (Flöte), Otto Wunder-
lich (Violine). Oskar Seifert (Bratſche), Walter
Schilling (CTello). 22,15 Uhr: Preſſebericht und Sport-

funk. 22,30 Uhr: Tanz und Unterhaltungsmuſik.

i äernausen.Wellenlänge 1250 Meter
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
1212.25 Uhr: Von dem Wunder der Flüſſe und der

MWuunmmcüfenmats qm Freſtcugs
Zeitzeichen.

Nachrichten.
lieder; Leitung Gertrud van Evſeren.
Eheliche Auseinanderſetzung über die Bedeutung der
Nervoſität;
Wetter-
leriſche Handärbeit
führung Urſula Scherz und William Wauer
16,30 Uhr: Freie Kinderarbeit und ihre Bedeutung für
die Erziehung zur Klaſſengemeinſchaft;
hagen.

des Dramas (1)
Günther
konzertes Leipzig.
wicklung
dörfer.
Stud.-Rat Friebel.
Werkmeiſter-Lehrgang für Facharbeiter:
Feſtigkeitslehre:
Uhr:
Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit-
ſchriften bekanntgegeben,
Mitwirkende: Reſi Langer, Victor Schwanneke
Franz Schubert
line) und Karl Rockſtroh (Bechſtein-Flügel)
Loewe-Balladen.

Meere; Schriftſteller Paul Eipper. 12,5h Uhr: Nauener

handen. Off erb. a
M. Reppin. Erdeborn e

Bez. Halle a. S

u 3 d e e 93 2e n ne e e
13,30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte

14,30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kinder-
15--15,30 Uhr:

Dr. 2
Börſenbericht.

Jacobſohn. 15,35—15,40 Uhr:
15,40 16 Uhr: Künſt-

für Frauen und Mädchen; Ein
16 bis

und

Rektor Spiel-
16,30—-17 Uhr: Einführung in das Verſtändnis

(Arbeitsgemeinſchaftz; Dr. Joh.
17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags

18-18,30 Uhr: Bevölkerungsent-
und Wirtſchaft: Ober-Reg-Rat Dr. Burg-

18,30--18,55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene;
Lektor Mann. 18,55--19,20 Uhr:

Mechanik und
19,20 19,45

Thema und
Min.-Rat Horſtmann.

Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte.

20 Uhr Abendunterhaltung.
21 Uhr:

Mitwirkende: Georg Knieſtädt (Vio-
21,30 Uhr:

Mitwirkende: Theodor Scheidl (Bari-
ton). Am Schiedmaver-Flügel: Bruno Seidler- Winkler.

Anſchließend Preſſenachrichten.

R. wegen Verrichtung

e

e
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Aue rAmneſtie für Kaſſenräuber.
Es war ein „politiſcher“ Raub.

Wanzleben. Wegen des Wanzleber Stations-
kaſſenraubes fand ſetzt die Gerichtsverhandlung
ſtatt. Es waren zehn Zeugen zur Stelle. Sehr
intereſſant b ſich die Frage, ob der
n aubüberfall den politiſchen, von
der KPD organiſierten Raubüberfällen gehörtabe. Die an mehren organiſierten Kaubüber-
ällen beteiligt geweſetren Ruſch, zu 21 Jahren

Zuchthau s verurtei i. und Bergmann beſtätigten,
daß die Raubüberfélle politiſch organiſiert ge
weſen ſeren. Zur Ausführung derartiger Uebernen außerhalb des Rahmens
e muniſtiſchen Partei ſtehende Gruppen ge-bildet worden, die defe ringe n

„Expropriationen“
auszuführen gehabt hötten. Der Zweck ſolcher
Terrorokte ſei geweſen, den Staat innerpolitiſchſnginrnge und Gelder für die re
lüſſig zu machen. Ausführlich äußerten ſich ſo

dann noch die Parteifunktionäre Michaelis und
Leißnec üher di politiſch organiſierten Terror
akte. Beide erklärten, daß auch der Wanzleber
Raubüberfall ein politiſch organiſierter geweſen
ſei. Das erbeutete Geld (ungefähr 200 Martk)
t nach Abzug einen kleinen Summe zur Be
treitung r perſönlicher Ausgaben der

Täter durch einen Mittelsmann an die Kaſſe der
Kampforganiſaticn abgeführt worden.

Nach kur er Beratung verkündete der Vor
itzende. durch die Verhandlung ſei erwieſen, daß
ie Straftat aus politiſchen Beweggründen be-

gangen worden jei. Da Verfahren gegen die
ngeklogten ſei daher auf Grund der Amneſtie

verordnung vom 14. Juli einzuſtellen

Einbruch im Schulhaufe.
Schortewitz. In der Nacht zum 2. Oktober

wurde beim hieſigen Lehrer Nitſche ein dreiſter
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe, die
ſcheinbar mit den örtlichen Verhältniſſen ver
traut waren, ſtiegen mit einer Leiter in den
exſten Stock des Schulgebäudes ein. Hier ent-

endeten ſie aus einem Kleiderſchrank ver-
ſchiedene Anzüge, ſowie ein. Kleid, außerdem
einen Rohrplattenkoffer, Tiſch- und Bettwäſche.

Ein Düppelſtürmer 90 fährig.
Reuden, Kreis Wittenberg. Einer der we-

nigen noch lebenden Teilnehmer am Sturm auf
die Düppeler Schanzen am 18. April 1864, der
Auszügler Gotthelf Fehſe, hierſelbſt, begeht am
18. Oktober ſeinen 90. Geburtstag. Am 18. April1914. dem 50. Erinnerungstage des Sturmes auf

die Schanzen, wurde der Jubilar vom hieſigen
Militärverein feierlich zu einem Feſtgottesdienſt
in die Kirche geleitet. Freud und Leid haben
in dem Leben des alten Mannes, der ſich noch
einer bemerkenswerten geiſtigen Friſche erfreut,
reichlich gewechſckt Jm Weltkriege verlor er
ſeinen jüng ken Sohn, vor einigen Jahren konnte
er mit ſeiner nunmehr hei ngegangenen Gattin
das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Zur
würdigen Begehgng des Ehrentages des Jubi-
lars werden von der Gemeinde und Kirchen
verwaltung Vorbereitungen getroffen.

Rohlinge im Schwefelbad.
Langenſalza. Das erſt am Sonntag eröffnete

Schwefelbad iſt ſchon im Laufe des Sonntags
von Rohlingen erheblich beſchädigt worden.
Auf Veranlaſſung der Stadtverordnetenver-
ſammlung war das Bad am Sonntagnachmittag
zur Beſichtigung durch die Bürgerſchaft frei-
gegeben worden. Bei dieſer Gelegenheit wurde
an den Hähnen herumgedreht, Kurzſchluß her-
beigeführt, im Jnhalatorium Unfug getrieben,
Hebel wurden mit Gewalt verbogen, geſchloſ-
ſene Türen verſuchte man zu erbrechen. Der
dadurch entſtandene Schaden wird auf 1500
Mark geſchätzt.

Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
Sàämtliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urbanitzky-Wien.

(Nachdruck verboten.)

I.

Rechtsanwalt Dr. Mokriſch, ſeit mehr als
zehn Jahren Vertreter der Familie Heyſing,
ſah noch ſchnell einmal die Abrechnungen durch,
ordnete ein paar Steuerakten, die unrichtig ge-
legt waren, an der richtigen Stelle ein und
ſtrich ſich aufatmend über die ſpärlichen Reſte
ſeines Haupthaares.

Das hätte Fräulein Hanna nur bemerken
dürfen

„Jch als Frau habe in die verwahrloſten
Beſitzungen meines Vaters Ordnung gebracht,
und Sie treffen das nicht einmal bei meinen
Papieren

Oder ſo ähnlich! Selbſtbewußt war ſie ja
genug.

Sonderbar, dieſe Veränderung an ihr. Bis
zu ihrem neunzehnten Jahr war ſie doch ein
verträumtes, weltfernes, beinahe ſchon ſen-
timentales Mädel geweſen, in einer Zeit, wo
ſich das Weſen von jungen Damen ihrer Klaſſe
in Sport und Tanz und Flirt auslebte. Und
dann der jähe Umſchwung, als Edmund Hey-
ſing plötzlich ſtarb

Ein Bann fuhr in ſie. Sie wurde von etwas
beſeſſen, das gar nicht zu ihr gehörte.

Oder doch, in gewiſſem Sinn als Ueber-
lieferung der Ahnen. Die Grafen Heyſing,
mit dem Stammſitz in Oberſchleſien, waren ja
im Mittelalter durch eine rückſichtsloſe Herrſch-
ſPcht berüchtigt, der ſie die unabläſſige Vergrö-
ſ. rung ihres Beſitzes verdankten. Spätere
Abkömmlinge lenkten in mildere Bahnen, ver
wendeten die Energie, die ſich aus dem Ge-

Heyſing Turbo

Betriebsanwait Winter vor Gericht.
Eimn Mann mit rieſigen Einnahmen. Bankkonto 160000 Mark.

Hochfliegenöde Pläne

Leipzig. Vor dem hieſigen Schöffengericht
begann am Mittwoch die Hauptverhandlung
gegen den durch ſeinen Kampf gegen die Reichs
bank wegen der Aufwertung der 1000-Mark-
ſcheine bekannten Betriebsanwalt Guſtav
Winter, früher in Leipzig, jetzt in Wuſterheide
bei Lehe wohnhaft. Winter, der wegen Be
leidigung vorbeſtraft iſt, hat ſich wegen fort-
geſetzten Betruges zu verantworten. Er ſoll
in der Zeit vom Juni 1926 bis Januar 1928
durch Wort und Schrift fortgeſetzt ſeine An
hänger, die an die Erfolge ſeiner Bewegung
glaubten, getäuſcht und ſich dadurch, daß er
unter Vorſpiegelung falſcher und Entſtellung
wahrer Tatſachen Geld von ihnen annahm,
das er für ſich verwendete, einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil verſchafft haben.

Das Gerichtsgebäude war polizeilich ſtark
geſichert, da Ausſchreitungen der Anhänger
Winters befürchtet wurden. Der Verhandlung
wohnen Vertreter der Regierung und der
Reichsbank bei. Es iſt mit einer mehrwöchigen
Dauer des Prozeſſes zu rechnen.

Auf die Frage nach ſeinem Vermögen er-
klärte Winter in der Mittwochverhandlung,
daß ſeine Einkünfte ſehr gut ſeien. Er habe
ein gutgehendes Verlagsgeſchäft, in Wuſter-
heide bei Nordholz Fabriken und Häuſer ge-
pachtet und vom Reich pachtfrei Ländereien zur
Verfügung geſtellt bekommen, um an ſeiner
großen, „aufſehenerregenden“ Entdeckung arbei-
ten zu können. Er nehme die Einkünfte aus
der Bewegung nicht in Anſpruch, dieſe ſollen
vielmehr den Kriegsopfern zugute kommen.
Er ſelbſt habe ein Bankkonto von 160 000 Mark,
beſitze außerdem 100 Reichsbanranteile über
je 100 Mark und habe ein

jährliches Einkommen von 50 000 Mark.
Es kam dann der Eröffnungsbeſchluß zur

Verleſung, nach dieſem wird Winter fortge-
ſetzter Betrug vorgeworfen, der dadurch be-
gangen ſein ſoll, daß er vom Juni 1926 bis
Ende 1927 den Kampf um die Vorkriegsnoten
der Reichsbank, obgleichergewußthabe,
daß er ausſichtslos ſei, weiter propa-
giert habe, um ſich Geld zu verſchaffen. Zu
dieſem Zweck habe er Broſchüren verkauft,
Vorträge gehalten und in dieſen unwahre Be-
hauptungen aufgeſtellt, während er wahre Tat-
ſachen verſchwiegen habe.

Der Staatsanwalt erklärte, daß er die An-
klage bis in die jüngſte Zeit ausdehnen werde.

Der Angeklagte führte dann aus, daß er
nach Zuſammenbruch des Verbandes der
Reichsbankgläubiger, die Leute habe ſammeln

kampf“ verkauft.

wird koſtenlos

einverſtanden.“

Exemplar betragen.

eine Täuſchung?

Prozeſſe folgen würden.

Beiträge.

werden würden, übernehmen.

ſchen Gründung entgegenzutreten. Vorſitzender:

Sie zu Jhren Hoffnungen?

meiner Zeitſchrift gründlich geſteckt.
Die Verhandlung wurde auf Donnerstag

vertagt.

CCEIIIIIIIIIIEIIVVIVVIEIIXIXDCC XSteckbrief gegen Oberſtaatsanwalt
Frieders.

Weimar. Wie aus dem Steckbriefregiſter
zu erſehen iſt, hat die Staatsanwaltſchaft hinter
dem flüchtigen Oberſtaatsanwalt Frieders, der
wegen fahrläſſigen Falſcheides verurteilt
worden iſt, einen Steckbrief erlaſſen.

e

Probefahrt des Raketenwagens.
Halberſtadt. Am Mittwochvormittag um 10.30

Uhr fand der Strecke Halberſtadt--Blanken-
burg der Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn
eine zweite Probefahrt des „Eisfeld-Val-
lier Rak. 2“ ſtatt. An Stelle der für frühere
Verſuche benutzten primitiven Verſuchswagen
wurde ein Wagen benutzt, der in faſt allen Teilen
aus Aluminium beſteht, auf Drahtſpeichenrädern
läuft und ein Eigengewicht von etwa 275 Kilo-
r hat. Der Wagen iſt ſechs Meter lang, der

adſtand beträgt fünf Meter und die Spurweite
z für Normalſpur. Die Form dieſes neuen

agens weicht von der üblichen Autoform voll-
kommen ab. Es beſteht lediglich eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit der Tropfenform. Der voll-
kommen eingebaute Führerſitz liegt über der Ver

ſchlecht nicht tilgen ließ, nicht mehr zur Ver-
mehrung, ſondern zur Verbeſſerung ihrer Be-
ſitzungen, waren bekannt dafür, daß ſie nach
jeder Neuerung griffen, die auf dem Gebiet
der Landwirtſchaft aufkam, ohne Rückſicht dar-
auf, ob ſie ſchon erprobt war oder nicht.

Seit der Mitte des neunzehnten Jahrhun-
derts ruhte das Geſchlecht nur noch auf zwei
Augen. Graf Friedrich Auguſt Heyſing, Major
bei den Dragonern, wurde 1866 bei Trautenau
gefangen genommen, als er einen kühnen Er-
kundungsritt hinter die öſterreichiſchen Linien
unternahm, kam nach Erbreichsdorf in die Nähe
von Wien, lernte dort die Tochter des Schloß-
herrn kennen, heiratete ſie und fand allmählich
ſolchen Gefallen an dem Weſen von Land und
Menſchen, daß er die ſchleſiſchen Erbgüter ver
kaufte und rings um Erbreichsdorf ſowie im
Gebirge bei Schwarzau ausgedehnten Beſitz er
warb. Jn drei Generationen nahm die Fa-
milie völlig die Weichheit und Lebensunbeküm-
mertheit der öſterreichiſchen Ariſtokratie an, der
ſie ſich jetzt ja zuzählen mußte, war kaum mehr
auf die Hebung des inneren Wertes ihrer Be-
ſitzungen bedacht, nahm Gelder auf und überließ
alles Verwalten den Jnſpektoren und Direk-
toren. Geriet wohl kaum in inneren Zwie-
ſpalt, als nach dem Abſchaffen der Adelstitel
der geſellſchaftliche Vorrang der Ariſtokratie
ſehr beſchränkt wurde.

Edmund Heyſing, im Weltkrieg nicht mehr,
wie traditionell, bei der Autotruppe dienend,
verſuchte ſich in der Nachkriegszeit in demokra-
tiſchen Allüren, erzog ſein einziges Kind, ſeine
Tochter Hanna, ganz im Sinn der neuen Zeit,
verfiel dann wieder in das gerade Gegenteil,
zog ſich monatelang allein auf ſeine Jagdgüter
im Schwarzatal zurück hielt das Bild ſeiner
früh verſtorbenen Gattin und das Wild, das er
ſchoß, für den einzigen ſtandes würdigen Um-
gang, und ſtarb plötzlich durch einen nicht ganz
geklärten Jagdunfall.

derachſe. Bei der erſten Fahrt war der Wagen
bei der zweiten mit 36 Raketen aus-mit 25,

Plan die über den ganzen Wagen verteilt ſind.
er Zweck dieſer Probefahrt war nicht, einen

Schnelligkeitsrekord zu brechen, ſondern lediglich
die Brauchbarkeit der Rakete als Antriebsmittel
für Fahr und Flugzeuge zu beweiſen.

Die erſte Fahrt, auf der eine Stundendurch-
ſchnittsgeſchwindigkeit von 100 Kilometern er
reicht wurde, verlief durchaus ruhig. Die
dung der Raketen fand ohne Störung ſtatt.

vonſtatten ging, erlitt nach der ſechſten und letzten

die Rad
kommen unbeſchädigt. Dieſes

(Fa
worden ſind.

1500 Lehrer tragen.
Hauptverſammlung des Provinziallehrer-

verbandes.
Halberſtadt. Dienstagnachmittag fand die

Hauptverſammlung gelegentlich der 54. Ver
treterverſammlung des Provinziallehrer-
verbandes ſtatt. Nachdem der Vorſitzende,

Doktor Mokriſch ſeufzte auf. Er mußte wie-
der einmal an die Szene der Teſtamentseröff-
nung denken. Eben wollte er in wohlgeſetzter
Rede der Erbin den Umfang der Befugniſſe
darlegen, zu denen er ermächtigt werden müßte,
aber Hanna, die ſanfte, ſtille verträumte Hanna
Heyſing ſchnitt ihm mit einer brüsken Hand-
bewegung das Wort ab.

„Lieber Herr Doktor, da ich mich großjährig
erklären laſſen und die Verwaltung meiner
Güter ſelbſt übernehmen werde, brauche ich
Sie nun bloß mehr in rein juriſtiſchen Sachen
zu Rate zu ziehen die verlotterte Wirtſchaft
bringe ich ſchon ſelber in Ordnung, damit das
Geſchlecht der Heyſings nach hundert oder mehr
Jahren wieder einmal eine Leiſtung mit ſeinem
Namen verbinden kann!“

Und wie ſie das zuſtande brachte Nach
einem auf die Minute abgezirkelten Stunden-
plan widmete ſie ſechs Stunden im Tag den
Verwaltungsarbeiten, ſechs Stunden dem Stu-
dium von Landwirtſchaft und Nationalökonomie
an der Hand der beſten Lehrer und der mobdern-
ſten Werke, war in knapp dreiviertel Jahren
ſoweit, daß ſie das ganze Gebiet theoretiſch be-
herrſchte, hatte es in einem weiteren halben
Jahr auch praktiſch in der Hand.

ZJa, ja
Doktor Mokriſch betrachtete Hannas Bild

an der Wand des Salons. Von Adams mit
gewohnter Virtuoſität gemalt, auf einen blen-
denden Farbenakkord von Rot und Hellbraun
geſtimmt, ſtellte es ſie in Lederdreß vor ihrem
grellroten Daimler-Sportwagen dar, den ſie
immer ſelbſt ſteuerte.

Mit ihrer hohen ſchlanken Geſtalt, den
ſchmalen Hüften, den ein wenig breiten Schul-
tern und den bei aller Wohlgebildheit doch
kraftvollen Händen gab ſie den Reintypus der
Sportdame von heute, in den ſich das trotz des
vorſpringenden Kinns ſchöne und feinlinige Ge-

ſicht ganz prachtvoll einfügte.

wollen, um ſich gegenüber der Reichsbank legi-
timieren zu können, wen er vertrete. Er habe
einen Präzedenzfall ſchaffen wollen, der für
andere Prozeſſe von Vorteil geweſen ſei. Des-
halb habe er Verſammlungen abgehalten und
am Ende dieſer ſeine Broſchüre „Mein Schluß-

Dieſe Broſchüre enthielt fol-
gende Erklärungen: „Der Leſer dieſer Schrift

urch den Verfaſſer bei ſeiner
Klage gegen die Reichsbank ſo vertreten, wie
er ſich ſelbſt vertritt“, und „Jch bin mit der
Vertretung bei der Klage gegen die Reichsbank

Die Broſchüre ſei in etwa 600 900 Exem
plaren zum Preiſe von 1 M. verkanft worden,
die Herſtellungskoſten hätten vier Pfennig je

Vorſitzender: Sie konnten doch dieſe
Leute gar nicht ſelbſt vertreten, lag hierin nicht

Winter: Nein, die Leute wußten doch
durch meine Vorträge, daß ich nur einen Präze-
denzfall ſchaffen konnte und daß dann andere

Winter erklärte dann, daß er ſpäter die
Zeitſchrift „Wahrheit und Recht“ gegründet
habe, die augenblicklich 65 000 Bezieher beſitze.
Aus ſeinen Anhängern habe er willkürlich den
„VolksbundfürWahrheitundRecht“
gebildet, in dem er diktatoriſche Gewalt habe.
Der Bund verlange weder Eintrittsgelder noch

Es kam dann zur Sprache, daß Winter die
Deutſche Goldmarkbank gründen wollte. Die
Volksbundmitglieder ſollten Winter das Geld
bringen, der „Euch mit ſeinem Kopfe haftet“,
wie Winter ſchrieb. Die Goldmarkbank ſollte
nach Winters Plänen die Auszahlung der Ver-
gleichsſummen, die von der Reichsbank bewilligt

Dann kam der Plan, der Uebermacht der
amerikaniſchen Filminduſtrie mit einer deut

War dies nicht ein etwas kühner Plan? Sie
nennen ſich Betriebsanwalt und mußten doch
einſehen, daß das nichts würde. Was berechtigte

Winter: Mein Jdealismus. So opferte
ich 60 000 Mark für den Film „Bahn frei! Der
Völkerfrieden kommt!“ Aber die Maſſen gingen
nicht mit, und ich habe es den Sachſen in

Zün-

Die zweite Fahrt, die zunächſt ebenfalls glatt

Zündung einen kleinen Unfall dadurch, daß ſicheigen löſten. Der Wagen blieb aber voll
oslöſen der Räder

hat e Urſache in den zu dünnen Drahtſpeichen
rradſpeichen), die bei dem Bau verwendet

Voigt (Magdeburg), die Ehrengäſte begrüßt
hatte, gab er eine ſchul- und wirtſchaftspolitiſche
Betrachtung über das Jahr 1928. Der Keudell-
ſche Schulgeſetzentwurf ſei zwar re g. aber
neue Kämpfe lauerten im Hintergrund. Der
Provinziallehrerverband gelobe, auch in dieſen
Kämpfen treulich hinter dem Deutſchen Lehrer
verband zu ſtehen. Er pries das gute Zu
ſammenarbeiten zwiſchen Lehrerverband und
Schulbehörde, kam auf die kulturpolitiſchen
Schwierigkeiten der Gegenwart zu ſprechen und
meinte, daß die Kulturkriſe vor der Volksſchule
nicht haltmachen werde. Dann gab er nähere
Erklärungen über die Schwierigkeiten und
Kämpfe des Lehrerſtandes auf dem Lande und
meinte, daß die zahlreichen Kündigungen in
der Landlehrerſchaft gebieteriſch nach einem
Einhalt riefen. „Der Staat als Schulherr“ war
das Thema des zweiten Vortrages, den Schul
rat Wolff, Erſter Vorſitzender des Deutſchen
Lehrervereins, hielt. Er kam zu dem Schluß,
daß es zur Förderung eines einheitlichen Schul
weſens unbedingt nötig ſei, wenn der Staat
als Schulherr auftrete. Den Gemeinden würde
dadurch nichts genommen, denn ſie ſeien ja
heute ſchon nichts anderes als nur Beauftragte
des Stgates, der die Schulpflicht einführte, die
Lehrer ausbilde und die Schulen unterhielte.

Heimkehr aus der Fremöenlegſon.
Ellrich. Drei Söhne unſerer Stadt ſind jetzt

aus der Fremdenlegion heimgekehrt und zwar
zuerſt Paul Wedler, dann Hermann BVöhning
und Auguſt Bill ut Die beiden letzten haben
724 Jahre unter afri?ariſcher Sonne ausgehalten.
Noch ein vierter Ellricher befindet ſich bei der
Legion, Gottfried Reuter, der in den erſten
Monaten des nächſten Jahres zurückkehren dürfte.
Mit einem Mann je 1000 Einwohner dürfte die
hieſige Stadt der großen Nation aber wirklich
genügend Dienſte gereiſtet haben.
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wieder Waſſer im Oderteich.
St. Andreasberg. Der Oderteich, der bis zu

einem Waſſertümpel leer gelaufen war, wird
durch die Regenmengen und durch das Anziehen
der Brockenmoore aufs neue geſpeiſt. Die
Sorge der heimiſchen Bevölkerung und der
Fabriken um eine Waſſernot dürfte endgültig
beſeitigt ſein.

Fugentgleiſung durch eine Kuhherde.
derStendal. Von dem Perſonenzuge,

morgens kurz nach 6 Uhr von Arneburg ab-
fährt, entgleiſte die Lokomotive einen Kilo
meter hinter Bahnhof Haſſel durch eine Kuh-
herde. Der Lokomotivführer ſah auf einem
Feldwege, der neben der Bahn herläuft, die
Kühe, hinter denen in einer Entfernung von
200 Metern der Hirt ſchritt. Nichts Gutes
ahnend, verringerte er die Geſchwindigkeit;
aber als der Zug in gleicher Höhe mit der
Herde war, ſprangen die Kühe plötzlich auf das
Gleis. Läuten und Pfeifen half nichts. Der
Führer bremſte ſcharf, konnte aber nicht ver-
hüten, daß eine ſtarke Kuh, die unmittelbar vor
der Lokomotive ſtürzte, von der Maſchine er
faßt und noch 20 Meter fortgeſchoben wurde.
Schließlich klemmte ſich der zerquetſchte Körper
ſo feſt zwiſchen Zug und Gleis ein, daß die
erſte Achſe entgleiſte. Jn dieſem Moment ſtand
der Zug. Nunmehr konnte man feſtſtellen, daß
auch zwiſchen zwei Perſonenwagen noch eine
Kuh zerquetſcht auf den Gleiſen lag. Sie war
direkt zwiſchen die Wagenräder geſprungen.
Es dauerte mehrere Stunden, ehe man die
Lokomotive wieder in das Gleis bringen
konnte. Die Fahrgäſte wurden durch Kraft

omnibuſſe an ihr Ziel gebracht.
c

1 Fentner Karpfen im Schwimmbaſſin.
Wanzleben. Die Badeſaiſon im Städtiſchen

Schwimmbad iſt beendet. Anfang des Jahres
waren, um das Waſſer (die Badeanſtalt wird
nicht durch fließendes Waſſer geſpeiſt) rein zu
erhalten, Karpfen geſetzt, die ſich dank dem

Ja, ſo war die ſanfte Hanna in fünf Jah
ren geworden

Der Rechtsanwalt ſeufzte wieder einmal
auf. Der, dem dies königliche Geſchöpf einmal
zu eigen wurdöe, war wahrlich zu beneiden
und Conte Giulio Voltella, der Direktor der
großen Zweigfabrik von den Mailänder Ar-
dea-Werken, die man in dem Möllersdorfer
Komplex der ehemaligen Heeresverwaltung er-
richtet hatte, ſchien bei dem Wettbewerb um die
Coupe Hanna Heyſing derzeit an der Spitze
zu liegen. Das Südlich-Temperamentvolle
dieſes Mannes, deſſen Liebesabenteuer ohne
Unterlaß den Geſprächsſtoff der mondänen Ge
ſellſchaft bildeten, zog wohl auch Hanna an
ſonderbar, bei ihrer jetzt ſo herben, kühlen,
überlegenen Natur ein pſychologiſches
Rätſel

Die Stimme der Zofe riß ihn aus ſeinen
Gedanken. „Das gnädige Fräulein läßt
bitten!“

Hanna trat ihm entgegen, begrüßte ihn,
wies dann auf die Papiere, die ſie auf ihren
Schreibtiſch ausgebreitet hatte. „Wir werden
diesmal noch raſcher als ſonſt fertig. Durch
die neue Geſchäftsführung verringert ſich ja
die juriſtiſche Seite meiner Angelegenheiten
von Jahr zu Jahr. Schade, daß ich nicht auch
ein paar Semeſter Jus gehört habe.“

„Komteſſe wären die prächtige Porzia ge-
worden!“

Sie ſah ihn mißbilligend an. „Jch habe es
mir ſchon lange verbeten, auch privat als Kym-
teſſe angeredet zu werden. Wer nicht ganz in
der Zeit aufgeht, der er angehört, fällt aus ihr
heraus.“

Doktor Mohkriſch lächelte. Der Titel eines
Dre wurde freilich auch in Oeſterreich reſpek-
tiert

„Und außerdem ſind mir Galanterien pein-
lich, denn ſie bedeuten nur einen Ausdruck
männlichen Herrſcherwillens über die Frau.“



Eifer der Badegäſte bei der Fütterung prächtig
entwickelt hatten. Rund 1 Zentner war das
Ergebnis des Fiſchzuges.

Die erſte Treibſagd.
Gorsleben. Bei der am Dienstag ab-

gehaltenen Treibjagd des Herrn Gutsbeſitzers
en Nette wurden 91 Haſen und 10 Reb-

ühner erlegt.

Ende der Muſikinſtrumentenſteuer.
Gera. Jm Hauptausſchuß des Stadtrats iſt

jetzt einſtimmig ein ſeltener Fall! ein
Ortsgeſetz über die Aufhebung der Muſikinſtru-
mentenſteuer mit Wirkung vom 1. Oktober 1928
ab endgültig verabſchiedet worden. Die Muſik
inſtrumentenſteuer war eine der unbeliebteſten
aller Steuern und Abgaben, die ſich der gedul-
dige Staatsbürger gefallen laſſen mußte. Sie
war 1925 unter dem Druck der finanziellen Ver
hältniſſe eingeführt worden.

Denkmal ſür gefallene Studenten.
Sondershaufen. Zu dem im nächſten Jahre

hier ſtattfindenden 3. Kartellfeſt ſtudentiſcher
Verbindungen, zu dem 3000 Gäſte erwartet
werden, ſind die Vorbereitungen im Gange.
Unter anderem ſoll auf dem nahen Rondel der
Hainleite, von dem man einen herrlichen Fern-
blick über Wippertal, Kyffhäuſer und Südharz
genießt, ein Denkmal für die Gefallenen dieſer
Verbindungen errichtet werden. An ſchroffem
Abhange des ſteilen Muſchelkalkgebirges, um-
geben von prächtigem Buchenwald wird der Ge-
denkſtein im Waldfrieden liegen.

Das Leſſinghaus wird renovſert.
Wolfenbüttel. Das Leſſinghaus, in dem

Leſſing viele Jahre hindurch gearbeitet und
ſeinen Nathan geſchrieben hat, dient zurzeit
einem ſtaatlichen Baubureau. Die Räume be-
finden ſich in einem Zuſtande, der ſich mit der
Erinnerung an einen großen Dichter nicht
vereinbaren läßt. Der Staat ſcheint jetzt auch
davon überzeugt zu ſein, daß dieſer Zuſtand be
Die Regierung vertritt allerdings die Anſicht,
einige Räume des Hauſes renovieren zu laſſen
Die Regierung vertritt allerdings die Abſicht,
daß wegen einer Leſſingfeier nicht ein neues
Haus für die ſtaatlichen Bauämter errichtet
werden kann und daß deshalb die Bureaus
auch weiterhin in dem Hauſe verbleiben
müſſen. Der ſchlechte Eindruck wird durch die
Inſtandſetzung von zwei Räumen nicht
gebeſſert.

Widerſpruch.

Leipzig. Anläßlich des neulichen „Roten
Treffens“ hatte eine bleine Leipziger Kneipe
über dem Firmenfries ein Rieſenplakat in
Knallrot angebracht: „Willkommen, Jhr
roten Soldaten!“ Jm Schaufenſter prangte
ſh. vttd. „Gut bürgerlicher Mittag-

Die Fahnenüberführung.
Der Chef der Heeresleitung nimmt teil.

Magdeburg. Das Wehrkreis-Kommando IV
gibt das endgültige Programm für die feier-
liche Ueberführung der Feldzeichen des ehe-
maligen IV., XV., XVI., XVIII., XXI. Armee-
korps in den Remter des Magdeburger Domes
bekannt. Der Ueberführung werden der Chef
der Heeresleitung, General der Jnfanterie
Heye, und der Befehlshaber im Wehrkreiſe
IV, Generalleutnant Wöllwarth, beiwohnen.

Am Sonntag, dem 21. Oktober, 10.30 Uhr,
nehmen die Truppen und Behörden des Stand-
vorts und die Ehrengäſte, die Militär- und ſon-
ſtigen Vereine auf dem Domplatz Aufſtellung.

Um 11.30 Uhr rückt die Fahnenkompanie
auf dem Domplatz ein. Darauf beginnt um
11.40 Uhr der Feldgottesdienſt, nach deſſen Be-
endigung der Befehlshaber eine Anſprache
halten wird. Die Truppen des Standorts
werden dann einen Parademarſch vor
dem Chef der Heeresleitung ausführen und ab-

marſchieren. Die Vereine marſchieren in
Gruppenkolonne an den alten Feldzeichen vor-
bei. Anſchließend rücken die Fahnen und
Standarten in den Remter des Domes, wo die
Uebergabe zu treuen Händen der Regierung
erfolgen wird. Die Zahl der zu überführenden
Feldzeichen hat ſich durch Hinzutritt der Stan
darten der Huſaren-Regimenter 10, 12 und des
Reſerve-Huſaren- Regiments 2 auf 73 vermehrt,
ſo daß im ganzen

70 Fahnen und 3 Standarten
im Remter des Domes Aufnahme finden

werden.

Dölau. (Erfréeuliche Fortſchritte) in
ihrem äußeren Bilde macht unſere Gemeinde in
letzter Zeit dadurch, daß infolge der Jnitiativeunſeres Herrn Gemeindevorſtehers nun die
Straßenbelzuchtung wieder den normalen (Frie-
dens-) Zuſtand erreicht hat und auch nach und
nach die Straßen und Fußſteige wieder von Gras
und Unkraut befreit verden Endlich auch ſind

zunächſt fünf Anſchlagflächen von der hall.
Firma Schwarz angelegt worden!

Lebendorf. (Zwei Unglücksfälle)
ereigneten ſich hier an einem Tage. Beim
Holzhacken hieb ſich die Frau des Bergmanns
Paul Froſt einen Finger der linken Hand ab.

Die 15jährige Marianne Roxlau wollte
über einen eiſernen Zaun ſteigen, rutſchte aus
und fiel auf die Spitze eines Stabes, wobei ſie
ſich den Leib aufſchlitzte. Jn bedenklichem Zu-
ſtande wurde ſie dem Bernburger Kranken-
haus zugeführt.

Döllnitz. (Exhumierung einesKriegsgefangenen) Am Sonntag er-
ſchien hier aus Metz ein Laſtkraftwagen der
franzöſiſchen Behörde. Die Fahrer verlangten
den Bürgermeiſter zu ſprechen und kündigten
für Montag die Exhumierung eines hier wäh-
rend des Krieges in Gefangenſchaft geſtorbenen
Portugieſen an, der auf franzöſiſcher Seite den
Krieg mitgemacht hatte. Nachdem am Montag
die Ueberreſte des Soldaten aus dem Grabe
gehoben und in eine Blechkiſte gepackt waren,
ging die Reiſe weiter. Die Fahrer ſagten, daß
ſie bereits über 2000 Kilometer durch Deutſch-
land zurückgelegt hätten, und u. a. durch Oſt-
preußen, Rheinland und Brandenburg gekom-
men ſeien.

Gerlebogk. (Di e diesjährige
Rübenkampagne) beginnt am Dienstag
dem 16. Oktober.

Könnern. (Güterrerpachtung.) Durch
die r der Firma Wilhelm Schloß,

ſind vie Güter des Herrn Otto Koch und
Walter Keutel in Könnern an Herrn Buhlmann
in Reidewitz verpachtet worden. Die landwirt-
ſchaftliche Jnventarauktion bei Herrn Keutel
re am Mittwoch, dem 10. Oktober, in Könnern
ſtatt.

Belgern. Ein Unglücksfall mit
töd lichem Ausgang) ereignete ſich in
Ammelgoßwitz. Der beim Gutsbeſitzer Dreſe
im Dienſt ſtehende Arbeiter Wilhelm Schmidt
war auf dem Felde mit Aufladen von Kar-
toffelkraut beſchäftigt. Plötzlich ſcheuten die
Pferde und Schmidt kam ſo unglücklich zu Fall,
daß er vom Hinterrad des noch leeren Wagens
erfaßt wurde. Das Rad ging dem Bedauerns-
werten über den Hals, wodurch die Wirbelſäule
brach und der Tod ſofort eintrat.

Göthewitz (Ein. Vierzehn jähriger
pergreift ſich an ſeinervier jährigen
Schweſter.) Der ſchulentlaſſene Sohn des
Arbeiters Emil Z. vergriff ſich, als der Vater
und ſeine Wirtſchafterin auf Arbeit aus waren, an
ſeiner vierjährigen Schweſter. Um das Kind am
Schreier zu verhindern warf er ihm ein Kopf-
kiſſen auſe Geſicht Die Kleine wurde e
verletzt. Der Unhold veranlaßte zu ſagen,
ſie ſei vom Stuhl gefallen; das Kind
aber ſchließlich dem Vater und dem hinzu
ezogenen Arzt den Sachverhalt. Der Täter, deron Verſchiedenes auf dem Kerbholz hat, kommt

in Fürſorge-Erziehunz.
Burgörner. (Unfall.) Auf dem Vitzthum-

ſchachte verunglückte am Sonnabendvormittag
der 39 Jahre alte verheiratete Bergmann Arno
Marquardt von hier. Beim Einſchütten
von Geſteinsmaſſen fiel ihm ein Stück auf die
Bruſt, wodurch er Bruſt- und Rücken-
quetſchungen erlitt. Der Verunglückte fand im

Knappſchaftskrankenhauſe in Hettſtedt Auf
nahme.

Delitzſch (Vergrößerung der Zuckerfabrik.) Die Zu tet Delitzſch pegihnt mit
der Verarbeitung ihrer Rüben Dienstag, den 16
Oktober. Durch die Uebernahme der Zuckerfabrik
a bei Gröbers haben umfangreiche Neu
und Anbauten unternommen werden müſſen, die
jetzt ihrer Vollendung entgegengehen. Bisher
wurden in 24 Stunden durchſchnittlich 24 000
Zentner Rüben verarbeitet, und nun ſollen in der-
ſelben Zeit 32 000 Zentner verarbeitet werden,
Auch für die Arbeiterwohlfahrt ſind neue Einrich-
tungen getroffen worden.

Mühlberg. (Tödlicher Ausgang.)
Vor einigen Tagen gerieten zwei landwirt-
ſchaftliche Arbeiter in Martinskirchen wegen
eines Mädchens in heftigen Streit, in deſſen
Verlauf der eine von ihnen, ein Pole, einen
Bruſtſchuß erhielt. Der Mann iſt jetzt ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Orlishauſen. (Diebſtahl.) Jn einem
hieſigen Geſchäft ſtahlen Diebe 70 Paar
Damenſtrümpfe, Schuhe und andere neue Be
kleidungsgegenſtände, wie Hemden, Windjacken
uſw., ferner Zigaretten und verſchiedenes
mehr. Die Täter (es kommen ſicher mehrere
Perſonen in Frage), brachen mit einem
Stemmeiſen einen Fenſterladen auf und ge-
langten darauf zuerſt in die Wohnſtube und
von da aus in den Laden. Sie durchwühlten
Kiſten und Kaſten und verpackten ſchließlich
alles Mitnehmenswerte fein ſäuberlich in Kar-
tons, die ſie an Ort und Stelle vorfanden.

Croppenſtedt. (Ein ungeſchützter
Bahnübergang als Unheilſtifter.)
Jn der Nähe von Croppenſtedt wurde am
Montagabend auf der Halberſtadt--Magde-
burger Chauſſee an einem ungeſchützten
Kleinbahnübergang ein Kraftwagen von der
Kleinbahn erfaßt und zur Seite geſchleudert,
ſo daß er völlig in Trümmer ging. Die Jn-
ſaſſen des Wagens waren ein Ehepaar aus
Gommern mit ihrem Sohn, der den Wagen
ſteuerte. Der Mann erlitt ernſtliche Ver-
letzungen am Kopf, während ſeine Gattin einen
Nervenzuſammenbruch erlitt. Der Sohn kam
mit dem Schrecken davon. Mit einem anderen
Kraftwagen ſetzten die Verunglückten ihren
Weg nach Gommern über Magdeburg fort.

Erdeborn. (Geringere Kirchenſteuern.)
33 einer gemeinſamen Sitzung der kirchlichen

örperſchaften unter Leitung von Pfarrer Schiff-
mann wurden die Kirchenſteuern für das Jahr
1928 auf 8 Prozent der Reichseinkommenſteuer
feſtgeſetzt. Das bedeutet gegen das Vorjahr eine
Herabſetzung um 2 Prozent. Die Kandidatenliſte
für die Neuwahl zu den kirchlichen Körperſchaften
wurde aufgeſtellt.

Weißenfels. Noch keine Spur von
Juſtizrat Böhſe) Von dem ſeit Ende
Auguſt vermißten Juſtizrat Böhſe iſt bisher
keine Spur gefunden worden. Es wird ange-
nommen, daß Böhſe bei einer Bergtour ſich
verirrt hat und in eine der Schächte geſtürzt iſt.

Belgern. (Beſtätigung.) Der bisherige
Hilfsprediger Otto Recht iſt vom Konſiſtorium
als Pfarrer von Flechtingen in der Altmark
beſtätigt worden.

Hohenmölſen. (Kriegerverein.) Jn
der letzten Verſammlung des hieſigen Krieger-
vereins wurde Dr. Jürgen Kerſting zum Vor-
ſitzenden gewählt.

Blankenheim. (Von der Förſterei.)
Da am 1. November die Oberförſterei Anna-
rode aufgelöſt und mit der Oberförſterei Pöls-
feld zuſammengelegt wird, wird Oberförſter
Spiegelberg mit gleichem Tage nach Pölsfeld
verſetzt. Das Wohn- und Verwaltungs-
gebäude der Oberförſterei wird als Forſthaus
dem Förſter Anton übergeben. Förſter Werner
wird nach der vor kurzem errichteten Förſterei
Blankenheim überſiedeln. Da ebenfalls die
mit der Verwaltung der Oberförſterei verbun-
dene Sekretärſtelle aufgelöſt wird, wird uns
auch Forſtſekretär Beyer verlaſſen.

Aſchersleben. (Submiſſionsblüte.) Bei
der Vergebung von ſrädtiſchen Arbeiten im Wege
der engeren Ausſchreibung wurden fünf ſtark

voneinander abweichende Angebote gemacht
300 Kubikmeter feſte agerte Ackererde war zu
löſen und im Du chſchnitt 500 Meter weit zu
transportierecrn. Die fünf Angebote lauteten:
2055, M., 1809, M. 1392. M. 879 M.
und 684, M Hööchſtgebot für 1 Kubikmeter
6,85 M. Mindeſtgebot 2,28 M.

Schwenda i H (Jagdverpachtung.)
Am 15 Septenoer war die Jagd in der Gemar-
kung Schwendo neu verpachtet, der Zuſchla aber
nicht ſofort erteilt worden. Es haben nun folgende
Herren als Beſtbietende den Zuſchlag erhalten.
Bezirk 1 Herr Amtsvorſteher Wilhelm Krummel,
Schwenda. Bezirk 2 Herr Dr. Große, Ballenſtedt.
Für dieſen Bezirk, der bisher nur 500 M.
brachte, wurden im Termin von Herrn Dr. Große
1000 RM. geboten. Er erhöhte jedoch nach
träglich ſein Gebot auf 1400 RM Bezirk 4
Herr Poſtagent Emil Lucas, Schwenda. Die
Jagden ſind mithin im Preiſe geſtiegen. Die
Pachtzeit für den Bezirk 3 läuft noch 3 Jahre.
Die Grenze zwiſchen dem 1. und 2. Jagdbezirke
iſt von der Neuverpachtung ab die neue Kreis-
ſtraße Schwenda--Uftrungen.

Ellrich. (Rege Bautätigkeit) Vor
der Froſtperiode hat hier noch einmal eine rege
Bautätigkeit begonnen. Jm Laufe weniger
Wochen iſt das eine Doppel-Vierfamilienwohn-
haus der Stadt im Rohbau fertig geworden.
Das zweite ſteht im Fundament, es ſoll noch
unter Dach kommen, während das erſte ſogar
noch vor dem Winter beziehbar werden ſoll. Der
Siedler Blauwitz hat ſeinen Bau ſo weit fertig-
geſtellt, daß er gerichtet werden kann. Drei
Geſchäftshäuſer ſind im Umbau, und zwar die
Modehäuſer von Kraul, Bielert und Wille. Sie
ſollen ein durchaus modernes Gepräge erhalten.
Die Liebheitſche Gaſtwirtſchaft iſt bis auf das
Erdögeſchoß abgeriſſen worden und ſoll in einen
Fachwerkbau in altdeutſchem Stile mit drei
Geſchoſſen umgebaut werden. Das Richtefeſt
konnte bereits gefeiert werden. Schließlich
wurde auch die neue Gipsſfabrik von Müller S
Oberländer unterhalb der Stadt in dieſen
Tagen gerichtet. Die günſtige Witterung hat
allen Bauvorhaben noch die Fertigſtellung er-
möglicht.

Breitenbach (Harz). (Unglücksfall) Als
Sonnabend nachmittag der Stellmacher und
Landwir: Brungz Eſchholz mit ſeinem „Bulldogg
und einem dahinterhängenden Kalkwagen einen
durchnaßten, ſteilen Feldweg hinan fuhr, rutſchte
die Mäaſchire plötzlich un drückte den an
ängenden Wagen in die Kehre, wobei die
tange zerbrach und Eſchholz einen Unterſchenkel-

bruch davontrug
Dresden. (Das neue Heim der Wirt
ſchaf'shilfe der Deutſchen Stu-denten ſchaft. Unlängſt fand die feierliche
Uebergabe und die Einweihung des neuen Hauſes
der Wirtſchaftshilfe der Deutſchen Studenten-
ſchaft der Zentrale für die geſamte ſtudentiſche
Wirtſchafts und Fürſorgearbeit an den Hoch-
ſchulen Deutſchlands. ſtatt. Durch das Anwachſen
der umfaſſenden Tätigkeitsgebiete dieſer be
deutungsvollen Einrichtung reichten die bis-
herigen Verwaltungsräume, für die bereits die
Stadt vor einigen Jahren ein Privathaus ge-
kauft und der Wirtſchaftshilfe der Deutſchen
Studen.tenſchaft zur Verfügung geſtellt hatte, nicht
mehr aus. Die St dt Dresden ſtellte neue Mittel
zur Verfügung und auf dem Gartengelände des
alten Gebäudes wurde ein Bürohaus errichtet,
das durch einen Gang mit dem alten Gebäude
verbunden iſt. Jn dieſem Verwaltungsgebäude
ſind nun auch das Jnternationale Inſtitut für
ſtudentiſche Selbſthilfe und Gemeinſchaftsarbeit
des Weltſtudentenwerks und die Deutſche Aka-
demiſche Auslandsſtelle des Verbandes der
Deutſchen Hochſchulen vrtergeref Zur Ein-
weihungsfeier ſind der irtſchaftshilfe der
Deutſchen Studentenſchaft Glückwunſchtelegramme
und Schreiben von zahlreichen öffentlichen und
Wirtſchafts-Verbänden zugegangen. Auch der
Reichsminiſter des Jnnern und der Preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung paren telegraphiſch ihre Glückwünſche
übermittelt und erneut ausgedrückt, daß ſie auch
in Zukunft die Beſtrebungen der ſtudentiſchen
Wirtſchaftshilfe nach Möglichkeit fördern werden.
FteundedesMerſeburger Tagebſatte

werbt für euer Blatt.

Der Rechtsanwalt nickte, entfaltete ſeine
Akten. Hanna griff danach. „Sie brauchen mir
nichts vorzuleſen, das hält viel zu viel auf.
Jch vergleiche die Sachen ſelber, werde nur
hier und da eine Frage an Sie ſtellen, wenn
mir etwas nicht ganz klar iſt.

Da, zum Beiſpiel: warum haben Sie das
Grundſtück in Fiſchau, das wir an die Ardea
abgegeben haben, ſchon für dieſes Semeſter als
verkauft eingetragen?“

„Nachdem doch der Kauf perfekt und von
Mailand beſtätigt worden iſt

„Macht nichts, für die Steuer bedeutet das
Eintreffen Hier den Stichtag. Und für die
Zwangsgenoſſenſchaft Staat habe ich keinen
Groſchen über das geſetzliche Maß.“

„Anderſeits haben Fräulein Hannaga den
Grund meiner Anſicht nach etwas zu billig ab-
gegeben. Allerdings, bei der Beredſamkeit des
Herrn Conte

„Es iſt ni-bt das, es iſt eher ein Furioſo im
Vortrag, das für eine Weile mitreißt. Aber
die Symphonie des Lebens kann nicht immer
in Andante maestoso gehen.“

Mokriſch horchte auf. Fremd und inhaltlos
klang in dieſem Augenblick ihre Stimme, als
käme ſie nicht aus einer Empfindung, ſondern
aus einer äußerlichen Ballung von Gedanken.
Aber er ließ die leichte Ueberraſchung nicht
merken.

„Seit uns Jtalien mit Geld und Menſchen
überſchwemmt, hat auch unſere Ausdrucksweiſe
einen ſüdlichen Charakter angenommen.“

„Jmmer noch beſſer, als wenn die Ameri-
kaner mit Scheckbuch und Bibel die Ausbeu-
tung unſerer Erdöllager in die Hand genom-
men hätten. Jn Tattendorf wird jetzt übrigens
auch gebohrt, und ich bin zur Hälfte am Ertrag
beteiligt.“

„Das iſt mehr, als gewöhnlich dem Grund-
beſitzer zugeſtanden wird.“

„Stimmt, aber der Magmanograph zeigt
auch ein ungewöhnlich reiches Lager an.“

Der Rechtsanwalt ſchüttelte den Kopf. „Wer
hätte auch noch vor fünf Jahren gedacht, daß
Oeſterreich einmal die reichſten Erdölvorkom-
men von ganz Europa haben wird und das
iſt nur dem einfachen Apparat eines Jngeni-
eurs zu verdanken, der uns die Pulsſtröme
des flüſſigen Erdinneren zur Oberfläche er-
faſſen läßt. Und der unerhörte Aufſchwung,
den im Zuſamenhang damit unſere Autoindu-
ſtrie genommen hat

Hanna klopfte ungeduldig mit dem Bleiſtift
auf den Tiſch. „Jch hoffe, Sie bleiben über
Mittag, und beim Tee können wir dann über
nationalökonomiſche Dinge plaudern. Jetzt
aber haben wir unſere Abrechnungen zu er-
ledigen. Bitte, nehmen Sie doch neben mir
Platz.“

Sie gingen die einzelnen Poſten durch,
Hanna warf mit ihrer gewohnten herriſchen
Gebärde den Kopf auf, wenn ihr irgendeine
Berechnung oder Abſchätzung nicht gefiel, be-
ſtand darauf, daß bei Meinungsverſchieden-
heiten ſtets ihre Ziffern eingeſetzt wurden.

Der Rechtsanwalt, noch immer nicht voll-
ſtändig an die Eigenwilligkeit ſeiner Klientin
gewöhnt, ſeufzte hier und da auf, holte Atem
und murmelte dann, wohlweislich nur in Ge-
danken: „Was für ein herrliches Weib

Was ihn ſeine fünfundfünfzig Jahre und
ſeine kleine behäbige Geſtalt mit noch größerem
Bedauern empfinden ließ.

Das Telephon läutete, Hanna nahm den
Hörer. „Tag Voltella der neue Wagen
ja, ſehr gerne werde ich ihn verſuchen

kommen Sie nur von Wöllersdorf herüber

in einer halben Stunde bin ich fertig alſo
auf Wiederſehen!“

Mokriſch erſtaunte wieder. Ganz eigenartig
war dieſe ſeelenloſe Wärme, dieſes Leuchten
der Augen, das von außen über ſie zu gleiten
ſchien. Und trotzdem die ſtolze Haltung des
Hauptes mit ſeinem kurzen geſcheitelten Haar,
jede Linie ein Gebieten Jhr dienen, ſtumm
und treu dienen, um dann und wann einen
Kuß auf ihre Hand drücken zu dürfen welche
Wonne

Und der Rechtsanwalt ſeufzte tief auf, wie
ſchon des öfteren heute. Hanna hörte es, deutete
es natürlich anders, klingelte der Zofe. „Ja,
es iſt wirklich heiß, ich werde Fruchtſäfte in
Eis bringen laſſen. Wo iſt denn der Kontoaus-
zug von der Bank?“

Doktor Mokriſch ſuchte ihn heraus. „Schließt
mit einem Saldo von 371 630 Schilling zu un
ſeren Gunſten. Wenn man bedenkt, vor fünf
Jahren waren Schulden in faſt doppelter Höhe
zu tilgen ja, Energie kann Wunder
wirken!“

Hanna fuhr mit dem Bleiſtift die Ziffern-
reihen ab, verglich ſie. „Beſonders wenn zwei
Rekordernten und eine phantaſtiſche Steige-
rung unſerer Fiſchauer Gründe dabei mithel-
fen. Auf ein Glück braucht man nicht ſtolz
zu ſein, irgendein Unglück möchte ich haben,
oder wenigſtens ein großes Leid alſo, das
Effektenkonto ſtimmt, aber dringen Sie darauf,
daß die Bareinlagen um ein halbes Prozent
höher verzinſt werden. Man glaubt in der
Bank offenbar, daß ich über die üblichen Sätze
nicht informiert bin!“

Sie arbeiteten weiter, bis unten das Boſch-
horn ertönte.

II.

Voltella begrüßte Hanna mit lebhafter, faſt
ſchon theatraliſcher Gebärde, der trotzdem

eine gewiſſe adelige Vornehmheit nicht abzu-
ſprechen war. „Sie geſtatten, Gnädigſte, daß
ich Jhnen den Ardea 38 vorſtelle? ein Liter
Hubvolumen, acht Zylinder und achttauſend
Touren, zwei Vergaſer und zwei Kompreſſoren,
neues Sodengetriebe, ſechsſtufig, Druckbrem-
ſen, Neo-Ballonreifen 775 zu 195, Geſchwindig-
keit derzeit gegen 220 Kilometer, weil für
Bergrennen überſetzt, geht die Haſelraſt im
Tempo von über 60 Kilometer

Hanna betrachtete den Motor. „Wunder-
bar in der Form ja, das verſteht ihr
Italiener meiſterhaft!“

Voltella verneigte ſich mit der gleichen Ge
bärde wie früher. „Zweieinhalb Jahrtauſende
einer Kultur laſſen eben ihre Spuren zurück.
Jtalien erlag einmal den Barbaren, reifte in
zehn Jahrhunderten wieder zur alten Größe,
iſt heute die Königin des Mittelmeeres!“

„Jch kenne Jhre Hymnen, Voltella. Laſſen
Sie mich lieber das Lied Jhres Motors
hören!“

Voltella drückte den Knopf des Anlaſſers.
Hanna lauſchte. „Ja, er hat einen hübſchen,
faſt ſchon melodiöſen Klang. Aber noch immer
liegt nicht jenes leiſe Rauſchen darin, das zum
Beiſpiel einen Dynamo zum Sinnbild einer
Ewigkeitskraft macht. Exploſionen höre ich,
aber nicht die Gewalten, deren Form ſie ge
worden ſind!“

„Wir bauen eben Maſchinen, um durch ſie
ſtark zu ſein. Die Deutſchen grübeln über die
Metaphyſik ihrer Stärke nach.“

„Aber daraus wird einmal das große Ver
einen zwiſchen Menſch und Maſchine anheben.
Die Maſchine bedeutet viel mehr als ein blo
ßes Werkzeug unſerer Bequrmlichkeit.“

(Fortfetzung folgt.

Aktien



e

Handel und Gewerbe im September.
Auf Grund von Berichten preußiſcher Jnduſtrie

und Handelskammern.
z Wenngleich ſchwere Kriſenerſcheinungen im
Berichtsmonat nicht feſtzuſtellen ſind, iſt doch der
Rückgang der Konjunktur noch deut
licher uls bisher ig Erſcheinung getreten. Aller
dings konnten ſich die Auswirkungen der guten
W r noch nicht weſentlich bemerkbar machen.

er Außenheindel, der im Auguſt nur mit
58 Millionen Mark paſſiy iſt und ſomit handels-
bilanzmäßig ein ſtarke Beſſerung aufweiſt, zeigt
im Rückgang der i ee gln r und in der an
ch erfreuliche Aunahne der Ausfuhr, daß die
r des Binnenmarktes ab-jenommen hat Die Arbeitsloſenziffer
t frühe als ſonſ jaiſonmäßig bedingt, aber nur

er gering geſtiegen. Die Bauſaiſon ſcheint ſich
ereits dem Ende zuzuneigen. Der Gelpmarkt

hat ſich weiter verſchiechtert. Verhältnismäßig
günſtig war auch im Berichtsmonat die Lage der
chemiſchen Jnduſtrie und von Teilen der Nah-
zungsmittelinduſtrir. Während in der Kohlen-
wirtſchaft keine weſentlichen Aenderungen ein
i ſind. geſtaltete ſich die Lage der

iſeninduſtrie weiter ungünſtig. Jn
der Textiſinduſtrie iſt die erwartete Herbſt-
belebung bisher nur in geringem Umfange ein-
getreten.

Die gewaltig geſtiegene Einfuhr.
Zahlen ſprechen eine überzeugende Sprache.

Machen wir uns einmal klar, in welchem Umfange
uns das Ausland ſpeiell mit Lebensmitteln aller
Art und mit Fertigfabrikaten verſorgt:

Einfuhr von Lebens- und Genußmitteln:
1913: 2,8 Milliarden,
1925: 4,0 Milliarden,
1927: 4,2 Milliarden (1927 geſchätzt).
Einfuhr von Lebens- und Genußmitteln ſowie

von fertigen Waren:
Lebensmittel:

1913: 2,8 Milliarden
1924: 2,7 Milliarden
1925: 4,0 Milliarden
1926: 3,6 Milliarden 1,3 Milliarden
1927: 4,3 Milliarden 2,5 Milliarden

Feſte Produktenbörſe.
Jm Einklang mit den feſteren amerikaniſchen

Märkten war auch an der geſtrigen Berliner
Produktenbörſe die rundtendenz befeſtigt.
Die Provinz hielt auf höhere Preiſe, was ſich
beſonders für Weizen Geltung verſchaffte,
da das Angebot im Verhältnis zu den flotteren
Ausfuhrverkäufen dieſer Frucht nach den ver-
ſchiedenſtenn Ländern nicht groß war. Für
Roggen ſind auch nur zu höheren Preiſen
Abgeber im Markt, obwohl das Exportgeſchäft
nur vereinzelt nach dem Norden zum Reſultat
kommt. Jm handelsrechtlichen Lieferungs-
geſchäft ſtellten ſich die Preiſe etwas höher, und
zwar für vordere Lieferung weniger als für
ſpätere Sichten. Für Hafer hält Exportfrage
an. Gute Brau g erſte bleibt gefragt. Mais
feſter gehalten, aber ruhig. Mehl in kleinem
Konſumgeſchäft.

Berliner Produktenbörſe vom 3. Oktober 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.

Fertigfabrikate:
1,4 Milliarden
1,7 Milliarden
2,0 Milliarden

Rieſengewinne
Ein beliebtes Propagandamittel linksſtehen-

der e iſt die übertriebene Darſtellung vonWirtſchaftsgewinnen. Von der wirtſchaftlichen
Unkenntnis, die in dieſen Dingen in gewiſſen
Kreiſen herrſcht, macht man ſich ſchwerlich eine
Vorſtellung. So hat um die Zeit, als die Ver
einigten Stahlwerke noch unſchlüſſig
waren, ob überhaupt eine Dividende ausgeſchüttet
werden könnte, im Reichstag der ſozialiſtiſche Ab
geordnete Heinig mit 400 Millionen Reichsmart
„tatſächlichen Gewinnen“ der Vereinigten Stahl-
werke jongliert, worauf ihm der Reichswirt-
chaftsminiſter erwidern konnte, daß die Divi-
ende dieſes Werkes nur ganze 6 v. H. betrage.

und daß eine ſolche Dividende bei dem Reichs
bankdiskont und bei Zinsſätzen von 6 bis 8 v. H
von den Sachverſtändigen als be
trachtet werde. Wer weiß, daß das Aktienkapital
der Vereinigten Stahlwerke auf 800 Millionen
Reichsmark lautet, der kann über der Behauptung
Heinigs von einem 400-Millionen-Gewinn, alſo
von einer 50prozentigen Verzinſung des Aktien-
kapitals nur das Kopfſchütteln bekommen.

Aber das Mittelchen der Aufbauſchung der
Arbeitgebergewinne ſchlägt in Arbeiterkreiſen
eben immer ein, und wenn Führer ſchon einen
ſolchen Unſinn in die Welt ſetzen können, braucht
man ſich ſchließlich nicht zu wundern, wenn die
Geführten gläubig an dieſe Zahlen ſich halten.
Jn Wirklichkeit hat die e Dividende der
Vereinigten Stahlwerke im letzten dar 48 Mill.
Mark gefordert, bei einer Aufwendung von 491
Millionen Mark für Lohn- u. Gehaltszahlungen!

Löhne und Gehälter machten 61 v. H. des
Aktienkapitals aus, die Steuer erforderte
7,6 v. H. oder 61 Millionen Reichsmark, die
ſozialen Leiſtungen verlangten 6,75 v. H. oder
54 Millionen, und der Unternehmergewinn

ſtand auf nur 6 v. H.
Aehnliche Verdrehungskunſtſtücke wiederholen

ſ immerfort. Chriſtliche ewerkſchaftsblätter,
ozialiſtiſche und kommuniſtiſche Zeitungen ſuchen

ſich dabei gegenſeitig den Rang abzulaufen. Jm
Kampf gegen den Drachen des Kapitalismus hat
S Adam Roder, bekannt als Herausgeber der

üdd. Konſerv.-Korreſp. und als linksſtehender
Zentrumspolitiker, den Leſern der „Weſtdeutſchen
Arbeiterzeitung', um damit die „Zuſammen-
ballung der Einnahmen“ zu beweiſen, den folgen
den Bären aufgebunden: „Die Anilin- und das
Leunawerk haben ihren Abſchluß veröffentlicht.
Daraus ſehen wir, daß die 132 Millionen Mark
Reingewinn an 264 Aktionäre verteilt werden,
jeder Aktionär hat alſo u Million verdient.“
Ein tollerer Unſinn iſt wohl ſelten gedruckt wor-

Belebung in der Metallwareninduſtrie.
Der Reichsbund der deutſchen Metallwaren-

induſtrie teilt in ſeinem Septemberberichte u. a.
mit, daß ſich in den wichtigſten Zweigen der
Metallwareninduſtrie einſchließlich Haus- und
Küchengeräten, Haushaltungsmaſchinen und
Uhren, bereits der Beginn der üblichen Herbſt-
ſaiſon zeige. Der Beſchäftigungsgrad liege daher
etwas günſtiger, als im Vormonat. Die aus-
ländiſchen Aufträge ließen zu wünſchen übrig.

Donnerskag, den 4. Oktober 1928

der Jnduſtrie?
Leunawerks mit 135 Millionen Mark gerade
3 Millionen Mark mehr beträgt als der Rein-
gewinn eines Jahres geweſen ſein ſoll! Man
weiß wirklich nicht, worüber man mehr ſtaunen
ſoll, über die Kühnheit eines Mannes, der be-
hauptet, daß es überhaupt in der Welt 264 Aktio-
näre an einem Unternehmen mit genau gleichem

Kapitalanteil gebe, die jeder eine halbe
Million Reingewinn einſtreichen, oder über die
ſachliche Unkenntnis eines Gaswerkſchaftsblattes,
das ſeinen Arbeiterleſern einen ſolchen Unſinn
vorzuſetzen wagt, oder über die Einfalt der Leſer,
die über ſolche Möglichkeiten nicht einmal ſtol-
pern, ſondern ſie als Tatſache nehmen, in Ver-
ſammlungen breitwalzen und damit Stimmungs-
kolportage treiben. ehr bezeichnend iſt, daß
weder Herr Röder noch die „Weſtdeutſche
Arbeiterzeitung', das Organ der katholiſchen
Arbeitervereine, es für nötig gehalten haben, den
en unzweideutig und vollſtändig richtig zu

ellen.
Selbſtverſtändlich ſollen all dieſe Unrichtig-

keiten dem einzigen Zweck dienen, Arbeit und
Kapital in einen noch größeren Gegenſatz hinein
zutreiben, als er ohnehin ſchon klafft. Verdrehun-
gen ſolcher Art ſind zu ungeheuerlich und

ſpotten jeder Wirtſchaftsvernunft,
ſo daß es ſchier unmöglich iſt, etwas anderes an
zunehmen, als daß ſie aus Gründen übelſter
Stimmungsmache aufgetiſcht worden ſind. Mit
ſolch unlauterem Mittel wird Verhetzung ge-
trieben und werden die Arbeiterkreiſe unverant-
wortlich aber bewußt, aufgewiegelt. Alles läuft
darauf hinaus, der Wirtſchaft die Raumbreite zur
Weiterentwicklung zu nehmen. Auf der Vollver-
ſammlung des Jnduſtrie- und Handelsktages in
Berlin hat im April Reichsaußenminiſter Dr
Streſemann in einer Darſtellung der
ſchwierigen deutſchen Wirtſchaftslage u. a. aus
e „Wenn wir einen Aufbau der deutſchen

irtſchaft wollen, dann muß die Wirtſchaft in der
Lage ſein, wieder von ihren eigenen Ueberſchüſſen
etwas hineinzuſtecken ins Unternehmen! Das jſt
auch die beſte Steuer- und Sozialpolitik!“ Die
deutſche Wirtſchaft iſt nach mühſeliger, zeitrauben-
der und geldkoſtender Umorganiſierung ver-
einzelt wieder in der Lage, aus geringen Ueber-
ſchüſſen Neuanlagen zu ſchaffen, die neue
Arbeitsmöglichkeiten geben. Die weitgetriebene
Verhetzung der Arbeiterkreiſe aber mit einer Dar-

einer Höhe, wie ſie noch nie und nirgends von
einem Werk erzielt worden ſind, iſt ganz dazu
angetan, mit ihren Folgen eine geſunde Weiter-

entwicklung unmöglich zu machen.

Die erſte deutſche Fktie in Keuyork.
u den Meldungen über die geplante Neu-

yorker Börſenzulaſſung der Aktien des Rhei-afſch-Weſrſäll ſchen Elektrizitäts
werkes erfahren wir, daß die Einführung an
der Stock Exchange, alſo der großen offiziellen
Börſe Neuyorks, bereits in den nächſten Tagen
erfolgen ſoll. Anlaß dazu bietet die vor einigen
Tagen in U. S. A untergebrachte bprozentige
Anleihe des R. W. E., die bekanntlich mit einem
Bezugsrechte auf Aktien ausgeſtattet iſt.

den. Man beachte, daß das Geſamtkapital des

ſtellung von eingebildeten Rieſengewinnen von

e
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Feſter.
Berlin, 4. Oktober (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe begann heute mit feſter Tendenz bei
Bevorzugung von Polyphon und A. E. G.

r

Die Widerſtandsfähigkeit der Börſe wurde
geſtern durch Sonderbewegungen unterſtützt.
Dazu kamen noch Auslandkäufe in den inter-
nationalen Werten. Daher machte der ſchwache
Verlauf der Neuyorker Börſe nicht den depri-
mierenden Eindruck, den man erwartet hatte.
So vermochten Polyphon auf die Börſen-
einführung in London ihren Kursſtand zu-
nächſt um etwa 15 Proz. zu heben. Karſtadt
gingen in Erwartung der Neuyorker Ein-
führung um zeitweiſe 6 Proz. in die Höhe.
Man wollte wiſſen, daß ein bekanntes Ham-
burger Bankhaus zwecks Einführung der Kar-
ſtadt Aktien in Neuyork zur Bildung eines
Pakets ſchreite. Bewegungen auf breiterer
Baſis hatten ferner noch Danatanteile, Siemens
und AEG.

Hallische Börse vom 4. Oktober.
(In Reichsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute LortegAllg. D. Cred] 138,5 0 139 G Glauz. Zuck.) 100 1006
Hall. Bankv. 1276 127b0 Halle Malz 125 0 126
Gew. uHdlsb 93 0 93 Halle Hettst. 770 77
bandereditb 95(3 95 HalleMasch.) 1126 112 G
zörb Bankv 62,7 BI 862,7B] do. Röhren 516 61.5b
Krügershal 220 0 219 G Hildbr. Mühl] 67.,5 G 69
Mansfeld 116 G 121 bB) Moritz ahr 106 10Prehl. Brnk. 177 6 176 G Gb. jentzsch 67 67 G
Riebeck Mo. 150 0 152 G Kksb Schmied 112 b 112
Wersch Wöt] 166,2 169 B Kyffh. Hütte 650 0 60 G
Bruckd. Ntl. G. Lindner 20 d 40,6 h
Ammend. Pp] 208 b 207 SchraplKalk 63 64bBr
Cröllw. Pap. 180 G 180 O Stm. Alsleb. 79 79
Cönn. Malz 115 0 115 G Vester 60 d 60Eilenb. Katt. 90 80 G Wegelin &H 100 G 180
Els. Brünner 330 31b0 ZeitzMasch. S
Engelnardt 230 0 230 0 Zuebertiene S e

Zimmerm. 20,5 G 20,5 0
Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verlief

ſtill. Montanwerte waren meiſt ſchwächer,
lediglich Kaliwerk Krügershall waren höher
geſucht. Banken lagen ſtill. Am Markt der
Jnduſtriepapiere zeigte ſich Intereſſe für Eiſen-
werk Brünner, die 2 Prozent gewannen, und
Ammendorfer, die 1 Prozent höher repartiert
werden mußten. Sonſt waren die Kurſe wenig
verändert. Der Freiverkehr blieb ohne Umſatz.

Weniger Konkurſe, mehr Vergleiche-

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamtes
wurden im September 1928 durch den „Reichs-
anzeiger“ 530 neue Konkurſe und 257 eröffnete
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent-
ſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen ſich
auf 552 bzw. 300.

Zuckerrübenunterſuchungen.

Die Unterſuchungen der zur Verarbeitung in
der Zuckerfabrik beſtimmten Rüben ergaben bei
der Gebrüder Dippe A.G. in Quedlinburg
am 29. September folgende Durchſchnittsziffern:
Quedlinburg: Rübengewicht 378 (Vorwoche 322,
1. Oktober 1927: 508) Gramm, Blatt- und Kopf-
gewicht 411 (305 bzw. 616) Gramm, Zucker in der
Rübe 21.2 (20.9 bzw. 17.8) Prozent, 80.1 (67.3 bzw.Weizen, märk 208-211 Viktorigerbſen 40,00 49,00 ue n Vorkurse der Berliner Börse vom 4. Oktober 95 Gram Oſchereleben: Nübengeiht

e kte S a tegen Ablösung l e eret ne Sia r e35 Saroti 755 (424 bzw. 501) Gramm, Blatt- und Kopfgewichtintergerſte ueue u eluſchken do. erwerke a rg List u C. Lorenz lII46, Scheidemantel S 468 (491 bzw 605 Gramm, Zucker in der RübeS märkiſcher 194-205 Ackerbohnen a Abl. Neubesit2 161 n Fa r. 7: 193.00 Farbenindustrie 266,25 Mannesmann 33,-0 Schles. Bg. Z. 19.0 e brro 17 Prozent z (79.3 bzw. 85.2)

ais, loko Berlin 213 215 Wicken Hapag schaffenbg. feldmühle 256,25 Mansfeld e II7,25 do. Seuth. 50.tlamb. Hochbahn Augsb.-Nürnb. eiten fGuille Fs8.25 Max- Hütte do. El. 245,25 Gramm.Weizenmehl Lupinen. blaue 2 Hamo, s Bann un e t. n bethee e u S100 Kilogr. 26,25--29,50 Lupinen, gelbe J lage Dampt 184,00 1. P. Bemberg 485,00 Ges i a n 7530 Motor Deutz Schneider 8 k 5Roggenmehl Seradella e Nordd. Lloyd e3,25 Berger Tiefb. 418, 00 Goldschmidt 103787 Nat. Auto Schubert Salz 363,00 Braun oh en und Brikett Induſtrie A.G.
100 Kilogr. 27,25--29.75 Rapskuchen 19,20 19,60 Schantung 6.50 Bergmann 203.75 tackethal 95,00 j Nordwolle 188. 00 Schuckert 216,25 Bubiag)-

Weizenkleie 14,50 14,60 Leinkuchen 23,50--23,70 do. Elbe T Bl-Karlsr. I. 78.75 Hamb. El. W. 153,50 Oberbedarf I13.75 Schultheiß 344,00
Roggenkleie 14,75--15,00 Trockenſchnitzel 14,80 15,00 Otavj Minen e w BI. Maschinen 7 Hammersen 0berkox III. 75 Sieg. Soling. Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 1. Novbr.
WeizenkleieMeilaſſe Sogar 90--21. Werte Wagen e nen Siege einzuladenden Generalverſammlung für 1927 2516.20--16.50 Kartoffelfioden 20,80--21,20 Z. Braun 130. o hart Wasver 125.25 Mir Kupter Bonn Berg 96.25 eng 51400 für die Vorzugsaktien eine Dividende von wieder

Berliner Produktenfrühmarkt vom 4. Okto Barmer Bann n W m 733 tioesch Eisen i33.98 kiekt. o 50 Thür 160,50 7 Prozent auf das eingezahlte Kapital, für die

7 6 ayr. Ba W ohe 0 on eonnh. 1 S 0 Mbeagen Her o en n Man ſ. e n e h r ren khee Denen c. c Fran r Sleeen eine ſolche wieder von 10 Prözent2 22 2 er erl. ndelsg. a imlerzBenz Il 257.50 1 do. Elektro 164,00 Ver. Glanzu 270 mittel 210 Brzy Commerzbani F 133,90 Dt. Atl. Teleg. an Arknersi 9 201.00 gneinetan ieole do. Sehun 57358
g S g 7 Darmst. Bank 222.90 Dt. Conti. Gas 203,75 Karstadt 239.00 Rh. W. Elek. 217,00 do. Stahl 66,62 Der neue Präſident d 9 Stibis 238, Futterweizen 225--232, gelber Plata- Deutsche Bank 171.2 „rdön 14125 Klöckner do. Spreng. Vogei Teleg. e e aſtdent des Hugo innes-mais 215 217, kleiner Mais 235-—238, Futter- Diskontoges. 185. 25 Dt. Kabe] 74,25 Köin-Neuess, 133.75 Rhenania Vesteregein 303,00 Konzerns. Jn der am 2. Oktober abgehaltenen

2 Dresdener Bank 172,25 Dt. Maschinen 61,25 Gebr. Körting Riebeck Mont. 151,00 Vicking Aufſichtsratsſitzung der Hugo Stinnes Corporationerbſen 262-272, Taubenerbſen 362--376, Litela. u iagniagaet 78,00 rn Co, 68.801 1. D. Riedel 33.3 h und der Hugo Sein es Jnduſtries, Jnc. wurde30 24 12 e est. Cr.-Bk. 75 nami obe S ahmeyer S Rütgerswk. 506, ell. ldh. 299,0 C.en Torfmelaſſe w Roggen Reichsbank 306,00 El. Licht Kraft 73 bauen 65 75 Sgeheengertt 141,00 aldh o Dr. Er i ch Will an Stelle von Hugo Stinnes jr.
klete 152--157, Weizenkleie 150--152. Wiener Bankv. 15,250 El. Lieferung 181,75 Leopoldgrube I Salzdetturth 494,50 zum Präſidenten beider Geſellſchaften erwählt.

Borna Braunk. Ditsch. Steinzeug 236,00 [236,00 113,00 [113,00 154,60 i 5 eBerliner BörsenkurseWöeperde Valiu 6525 o e. Tel. u kab, 120,00 129.37 Hanne Klette 181173 er 28 et r ha 2 c. 5122
Braunk. u. Br. Ind. 160,00 180,75 do. Ton- u. Stz. 161,00 162,00 Hammersenu. Co. 140,25 141.00 Lind. Eismasch. 180,00 162, 00 Rhein Chàmotte 60 50 60,50 rei r 73100 75.00

vom 3. Oktober. Braunschw. Konl 222,25 222,25 do. Wollwaren 45,52 48,25 flannov. Masch. 43,75 45, 00 Lindström A.-G. 780,00 770,00 o. Eſ—ektrizitat 163,25 164,80 ä 63.251Die Notierungen für Aktien und Anſeihen verstehen sich in Braunschw. Jute 140,00 138,00 do. Fisenhdl. 77,62 78,12 Harburg. Eisen 96.90 95,50 Tingel Schuhtbr. 16,00 46,00 go. Maschinen] b Tee o Feld 203.50
„Reichsmark für 100 Reichsmark““; für auf Papiermark lautende] Braunsch. Masch. do. Metallhdl. 85,00 65,00 Harb. Gummi 390,00 90,12 Lingner- Werke 88,00 96,50 do. Spiegelgi, 68, 00 126, 00 vutonia Allsb. 4400 4400
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark“ Breitenb. Portl. C. 43,00 146,00 Dommitzsch Ton 260,00 261 00 Harkort Bergw u L. Ioewe Co. 257.00 257,00 Rheinstanl s g. 14347 149775 Thir. Bleiweißfb.

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung). BuderusEisenw. u6,00 88,00 Doering&Lehrm. 14,50 153,25 152,25 L. Lorenz A.-G. 145,00 147,25 3 s 00 12000 cio. El. u. Gase Dü M 11 23 Harpen Bergbau Rh. Wstf. Kalkw 18,00 0 Gas Le g 159,90 161,25Deutsche Anleih Bankakti Bürstfbr. Kränzl 33,00 29,75 Düren Metallw. 233,00 [233,60 HartmannMasch. 18,50 18,75 Luckau u. Steffen 9.75 10.00 o. do. Sprgst. 97.25 99.75 i 273,50 272.00eutsche Anlelhen Bankaktien Busch Opt. Ind. 94.90 96, Co Eilenburg Kattun 7900 79.00 tedwigshütte 24,00 24, c Lüdensch. Met. 21, co 92,00 David Ri t 216,00 214,75 an 37,50 38,00
t A. D. Cred. Anst [138, 50 138, 75 Busch üdensch. 24, 00 72. 00 Fintrachtbraune 163722 163.73 Heidenau Papier 54,50 56. 00 Läneb. Wachsbl. 80,50 82,50 J Plebeete Ment, 180,50 T51, 25 e Zueh 95150 96.00

m. Gldam 1.23 Berl. Handelsges, 304,00 392, 50 Busch, Waggon 64,00 64,80 Fienb Veri.-M. 16737 182725 Hildebrd. Mühten 57,50 60,12 geb. Gas 72,.25 72,75 P. Riege o 0 00 a etieg 93,00 24,8
do. t. 35 88,00 89,00 do. hy p.-Banv 18o0, -0 183,50 Calmon Asbest 48,50 489,50 Eisenmatthes do. Holzind.. 7 do. Bergwerk 689,00 S ockestroh- Werte n e

kl. do. a m u. Privatp. 181 vo i Capito Klein 71,00 71,00 Elektra Dresden 197,00 [198,50 tlilgers Verzk. 75,00 77,50 do. Münlen 79,00 75,00 Roddergrube 750,00 760, o Ver. Glanzstolf. 559. 00 556,00
i e. ar. vo Wer an e 7075 Caroline Braunk. E. licht u. Kraft 22600 227,60 Hillewerke 25,00 23,62 Mannesmannröh. 133,50 [135,00 Ph. Rosenth. Pz. 121,00 121.25 Gothaniawerk 86,50 82.00
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 170,75 16173 arten Loschw. 92,50 83,00 Eschw. Bergw. 227,00 226, 00 Hilpert Masch. 82.00 89,00 Mansfeid A. -G. 116.00 119.00 Rositzer Zucker 71,00 70,50 HarzerPortl. C (127,50 128, 00
schuld einschl. Disk. Command. 9 Ca. g2 7 Charl. Wasserw. 129,c0 129.75 do. Rating. Mat kürsch. Kupfer 133,00 136,00 Maschfb. Buckau 142,75 141,25 Ruscheweyn 128,00 [127, 25 do. Jutesp. Lit. B125,00 125, 00Auslosungst. 73,00 52,87 Dresdner Bank 171. 00 17100 Shem. F. Huckau 96, 50 98,50 Essen. Steinkonl. 131,00 13t, oo Hirschb. Leder 113,00 111.80 Kappei Rütgersw. A. G. 106,12 [106,75 do. Laus. Glas Ius, vo I032,60

do. ausschliebl. Hall. Bankverein 127,75 [127.50 Chem. F. Grünau 75, 900 75,50 Etzoldu. Kießling 48,00 48,00 Hoesch Stahlw. 137,60 138,25 Mech. Web. Lind 235,25 238,00 Sachsenwerk 110,00 140, 50 do. Märk. Tuch 82,00 81,75
Auslosungsr. 16,70 16,75 Reichsbank 306,75 309,50 123,00 [124,12 Fxcelsior Fahrr 62,00 Hoffmann Stärke 87,00 61,25 Motoren Deutz 60,75 61,00 S l do. Port.-Zem.do. Sehutzg -Anl 6,65 6.70 Sachsische Bank 198. 50 198.00 em. Hevden 777 t 65 ZehsCartonn. M. 18,62 8,62 Schimischow 241,00 241,00do. Schutzg An sische Ba s ſo. ind. Geis. 77.50 77.50 Faber Bleistift 36,00 35,50 tlohenlohewerke 65,00 66, 00 Neckarsulm 35,00 34,00 SächsGußstDön. 130,00 131,00 n 6900

Eisenbahnakti do. Werke Albert 86.00 84.35 Fahlb. Saccharin [12000 120,12 Hotelbetriebsge-- 2 e Niederiaus. Kohl. 167.00 168,60 Saline Salzung. 121.50 132,00 v Fern W 119356 2
4 n naktlen Industrieaktien Chemn. Spinner 57.20 FalkensteinGard u Hubertusßraunk. 130,60 [130, 50 Nordd. Woillam 196,50 [200, 00 Salzdetfurth 400780 490;00 92- Smyrna-T. 19280 193.50

h e es meter en e arhenind. ſ262.00 r e enle (86788 08 verb. Ueber Z. 37.00 96.00 Saneert. Miascn. Hes, o 128,00 gen re Wenn o esrschw. L.-Eis. 65., ulatore x l Concord. ch. Fab 33. I5 Feldmühle Papie: 23375 258,25 Huta, Breslau 7 c. Eis Bd. l1i2 300 Sarotti-Schokol. 194,00 193,00 Vogel e. 6769,00 68 Adl. Portl.-Zem. 147,00 148,50 Sp 116.7 i7 eldmühl p 223,75 Obsch. -Eisb. Bd. 112,00 113,00 1 okol. 194,00 Vogel Tel.-Draht 86,25 86,76r 86,12 es Adler r 12270 12570 c Croeen z 8 n 77 z 7n e a okegert i 113.25 r 3377 Vogtl. Maschinen 83,00 84.,37
j zont. lensb. udustriebau o. do. Genub 87 Saxonia-Zement 125 ogtl. T 8,25 67.00u 58:00 585 Aen 1272 129,00 Sorona Fahrr. 41.75 41.75 Zraustädt, Zuck [1ön8 Max jüdel Co. 125,50 12,00 Odenvw. Hartset. Scheidemandel h re b. G

Halle-Hettst. Cröllwitz Papier (180,00 162,00 Freund Masch. 1900 18.50 Jülich Zucker 71,60 70,25 Oexine. 8 39. 50 Schneider, Hugo 113,50 [114,00 ort 1Niederſaus. Eb. 26.25 66,25 Alexanderwerk 60,00 59,00 Friegricheh. al 205.00 J king. d tahl 39.,50 Schö 8 Vorwhl. I ortl.-2 161,00 156, 0Sehantungbahn 6 30. 6.60 Alle Fiektr. Ges. 189, 70 [189,67 Daimler Motorer, 22,00 a3,50 ca 203,00 206, 0 ana Porszeltan 128,25 130, o Orenst. Koppel 116. o 1is. oo Seht a66 o (35600 W'angere 136,00 186.,00Zochipk Finst. 251.50 253.00 40. do. z. 865. 50 e. c Bemmer, Gebr. 6 67.50 freter e Co ſog o Walser-Keiſ. A G 87.00 o Ootwerke 208, o 209, o e er 200 un 0 Waren Grab 131.00
Aisen Portl. Zem 20,00 1206.75 Dtach. Ati Feter. 143.00 146.25 Front e e Kaliw. Aſcherslb. (258,75 289, 00 Phönix Berghau, 95.87 85. 50 Seht 12 r äooeScochittahrtsaktien Ammendf. Papier 210,00 206,67 do. Asphalt 1585,00 152,00 röbeln Zucker 63,25 68.75 Kalſcer Masch. D u Braiean 91;00 91]00 Siegen-Solinger 28,25 28,20 lin iüwn. 60723

ffamb Pachkett, 159,75 [167,00 Anh. Kohlenw. 88,25 89,00 do. Babcock 136,00 136,50 Gaggenau 25,75 26,00 Klöckner-Konz. 121,75 [122, 50 Jul. Pintsch 68,00 17000 Siegersd. Werke i 1317 Weg d t 165.50 82,00
Hamb. -Südam. 193,50 195,00 do. do. V. A 62,00 82,00 do. Conti Gas 200,00 201, o Gebhardt Co. 11800 118,50 C. H. Knorr 00 148, 00 Pittle Siemens Glasind. 144,00 144.00 Gesterege eur, 299775 166,80Hansa Vanpfech. 192.00 194.25 Anerweche A. G. 62,00 1255.00 do. Erde g. G 143.00 743,00 Sebnarats-Könie u. 49.75 Köln. Neuess, B. 12407 134,87 Plauen Garcinen 183.00 [186,50 S nens Stile 99920 ine an erde az,
Neptun Bremen 126.50 128,50 Annabg. Steingut 36, 50 36,8 do. Fenstergi SJelsenkirch. Berg 128,25 128,00 Köln. Gas 92.50 Piauen Spitzen 00 43, 00 Senden u Wiitener aus 59.00 6100
Nordaisch. Lioyd 2.62 1.3,50 Augsb. Nbg. Mib. 98,75 100,00o do. Gußstahit. 93,12 93,12 Genthin Zucker Körbisdorf Zuck. 119,00 [107,00 do. Silckerei 140, 00 140, 00 S en er Wittſop Tieib. 127.25 1277260Ver Fibechifahr 9.00 56.60 ſzachm. e Law.-220,00 221,57 do. ute. Sp. 147,200 147.00 SermanſaPortſc. 196,50 195.00 Hebr. Körting 78.50 Z. 0 Pleuen Tun u z e o 9728 Wo h. 127,80

B iakti P. J. Bemberg 287.50 489.00 do. Kabel 74,50 73,00 Ges. f. elekt. Unt. 278,00 [275, 00 Körtings Pieſt. aus s0 [108,50 Page Eier. ſog 50 154.67 Se 70560 Wotan Wer
rauereiaktien b rger, Tiefb. 411,00 413.,75 do. Linol. Untrn T. ./QGildemeister I18,00 116,00 Kylffhäuserhütte 62,25 S do. V.-A. 82,00 682,00 Statt che ter 28 Wrede Mal 135,00 134.00

Engglhardt 232.00 23,00 er gmann Elek. 205,50 207,00 do. Linoleumw, 375,25 370,00 Gladbach Wolle 159,75 129,50 Lahmeyer Co. 176.00 172,25 Rathgeb. W 81,00 62.50 Stock g. C m.- 89,00* 6925 Wunderlich&co 147.00* 1460
owenbrauerei 320,60 320,00 Berſin-Gub. Hiutt. 340. 00 340, 600 do. Maschinen, 81,25 82, 00 Olauzigerzucker 108,00 10150 nö u unrloc he un h ein u. n auzigerdneker 103,00 101,50 Laurahütte 66,50 69, 00 Rauchw. Walter 121,00 120,0 Stöhr Kammgarn 2 1,00 er 00 Zeitz 159.00 16chulth, Patzenh. 342,50 342,50 do. Holzkont. 90,900 80,00 9o0. Post-u. Fis. 43,00 Glockenstahlw. 36.00 38,50 Leipz. Immobil. 117,00 117,25 Raven. s inn ba C Stoewer Namnm. 39 23 37 Feitzer Masch. 159,00 162, 00
rauh. Nürnbrg. 198, c0 201, o do. Karlr. Ind. 77,50 77,60 Se 82,00 82,00 Gebr. Goedhardt 261.75 261,25 Leipz. Landkraft 101.00 99 50 Ketchent Meta 79.00 79.50 Stolwerg r 7 a 17 nie n in 146,0

1 8 J J n 8 53 r ä Ah t 2,00 aldhot 294. 0 294Leipz. B. Riebeck 147,00 148, o 1 do. Aasch. F. 99,80 [160,00 piegelglas 106,25 106,25 Th. Goldschmidt 102,50 10, 00. Leipz. Planozim. 118,27 118,25 Reisholz Papier 1240,87 240,87 Strals SpielKarten 256,00 255, 00 Zuck. Rastenb eiſoo r



Steuerrecht und Turn und Sport
bewegung.

Jn den letzten Jahren haben die Klagen der
Turn und Sportvereine über ihre Behandlung
durch ſtäd tiſche und ſtaatliche Steuerbehörden
einen ganz erheblichen fang angenommen.
Neben der Luſtbarkeitsſteuer kommt für die
ſteuerliche Belaſtung der Vereine für Leibes
übungen hauptſächlich die Gruppe der Realſteuern,
Grundvermögen- und e ges Grund
erwerbs und Wertzuwach ſteuer in Frage.

Jmmer wiede: häben Vereine z. B. gegen die
Veranlagung ihrer turneriſchen und ſportlichen
Veranſtaltungen zur Luſtbarkeitsſteuer gegen
Stadtverwaltungen angehen müſſen und, ſoweit
wir überſehen können. auch überall im Ver
waltuſigsſtreitverfabren ihren Standpunkt durch-
eſetzt der dieſe und ähnliche Erfolge im
inzelfal' nützen der Geſamtheit der Turn und

Sportvereine wen g, a ſie keine Aenderung der
allgemeinen Praxis der Steuerbehörden herbei-
führen kör nen

Was die Turn und Sportbewegung braucht,
iſt die grundſätzlic,e und für alle beſteuernden

örperſchaften gleig,
verbindliche Anerke nung der Gemeinnützigkeit

ihrer und ihrer Zuſammenſchlüſſe.
Der in dieſem Jahre gegründete Steueraus2 des DRä. hot in ſeiner letzten Sitzung
eswegen die Forderung aufgeſtellt, daß jeder

Verein und Verband der hauptſächlich Leibes-
übungen treibt, in ſteuerlicher Hinſicht als ge-
meinnützig anzuſehen iſt

Es iſt damir nichts vollkommen Neues ver-
laagt worden ſondern nur die Ausdehnung eines
in manchen Geſetzen wi z. B dem Körperſchafts
ſteuergeſetz, bereits eindeutig ausgeſprochenenGrundſatzes au, die geſamte Eeſehne ung. Dieſer
Leitſatz der an Wichtigkeit kaum hinter den be
kannten Forderungen nach der täglichen Turn
ſtunde und ausreichender Spielflächen zurück
ſteht, muß durch ein

Reichsgeſetz

obald es ſich um Rechtsſtreitigkeiter grundſätz
icher Art handelt,

Rechtsſchutz

zu gewähren. Jeder Verein und Verband kann
alſo zukünftig die. Hilfe des DRA. bei Steuer-
ſtreitigkeiten in Anſpruch nehmen; allerdings
unter der Vorbedingung. daß die r taprrug
von der erſten Jnſtanz an in den Händen der
Beauftragten des DRA. liegt.

Die Koſter der von ihm über-n e Prozeſſe trägt der DRA.e

Pokalenöſpiel Sportoerein 99 gegen
Wacker-Halle,

Daß dieſes Treffen letzten Endes doch noch in Merſe
burg ſtattfindet, dürfte hier außerordentlichen Anklang
gefunden haben. Weshalb denn auch nicht? Die
hieſige große Sportgemeinde will nicht nur Zeuge
dieſes in Ausſicht ſtehenden, ſpannenden Kampfes ſein,
ſie will vielmehr ihre heimiſche Mannſchaft in jederlei
Hinſicht gebührend unterſtützen. Das mußlen ?m um
gekehrten Falle die 99er im Punktſpiel gerade gegen
Wacker in Halle als es zum Endkampf ging, ganz
deutlich fühlen.

Der mitteldeutſche Meiſter wird unter Beweis zu
ſtellen habe, daß er ſeines Titels würdig iſt. Er
wird es auch! Und immer haben ja gerade die Spiele
gegen Wacker ihre beſondere Anziehungskraft gehabt.

x

SportRing Mücheln 1. VfR. Reideburg 1. 0:2 (0:1).
Wie bisher immer, ſo wurde auch dieſes Mal

Reideburg den Müchelnern zum Verhängnis, und ſie
mußten ihre erſte Niederlage in der diesjährigen Ver-
bandsſerie einſtecken. Nach den bisherigen Ergebniſſen
hatte man mit einem Sieg von SportRing gerechnet,
doch das völlige Verſagen des Sturmes, beſonders der
rechten Seite, die die ſicherſten Sachen ausließ, ver
hinderten jeden Erfolg. udem ſpielte Reideburg be
deutend friſcher und fand ſich weſentlich beſſer mit dem
glatten Boden ab als die Gäſte. Nach zunächſt gleich
verteiltem Spiele kommt Reideburg in der 18. Minute
zum erſten Erfo'g. Mücheln drückt ſtark, oft lag der
Ausgleich in der Luft, doch immer wurde der Augen-
blick verpaßt.

Städöte- und Gauwettkämpfe im VmBV.
Die einzelnen Gaue des Verbandes Mittel

deutſcher llſpiel-Vereine treten im Laufe der
nächſten Zeit mit verſchiedenen Städte und Gau-
pi en auf den Plan. Das nächſte und be-
eutendſte iſt die elveranſtaltung der Gauee die am 31. Oktoberi ormationsfeſt, ſächſiſcher Feiertag) einen Fuß-

all r resden Leipzig in Dresdenund Handballſtädtekämpfe für Damen und Herren
in Leipzig zum n bringen. Am 4. Novemberfolgen die Handkalwe tkämpfe Dresden Berlin

in Berlin und Weißenfels Zeitz. Für den
18. November iſt vorgeſehen: Fußballſtädtekampf
Stendal Wittenberge. Beſonders ſtark iſt der21. November Se e und zwar mit den
nen rtburggau Kyffhäuſern Nordhauſen Magdeburg gegen Halle in
Magdeburg Saale-Elſter gegen Muldegau in
Bitterfeld und Zeitz in Weißenfels.
Letzteres findet in Verbindung mit einem Hand
ballſpiel der Saale-Elſter-Gaumannſchaft mit
einem noch nicht beſtimmten Gegner ſtatt.

Dr, Peltzer ſiegt in Helſingfors.
Nach ſeinen beiden Starts in Wiborg ging

der deutſche Meiſterläu, er Dr. Peltzer bei einer
Abendveranſtaltung in Helſingfors an den
Start. Bei kaltem Wetter das Thermometer
zeigte 0 Grad an fanden die Wettkämpfe ſtatt.Pe tzer beſtritt ein 1000-MeterLaufen, in dem er

in Abweſenhei von Larva natürlich leichtes
Spiel hatte. Ohre ſich ſonderlich anzuſtrengen,
verwies der Stettin r in 2:3211 die beiden
Finnen Heglas (2:30,6) und Janſſon (2:39) auf
die Plätze

Dr Peltzer hat bereits die Heimreiſe an
etre en Die Revanche mit Larva über 800Meter trägt er am Freitag in Stettin aus, am

Sonntag neh nes dan i veide an einem Lauf über
1500 Meter beim internationalen Feſt des SC.
Charlottenburg teil.

r daQ*u!m=mvm=ümm—mmJ

Ehrung der Berliner Olympiakämpfer.
Die vom Berliner Regattaverein geplante

und urſprünglich auf den 13. September feſt

Vorausſagen für Freitag, 5. Oktober.
Hoppegarten 1. Stall Robert Männer-

treu II 2. Dixi Sergius; 3. Selecta
Eocktain: 4. Hauptgeſtür Altefeld Tiber 5.
Gero Rormanne; 6. Noris Jmmerhin;
7. Chriſtinchen Velcda.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gau Ausſchuß fur die Deutſchen Spiele8 ken im V. M. V.

(GGervindlich Mitteilung Nr. 17)
1. Das Damenſp'el Nr. 39 wird auf vormittags

9.30 Uhr verlegt
2. Zu Montag, den 8. Oktober 1928, wird

Vertreter von Lauchſtädt gebeten

Oswald.

Schiedsrichtergusſchuß für Fuß und Handball.

Betrifft Spiele am 7 Oktober. Pokalſpiele:Nr. 46 u en t S vleitet Hohl (Spfr.), 48 leitet Brehme215 ehe Kuler Reideburg), 326a leitet Ecke
(Spfr.), 353 leitet Wanzleben.

Betrifft Handball. Spiel Nr. 110 leitet Hayn
(Wa.), 114 leitet Pauling (PSV.), 119 Elzmann
(Bot 120 Zabel (96), 122 Kunze (VfL. Merſ.),
130 v. Dollen (PSV). 132 Imhoff (Bor.),
Damenſpiel 26 leitet Theile (PSV.), 30 Lüttig

(PSV. Merſeburg). eBetrifft Jugendſpiel (Fußball). Nr. 201 leitetSchmidt We Mer; 202 Wolf (Wa.), 203
Erben (Pr. Merſe.), 204 Klein (99), 205 Troſt
mann (Röſſen), 206 Herm. Bauer (VfL. Merſ.),
207 Jahr (Beuna); (Handball): 229 leitet Thiele
(Bor.), 230 Gutſch (98), 231 Kuhlmann (99), 232

Werner.

Helmrich (Röſſen) 233 Zütſch (Kayna), 234 Flach

(96), 244 (Pr. Merſevurg). r
Auf die am 4 Oktober, 20 Uhr, in Halle,

Mars-la-Tour, ſtattfinvende Schiedsrichtervollver-
ſammlung wird nochmals hingewiefen.

Hohl. Baer.
r

Athletikausſchuß.verwirklicht werden
Endziel dex geme'nſamen Bemühungen des Deut

en Reichsausſchuſſes für Leibesübungen und

Körperpflege ſein.

ihm angeſchlaſſenen Vereinen und

Dies wird zukünftig das
ü

Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und

Der DRA ha, ſich deswegen entſchloſſen, den
erbänden,

Auch die zweite Halbzeit ſpielte Mücheln dauernd
berlegen, ohne etwas zu erreichen, bis kurz vor Schluß

die Platzbeſttzer durch einen Fehler des linken Ver
teidigers zu ihrem zweiten Tore kommen. Auch die
2. Mannſchaft verlor gegen Reideburg 2. mit 2:3 (1:2).
Hier iſt vor allem der Torwart nicht ſchuldlos an der
Niederlage.

ämpfer im Rudern wird nunmehr am Dien

Straße unter zahlreicher Beteiligung der Beliner Ruverſchaſt vonſtatten gehen.

Eurnng der Berliner Olympiaſieger und

tag, dem 9 Oktober, 18 Uhr, in dem großen
Sißungsſaal des Herrenhauſes in der Leipziger

s Am Sonnabend
Sporta

PSV.

eichenprüfung ſtatt.

dem 6. Oktober, nachmitt
3,30 a findet auf dem 98er Platz die letzte

z Als Prüfer werdenrgeladen: Kohlmann, Leibrich, 98; Herm. Kühne,
96; Haſe, Nelſon, Schaper, 96; Meſſerſchmidt,

Hoffmann. Aſt.

Verſteigerung von Möbeln und
ſonſtigen Wirtſchaftsgegenſtänden,

neuen Bekleidungsſtücken!
Sonnabend, 6. Okt. 1928, vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſihauſe „Zur Funkenburg“,
hier, öffentl. meiſtbietend gegen bar u. g.:

2 Gofa, Kommode, Tiſch, Stühle, Gpiegel, Teppich. Näh
maſchine Wanduhr, Ventſtellen m. Matr., 2 Waſchwannen,
gr. Muſikapparat m. 10 Pl., Deckenbeleuchtung (f. Gaſt
wirtſchaft paſſend) u. Sonſtiges; ferner wegen
Geſchäftsaufgabe: div. Rollen neue Tapeten auch
für Puppenſtuben), große Poſten (einzeln) neuer
Männer, Burſchen- und Knabenhoſen, Ulſter, Jopper,
Unterhoſen, Hemden, Schals, Gtutzen, Mützen.

W Franke. beeid. Außt. Merſeburg. Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Tafelobſt Winterobſt
Blumenzwiebeln m
fürs Zimmer und für den Garten

Hyazinthengläſer Jnſekten
anggürtel Raupenleim zur

aumpflege empfiehlt

W. Starke, Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei Merſeburg, Fernſprecher 761.

Zur Abhaltung von Sprechſtunden für
einen Tag in der Woche werden

1 bis 2 möhl. Zimmer
(part. oder l. Etage) für ſofort geſucht.
Preise angebote unt. 1292 an die Exp d. Bl.

Amtliche Bekunntmachungen der ötgdt Merſeburg,
Tagesordnung

zur Sitzung der Stadtverordnetenverſammkung
am Montag, den 8. Oktober 1928, 18 Uhr,

im alten Rathaus, Burgſtr. 1.
1. Einführung eines Stadtverordneten.
2. Entſchließung für den Volksentſcheid gegen

den Bau von Panzerſchiffen.
Es wird bei dieſer Einberu'ung der Stadt

verordnetenverſammlung ausdrücklich auf z 42
der Städteordnung und 8 20 der Geſchäſts-
ordnung verwieſen.

Merſeburg, den 3. Oktober 1928.
Der Stadtverordnetenvorſteher: Koenen.

Perſonenſtandsaufnahme.

Für Reichsſteuerzwecke iſt eine Aufnahme
des Perſonenſtandes nach dem Stande vom
10. Oktober 1928 angeordnet.

Alle Wohnung?inhaber oder deren Ver-
treter werden aufgefordert, die zugeſtellten
Haushaltungsliſten unter genauner Beachtung
auf der erſten Seite der Liſten befindlichen
Anleitung und unter Einhaltung der Kopf-
inſchrift gewiſſenhaft auszufüllen und dem
Hauseigentümer oder deſſen Vertreter bis
ſpäteſtens zum 12. Oktober 1928 mittags
zu übergeben. Die Gewerbetreibenden und
Behörden haben noch das beſondere Betriebs-
blatt neben der Haushaltungsliſte auszu-
füllen. Auf genaue Ausfüllung der Spalten
9--11 in der Haushaltungsliſte wird hin-
gewieſen, weil von dieſen Angaben die Aus-
ſtellung einer Steuerkarte

Wer ſeinen Beruf und ſeinen Arbeitgeber
nicht angibt, erhält keine Steuerkarte.

Die Gewerbetreibenden haben ferner noch
den vom Magiſtrat beigefügten Fragebogen
über die am 10. 10. 1988 in Merſeburg be
ſchäftigten, aber auswärts wohnenden Arbeit-
geber in allen Spalten auszufüllen.

Die Grundſtückseigentümer oder deren Ver
treter haben die Haushaltungsliſten und die
Betriebsblätter fortlaufend zu nummerieren
und ſich davon zu überzeugen, daß ſämtliche
Bewohner des Grundſtücks nach dem Stande
vom 10. 10. 1928 in den Liſten angegeben
ſind. Sofern dies geſchehen, iſt für jedes
Grundſtück die beſonders ausgegebene Haus-
liſte unter Zugrundelegung der Haushaltungs-
liſten und Betriebsblätter auszufüllen, zu
unterſchreiben und zur Abholung bereit zu
halten.

Fehlende Liſten ſind im Stadtſteueramt,
Rathaus am Markt, anzufordern.

Die ausgefüllten Liſten werden vom
13. Oktober 1928 ab wieder eingeholt.

Die Erundſtückscigentümer werden gebeten,
alle bis 18. Oktober 1928 nicht abgeholten
Liſten umgehe id im Stadiſteueramt abzug ben

Die vollſtändige und rechtzeitige Aus-

füllung der Liſten und die Uebergabe an den
Grundſtückseigentümer oder ſeinen Vertreter
kann r 202 der Reichsabgabenordnung
durch Geldſtrafen erzwungen werden.

Merſeburg, den 4. Oktober 1928.
Der Magiſtrat, Stadtſteueramt.

Erleichterung des Zablungsverkehrs mit den
ſtädt. Werken

Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs
mit den ſtädt. Werken nimmt die ſtädt. Spar-
kaſſe in den Kaſſenſtunden von 8--12 auch
Barzahlungen für die ſtädt. Werke entgegen

Vorausſetzung zur Geldannahme iſt jedoch:
1. die Vorlage der Urſchrift der Rechnung der

Werkeverwaltung bei der Sparkaſſe und
2. die völlige Begleichung der vorzulegenden

Rechnung.
Abſchlagszahlungen und Zahlungen vhne

Vorlegung der Rechnungsurſchrift können nur
an der Kaſſe der ſtädt. Werke, Weißenfelſer
Straße, während der üblichen Dienſtſtunden
geleiſtet werden oder ſind beim hieſigen Poſt-
amt auf das Poſtſcheckkonto der Verwaltung
der ſtädt. Werke in Merſeburg Poſtſcheck
konto Erfurt 12 153 einzuzahlen, aber ſtets
unter Angabe der auf dem Rechnungsvordruck
vermerkten Buchungsnummer.

Merſeburg, den 4. Oktober 1928.
Der Magiſtrat.

Vergnügunggsſteuer.

Art ſind vor Abhaltung von den Veranſtaltern beim
Stadtſteueramt anzumelden. Die Saalbeſitzer und
Gaſtwirte machen ſich ſtrafbar, wenn ſie ohne vor
gelegte Anmeldebeſcheinigungen Vergnügen dulden
Auch haften ſie für die Steuern.

Merſeburg, den 4. Oktober 1928.

Der Magiſtrat.
Stadiſteueramt.

Jagdpachtgelder.
Ab Freitag, den 5. Oktober 1928 liegt der Ver

teilungsplan für das Jagdpachtgeld des ſüdlichen
und nördlichen Jagdbezirkes für die Zeit vow
1. Juni 1928 bis 31. Mai 1929 in der Stadt-
hauptkaſſe zur Einſicht und Auszahlung aus.

Einſprüche gegen die Verteilung gem. S 25 Abſ. 3
der Jaadordnung vom 15. Juli 1907 ſind innerhalb
2 Wochen vom Freitag, den 5. Oktober 1928 ab ge
rechnet, beim Jagdvorſteher zu erheben.

Merſeburg, den 27. September 1928.,

l. 935 28. Der Jagdvorſteher.
Brockenſammlung, Karlſtraße 4.

Dienstag, den 9. Oktober 1928, 10--11 Uh
Annahme.

III

zwei Bubiköpfen
Ihnen mitteilen,

ewirkt. Frau St.“

Die weiße

Packung

5 J 7le le re ber Nur sei
„Da ich gläckliche Mutter von

bin, Kann ich
daß Schwarz-

Kopf Schaumpon ausgezeichnet
Puftig-lockres,

seidenweiches Flaar und leicht
frisierbar, das erreichen Sie für

sich und. Ihre Kinder durch
Schwarzkopf Schaumpon.

ackung Fostet
20 Pfg., die grüne Extra-

mit dem neuen
Haarglanz- Pulver 50 Pfg.

Schwarzköépf-Schaump on
Macht Ihr Haar noch schöner!

Nähmaschinen
zum Sticken und Slo fen
in reicher Auswahl

Aufträge für ſpäter berechtigen
zur koſtenloſen Teilnahme zum
Näh, Stick- und Stopf-Kurſus
vom 9. bis 19. Oktober 1928.

Verſäumen Sie daher nicht, mich zu beſuchen

Max SchneiderWMechanikermeiſter
Merſeburg e Telephon 479 n Leunag

Vergnüaungen und ſonſtige Veranſtaltungen a W 0 1 e

Auswärtige
Theater.

Lichtſpiele in Neumark.
Freitag

„Der Apache.“ „König
im Sattel.“

Ehepaar ſucht
3-Zimmerwohnung
in Merſeburg. Voraus-
zahlung kann ſofort ge-
chehen, zum 1. Januar
oder früher. Offerten unter
C 1705 an die Expedition

dieſes Blattes.
Schützenhaus- Lichtſpiele

in Mücheln.
Freitag, abends 8 Uhr

Der Polizeiflieger von
Kalifornien.“ „Goliath,
Armſtrong“, 3. Teil.
Emelka-Woche.

C.T -Lichtſpiele,, Heutſchergof“

in Mücheln.
Freitag und Sonnabend,

abends 9 Uhr
Wochenſchau „Der
Hund von Baskeville.“
„Alrauue.“

Ztadttheater in Halle.

Strümpfe
kauft man bestens nur
im Spezial-Geschäft bei

Martha sSchladitz
Markt 21 Merseburg Markt 21

Albert Meubert
Buch- und Papierhandlung

Neu R öbössen
m Pfalzstraße 27

Ausgabestelle des „Merseburger Tageblatt“
(Kreisblatt)

Annahme von Anzeigen, Abonnements und
Drucksachen.

Mittwoch, den 10. Oktober 1928, 10-—-1 1 Uhr
Verkauf.

Flieder.
t lTrikota gen ein e ewigen Straße

Freitag, 29 Uhr
„Schinderhannes.“

Walhalla im Halle.
In n kwis blüht der

Aſa in Halle, Alte Promenade
Die Heilige und ihr Rarr.

C T. in Halle, am Riebeckplaz
Das Dorf der Sünde!

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße
Die Königin der Revue!

öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.
Ehe kandal.

Neues Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr
„Die Regimentstochter.“

Altes Theater in Leipzig.
reitag, 20 Uhr

r Held d. Weſterlands.,
Yperettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
„Die goldene Meiſterin.“

öchguſpielhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Peripherie.“

Militär Mäntel
ſeldgr. Röcke Stiefel ete.

billigſt

Weidene
Naturſchaufelſtiele
l. Sorte, beſte Verarbeitunliefert jed. Quantum billigſt

Wilhelm Spieß,
Lennewitz (Reubau).

Einen ledigen
Geſchirrführer

geſucht.
Atzendorf Rr. 4.

Bewanderte
Stenotypiſtin

zum jſofort. Antritt geſucht,
Ausführliche Bewerbungs-
ſchreiben mit Lebenslauf
u. Zeugnisabſchriften unter
C 1291 an die Exp. d. Bl.

Hausmädchen
15--16 jährig, ſolid und
rechtſchaffen, von guter Ee
ſinnung, ab 10. Oktober
für den ganzen Tag geſucht.
Vorzuſtellen täglich von
Il 12 Uhr.

Zollinſpektor Telke,
Merſeburg,

Blumenthalſtraße 31I.

Aufwartung
nicht unter 20 Jahren für
Freitag und Sonnabend
elucht
aſtwirtſchaft Schlachthof,

Merſeburg.

Goldene Damenudr
mit Armband auf dem
Wege Markt Gotthardt
ſtraße-Lanchſtädter Straße
verloren. Bitte abzugeben
gegen Belohnung.lligf

Lauchſtädt, Promenade 1. Warkt 131l
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So konnte der Verein es denn auch wagen, den
Chor „Vineta“ von Abt in das r auf
zunehmen. Da der Abend zugleich als Schubert
Gedenkfeier gedacht war, begann das Konzert
t den beiden Chören: „Die Nacht“ und „Der
idenbaum“. Von den übrigen Chören ge
ſelen noch beſonders „Des Sängers Früh-
kingslied“ von Adolf Jäckel, „Waldandacht“
von Franz Abt und „Der Spielmann“ von
Kraemer. Ein Ball beſchloß den Abend.

Der Sängergan „Saale-Aue“ ehrt ſeinen
1. Vorſitzenden.

b. Holleben. Anläßlich der Silberhochzeit
und des 25jährigen Geſchäftsjubiläums ſeines
1. Vorſitzenden, Bäckermeiſter Burghardt,
hatte ſich der Sängergau „Saale-Aue“ am
Sonntagmorgen verſammelt, um dem Jubilar
ein Ständchen zu bringen. Unter der Leitung
von Gauchormeiſter Lehrer Böhme erklangen
ernſte und heitere Weiſen. Der 2. Gauvor-
ſitzende, Herr DönitzSchlettau, überbrachte
mit kernigen Worten die Glückwünſche des
Gaues, worauf Herr Burghardt mit beredten
Worten dankte und gelobte, ſeine Kraft auch
fernerhin in den Dienſt des Deutſchen Liedes
zu ſtellen. Ein Frühſchoppen hielt darauf alle
Sänger noch einige Zeit beiſammen.

Das elektriſche Glockengeläute.
Lützen. Unſere Stadtkirche hat nun ihr elek-

triſches Geläut. Es war außerordentlich be-
dauerlich, daß die Stadt, vor deren Mauern
Guſtav Adolf fiel und durch ſein Sterben den
evangeliſchen Glauben heiligte und weihte,
bisher ohne tägliches Geläut war. Von heute
ab werden uns die beiden 400 Jahre alten
Glocken durch abendliches Geläut erfreuen.

Zwiſchen Baum und Wagen
Mit inneren Verletzungen im Krankenhaus.

Kitzen. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich geſtern am Ausgang unſeres Dorfes an
der Straße nach Kleinſchkorlopp. Die auf
einen Pferdewagen geladenen Bretter kamen
ins Rutſchen, ſo daß die Pferde ſcheuten und
die Wagenlenkerin, Fräulein G., zwiſchen den
Wagen und einen Baum gedrückt wurde. Sie
mußte wegen den erlittenen Verletzungen in
ein Krankenhaus nach Leipzig geſchafft werden.

Ein berühm „Windmüller“
im Schkeuditzer Flughafen.

Schkeuditz. Die Deutſche Lufthanſa teilt mit,
daß am Sonnabend der ſpaniſche Flieger Juan
de la Cierva, der ſt vor wenigen Wochen mit
ine Windmühlenflugzeug die Strecke London

aris zurücklegte und überall Aufſehen erregte,
auf dem Fluge t Berlin zur .Jla“ auch dem
Schkeuditzer Flughafen einen Beſuch abſtatten
wird. Er fliegt am Freitag von Paris nach 7öln.
von wo er am Sonnabend über Kaſſel nach hier
ſtartet und wahrſcheinlich in der Mittagsſtunde
eintrifft. Hier iſt Gelegenheit zur Beſichtigung
des Avparotes gegeben.

Vom eigenen Hund gebiſſen.
Schkeuditz. Am Dienstag vormittag wurde der10jährige S nie Kurt 5 n der Wir Imſtraße

vom eigenen Hund an und dur mehrereBiſſe wer verletzt. Der Junge wurde dreimal
am Arm und auch am Kopfe gebiſſen und mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Bad Lauchſtädt. (Der neue Polizei-
beamte in Dienſt.) Als zweiter Polizei-
beamter iſt der Polizeiwachtmeiſter von der
Schutzpolizei Eisleben, Hermann Krauſe, ſeitI. Oktober eingeſtellt worden und hat den Vienſt
bereits übernommen.

Bad Dürrenberg. (Silber-Hochzeit.)
Der Oberpoſtſchaffner Paul Sängerlaub kann
am Donnerstag mit ſeiner Gemahlin auf eine
25jährige Ehe zurückblicken.

b. Delitz am Berge. (Die ſchlechten
Straßen). Als ein Merſeburger Laſtwagen
nach der hieſigen Motormühle wollte, blieb er
im „Dreck“ ſtecken. Erſt nach längerem Mühen
konnte der Wagen ſeinen Weg fortſetzen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kach 7 Jahren vor dem Richter.

Stöbnitz. Jm Jahre 1921 wurden in der
Baracke 4 Stube 10 der Grube Eltiſe II in
Stöbnitz bei Mücheln aus den Spinden von
ſechs Bergarbeitern Anzüge, Schuhe, Uhren
uſw. geſtohlen. Kurz darauf wurden in einer
Feldſcheune bei Neumark dieſe Sachen in alten
Kartons eingepackt gefunden und von einem
Gärtner zum Gemeindehaus gebracht. Der
Gärtner beobachtete nun die Feldſcheune weiter
und ſah einen Mann mit leeren Kartons in
die Felöſcheune gehen, der ſicherlich die ge-
ſtohlenen Sachen holen wollte. Weil es nun
keinem Zweifel unterlag, daß die Sachen ge-
ſtohlen waren und der Mann ſie holen wollte,
wurde er feſtgenommen und zum Amtsgericht
Mücheln gebracht. Weil aber beim dortigen
Amtsgericht keine Anzeige wegen geſtohlener
Sachen einging, wurde J. M. wieder aus der
Haft entlaſſen. Am anderen Tage ging aber
die Anzeige ein. J. M. war indeſſen ſchon
längſt über alle Berge. Trotz eines erlaſſenen
Steckbriefes wurde er nicht gefunden. Trotzdem
7 Jahre verfloſſen ſind, trieb das rächende
Schickſal J. M. wegen dieſer Sache noch nach-
träglich auf die Anklagebank. Der Amts
anwalt in Weißenfels beantragte wegen ein-
fachen Diebſtahls ſechs Monate Gefängnis.
Das Gericht erkannte antragsmäßig.

Evangeliſche Wählerverſammlung
und Familienabend.

Neubiendorf. Am Dienstagabend fand hier
eine evangeliſche Wählerverſammlung ver-
bunden mit einem Familienabend ſtatt. Der
Familienabend war ganz auf das Volkslied
eingeſtellt. Nach gemeinſamem Geſang und

kurzer Begrüßung wurde ein Vortrag über
Muſik und das deutſche Volkslied gehalten und
eine ſpannende Erzählung von der Macht des
Geſanges „Das Lied als Retter“ verleſen.
Dann wies Paſtor Kühn auf die kommenden
kirchlichen Wahlen hin, die in der neugegrün-
deten Kirchengemeinde ſeit 1926 nun zum
dritten Male ſtattfinden. Es wurde beſchloſſen,
einen Einheitswahlvorſchlag aufzuſtellen und
dieſen durch Zuwahl von 6 Mitgliedern zu er-
weitern. Die Wählerliſten liegen noch bis zum
6. Oktober aus; es haben ſich bis jetzt
230 Gemeindeglieder eintragen laſſen. Nach
einer Pauſe wurden Bilder des Malers Rud.
Schäfer zu Volksliedern tm Lichtbild gezeigt,
zu denen im Wechſel von Gemeindegeſang,
Deklamation, Sologeſang und ein- und mehr-
ſtimmigen Chorgeſang alte vertraute und
auch unbekantere Volksweiſen erklangen. Viel
Anerkennung verdient der Chorgeſang des
Jungmädchenchors, der eine Fülle von Volks
liedern eingeübt auf das Beſte zum Vortrag
gebracht hatte.

Vorſchläge zur Sanferung der Knappſchafts
Penſionskaſſe.

Vorträge im GDA.
Mücheln. Jn einer Verſammlung des Ge-

werkſchaftsbundes der Angeſtellten (GDA.) ſprach
Jngenieur n Mitglied des Reichswirt-
ſchaftsrats, über das Thema: „Unſere Vorſchläge
zur Fang und Erhaltung der Angeelen
penſionskaſſe der Reichsknappſchaft.“ ie Ver
ſammlung war von den Bergbauangeſtellten ſehr
gut beſucht. Jn nahezu zweiſtündiger Rede legte
Herr Frommholz die Verhältniſſe in der An
geſtelltenpenſionskaſſe dar und ſprach beſonders
über die S 247 und 248 des Knappſchaftsgeſetzes,
die die Hauptſchuld daran tragen, daß in der
Penſionskaſſe ein laufender monatlicher Fehl-
betrag von 450 000 Mark entſtanden iſt. Die
bisherigen Maßnahmen, dieſes Defizit zu decken,
haben faſt keinen Erfolg gehabt und es iſt auch
für die Zukunft nicht abzuſehen, wie ſich die Ver
hältniſſe geſtalten werden, und ob durch die Er-
höhung der Gehaltsgrenze für die Pflichtver-
ſicherung eine Beſſerung eintritt. Nach ihm ſprach
Herr Koch vom Vorſtand der Halleſchen Knapp
ſchaft und wies die gegen ihn in der Ängeſtellten-
verſammlung in Frankleben erhobenen Vorwürfezurück. Die Ausſprache, bei der Herr Nagel zu

den gegen den Reichsverband der Bergbau-
angeſtellten (RdB.) gemachten Angriffen Stellung
r geſtaltete ſich recht lebhaft. Leider wurde
auf eine Anfrage über die hohen Verwaltungs-
koſten und ihre Senkung nicht eingegangen. Die
Verſammlung bildete den Auftakt für die am
21. Oktober ſtattfindende Neuwahl der An-
geſtelltenälteſten.

Ein Gewitter.
Mücheln. Ein leichtes Gewitter zog am

Montag in den Vormittagsſtunden über unſere
Stadt und brachte ſtarke Niederſchläge.

Noch fünf Veteranen,
Laucha. Der Tod riß eine neue Lücke in

die Reihe der Altveteranen. Am 26. September

rv der Kriegsteilnehmer von 1866, 187071Wir eumne im Alter von 87 Jahren. Die
Zahl der Altveteranen in Laucha beträgt jetzt
nur noch fünf.

Die Felödiebſtähle nehmen zu
Die Schupo greift ein.

t. Eptingen. Wie wir ſchon wiederholt be
richteten, nehmen die Felddiebſtähle in unſerer
Gegend überhand Vor allem werden davon die
kleinen Leute betroffen, die ihre gebauten Feld-
früchte ſelber ſehr nötig gebtauchen. Am Don-
nerstagmorgen gelang es einer Streife der
Schutzpolizei, 9 Perſonen Frauen und Männer zu
überräſchen, wie ſie gerade dabei waren und Kar
deſſen ausbuddelten natürlich auf fremdem
Felde. Alle mußten den Gang nach der Poltzei-
wache mit antreten, wo ihre Ramen feſtgeſtellt
wurden. Die Kartoffeln wurden ihnen abge-
nommen und dem rechtmäßigen Beſitzer übergeben.
Eine Strafanzeige und Beſtrafung werden die
Folge ihrer Handlungsweiſe ſein. Hoffentlich gibt
dieſer Fall ein äbſchreckendes Beiſpiel.

Mücheln. (Die Mütterberatungs-
und Säuglingswiegeſtunden) finden
im hieſigen Bezirk wie folgt ſtatt: Neumark,
Dienstag, und 30. Oktober, 15 Uhr, Gaſthof
Schumann; Zorbau, Donnerstag, 4. Oktober,
ſo Uhr, Schuke; Roßbach, Sieg 5. Hktober,
15 Uhr „Schule; Schmirma, Dienstag, 9. Oktober,
12,30 Uhr, Schule; Oechlitz, Dienstag, 9. Oktober,
14 Uhr, Pfarre; Nevbiendorf, Donnerstag,
11. Oktober, 15 Uhr, Gaſthaus Raap; Mücheln,
Tteitag, 12. Oktober, 15 Uhr, Schule; Stöbnitz,

ienstag, 23. Oktober, 15 Uhr, neue Schule;
Lützkendorf, Donnerstag, 25. Oktober, 15 üpt,
Schule; Braunsdorf, Freitag, 26. Oktober, 15 Uhr,
Schule.

Mücheln. (Studienaſſeſſor San-
d er) wirkt auch weiterhin nicht wie wir
geſtern mitteilten an der Realſchule. Er iſt
nicht „entlaſſen“ worden.

Leipziger Börse vom 4. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmskädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Offene Stellen
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Anzeigen

Tüchtiger

ür „Kletne Anzetgen“ die Wort

in

i

i i hfiiinttnttnm

Reiſender
von Bureaubedarfsgeſchäft gegen Gehalt u.
Proviſion geſucht. Gefällige Angebote mit
Zeugnisabſchriften unter T 27634 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Abgeb. Beamte
können viel Geld verdienen, bei Uebernahme
einer Vertretung zum Beſuche von Privat
kundſchaft, gegen Teilzahlung. Angeb. erb.
unter A 18677 an die Exp. dieſer Zeitung.

Gukes Einkommen
(ſofortige Barauszahlg.) wird vertrauens-
würdigen Herren geboten, welche Luſt und
Fähigkeit haben, Privatkundſchaft, Büros,
uſw.
Alpaka
Fleißige
Dauerexiſtenz.

zur
und andere

Werbung von Kunden für
Beſtecke aufzuſuchen.

Kräfte finden hierdurch gute

H. Rauſch, Düſſeldorf, Glockenſtraße 16,
Spezialbetrieb für verſilb. Tafelbefſtecke.

Suche zum ſofortigen Antritt einen tücht.

Tiſchlermeiſter
mit Holzbearbeitungsmaſchinen durchaus
vertraut, zur Leitung meiner Tiſchlerwerk-
ätte. Offerten unt.
ieſer Zeitung.

U 27635 an die Exp.

Annahme-
ſtellen

für Schuhreparaturen
in Halle und Umgeb.
geſucht. Nur Läden
oder Parterrewohng.
Offert. unter O 3428
an die Exp. d. Ztg.

Maſchinenfabrik,
ca. 100 Leute, ſucht
tüchtig. u. energiſchen

Werkmeiſter
der die zeitgemäßen
Arbeitsmethod. ſowie
das Akkordweſen be
herrſcht. Spez.: Holz
bearbeitungsmaſchin.

Franz Dornburg
A.-G., CoburgN.

Pferdeſchnitzer

geſucht. Off. unter D
4033 an die Exp. d.
Zeitung.

Suche jüngeren
Friſeurgehilfen

e ſofort od. ſpäter
erfekter Bubikopfk-

ſchneider, dem auch
Gelegenheit geboten
wird, Ondulieren zu
erlernen. Koſt und
Wohnung im Hauſe.
Offert. diesbezüglich.
Vakanzen mit Lohn-
u. Altersangabe erb.

Hugo Trenſch,
Friſeurmeiſter,

Artern, Markt 2.
Sonntags geſchloſſen.

Ehrlicher
Landbrotbäcker

der alle Arbeiten in
Mühle und Bäckerei-
betrieb mit verrichtet,
b. gut. Lohn geſucht.

Otto Kleinig,
Rockendorf bei Delitz

am Berge,
Kreis Merſeburg.

Rockſchneider
geſ. J. Kaſper, Halle,
An der Baderei 1,
Ecke Herrenſtraße.

Junger
Schuhmacher

nicht über 20 Jahre,
findet Stellung.

Karl Breitrick,
Heiligenthal,

Mansfelder Seekreis.

Suche: Aelt. Verwalt.
f. 600 Mg. gr. Ritter-
gut, 1. Nov. 2. Feld
verw. f. 1800 Mrg.,
15. Okt. Vol.-Verw.
und Eleven.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Schmeerſtraße 17/18.

900000000000
Junger Mann

Landwirtsſohn, zur
Ausbildung für ſofort

eſucht. Schlicht um
chlicht. Vorkenntniſſe

erw., Lichtbild erb.
Familienanſchluß.

A. Bolle,
Rttgt. Bollensdorf

bei Dahme (Mark).

000000000000
Ordentlich., ledigen
Geſchirrführer

ſucht ſofort
Reinhold Käppel,

Gatterſtedt,
Kreis Querfurt.

Suche zu ſofortig.
Antritt einen ledigen

Geſchirrführer
Frau

verw. M. Schönbrodt,
Esperſtedt

bei Schraplau.

Gutſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

und unter h mmentsquittung
Abonne

laufenden
Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen A
Worten Jedes

nzeige bis zu 10
tere Wort koſtet

6 Pfg J r elten als Worte, diefett
edruckte Uberſchriftszeile koſtet 16 PfgPer evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche ſofort eigen
ledigen

Geſchirrführer
Auguſt Bettzüge,

Dieskau.

Suche einen jungen
Hausdiener

nicht unt. 20 Jahren,
für Pferdeausſpann.
und Wirtſchaftsarbeit.

„Grüne Linde“,
Merſeburg.

Kräftigen
Arbeitsburſchen

etwa 15 Jahre alt,
zum ſofortigen An-
tritt geſucht.

Richard Schmtdt,
Wollwarenfabrik,

Halle. Jägerplatz 8

Arbeitsburſche

der mit Perden Be
ſcheid weiß, ſofort
geſucht. Lohn und
Koſt im Hauſe,
Halle, Schleifweg 5a,

Norden.

Jüngerer kräftiger
Laufjunge

(Radfaohrer)
Stiebritz, Halle,

Mansfelder Str. 45,

Kaufmänniſche

Lehrſtelle
(evtl. auch Lehrfräul.)
in techn. Betrieb frei
(Autofach). Off. unt.
R 27632 an die Exp.
d. Ztg.

Lehrling
mit guter Schulbild.,
Sohn achtb. Eltern,
für Oſtern 1929 ge-
ſucht. Koſt u. Woh
nung auf Wunſch auch
im Hauſe.

Eduard Tröger,
Weida, Thür.,
Kolonialwaren,
Kaffeeröſterei.

Tüchtige
lerkäuferin

findet in meinem
Gemiſchtwaren

Geſchäft
ſofort Anſtellung.
Kaufhaus Herbſt

Siersleben
Gebirgskreis

2 Friſeuſen
zur Aushilfe für ſof.
geſucht.

Max Rutkowſti,
Friſeur, Halle a. S.,
Ludw. Wuch.Str. 47.

Wirtſchafterin
Unabhängige, beſſere
Frau oder Fräulein,
kinderlieb, für frauen-
loſen Geſchäftshaus-
halt geſucht. Selbige
muß mit allen häus-
lichen Arbeiten ver-
traut ſein. Angebote
erbeten unt. A 18675
an die Exp. d. Ztg.

Einfache 6tütze
welche kochen kann
und etwas Kranken-
pflege übernimmt,
ſofort oder 15. Oktob
geſucht. Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 1, II. I.

Wegen Erkrankung
meiner jetzigen ſuche
ſofort

ötütze

welche im Kochen u.
Haushalt erfahren iſt,
evtl. auch ält. Perſon,
bei Familienanſchluß.
Mädchen vorhanden.
Offert. mit Zeugnis-
abſchriften und Ge-
haltsanſprüche erbet.

Albert Schroeder,
Proſigk,

Kolonialwaren.

Aeltere, einfache
ötütze

mit guten Koch und
Nähkenntn. in Villen-
haushalt bei 50 M.
Gehalt für ſof. geſ.
Hausmädchen vorh.
Frau Major Bach,
Zöllnitz bei Jena,

Station Neue Schenke.

Aeltere, zuverläſſige
Stütze

oder beſſeres Allein-
mädchen für kinder-
loſen Haushalt, perf
in Küche und Haus,
mit langjährigen gut.
Zeugniſſ., z. 15. Okt.
geſucht. Auch früher
oder ſpäter.

Weiße, Halle,
Landwehrſtraße 18, I.

Junge

Kontoriſtin
mit buchhalteriſchen Kenntniſſen und ſchöner
Handſchrift, wird ſofort eingeſtellt.
unter V 27636 an die Exp. dieſer Zeitung.

Offert.

Suche ſofort tüchtig.

Mädchen
mit Fam.Anſchluß,

nicht unt. 18 Jahren
Max Moritz, Bäckerei

Halle a. S.
Freiimfelder Str. 117

Saubere,
zuverläſſige Frau oder Fräulein

für Plättraum in Wäſchereibetrieb geſucht.
Offerten unter G 27643 an die Expedition

dieſer Zeitung.

Suche zum 15. Oktober oder ſpäter zu
meinem 16jähr. Mädchen erfahrenes, älteres

Mädchen
mit beſten Zeugniſſen für Gutshaushalt.
Angebote mit Gehaltsforderung erbet. unt.
A 18670 an die Expedition dieſer Zeitung.

Sauberes

C
ſucht für ſofort oder ſpäter

Schilling, Stennewitz bei Reideburg.

Solides, ehrliches
Mädchen

am liebſt. v. Lande,
bei gut. Lohn für ſof.

geſucht.

Frau E. Schuckert,
Heiligenkreuz,

bei Bad Köſen.

1 ſauber., ordentl.
Mädchen

vom Lande ſucht
Enke, Diemitz,

Berliner Str. 40.

Suche ehrliches

Mädchen
15--16 Jahre, für
kleines Geſchäftshaus.

Frau Becker,
Möllendorf

bei Mansfeld.

Aelteres, erfahrenes

Mädchen
mit langjährig. Zeug-
niſſen aus guten
Häuſern, geſucht.

Halle,
Landwehrſtraße 17 I.

Suche zum 15. Okt.
oder 1. Nov. ein beſſ.,
ſaub, zuverläſſiges

Mädchen

mit etwas Nähkennt-
niſſen, welches evtl.
zu Hauſe ſchlafen k.
Off. unt. D 4052 an
die Exp. d. Ztg.
Gauh. Mädchen

18 J, z. ſofort. Antr.
Halle, Körnerſtr. 34,

Geſchäft

Kinderliebes
Hausmädchen

mit Koch- und Näh-
kenntniſſen im Haus-
halt mit 2 Kindern
(8 u. 9 Jahre) zum
15. Okt. geſucht.
Herz, Schirmgeſchäft,

Halle a. S.,
Leipziger Str. 45.

Alleinmädchen

für kleiner Villen
haushalt, 4 Erw., z.
15. Okt. od. 1. Nov.
geſucht. Zeugn., Ge-
haltsanſprüche an

Ritter, Berlin
Schlachtenſee,

Viktoriaſtr. 19.

Geſucht z. 15. Okt.
ein durchaus zuver
läſſiges, ſolides

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
zu älterem Ehepaar.
Frau Paſtor Eckardt,

Sömmerda.

Jch ſuche z. 15. Okt.
ein fleiß. ſolides

Alleinmädchen

mit etw. Kochkennt-
niſſen und guten
Zeugniſſen. Ang. an
Fr Geheimrat Linck,
Jena, Otto-Devrient

Straße 4.

Selbſtändiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das kochen kann, zum
15. Okt. od. 1. Nov.
in Etagenhaushalt
(neben Hausmädchen)
geſucht. Zeugniſſe,
Lichtbild einſend. an
Frau v. Spankeren,
Rudolſtadt i. Thür.,
Schwarzburg. Str. 60

Veſſ. Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
kinderlieb, von außer
halb, z. 15. Okt. geſ.
Off. unt. B 3 5215
an die Exp. d. Ztg.

Solid. Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
nach Markneukirchen
i. Sa. für ſofort in
gut bezahlte Stellung
geſucht. Zu meld. b.

Meyer, Merſeburg,
Lauchſtädter Str. 10.

000000000000
Tüchtiges

Alleinmädchen
weg. Erkrankung des
jetzigen per ſofort
geſucht.

Körner, Halle
Gräfeſtraße 17.

000000000000
Ordentliches
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſ.
für kinderloſ. Privat-
hausholt ſof. geſucht.
Schacht, Halle (S.),

Roſengarten,
Halleſche Str. 107, II.

Gefucht zum 1. Nov.
jüngeres
Stubenmädchen

(wird angelernt).
Rittergut Auerſtedt,

Kr. Eckartsberga

Sauberes
Zimmermädchen

welches auch Gäſte
bedienen muß, per
ſofort geſucht. Zeug
niſſe mit Bild und
Gehaltsanſprüche an

Hößrichs Hotel,
Großbreitenbach, Thr.

Junges Mädchen
nicht unt 18 Jahren,
für Photo-Buchbind.
Amateur- Arbeiten ſof.
geſucht. Off. unt. E
27641 an die Exped.
d. Ztg.

Suche zum 1. Nov.
ein kräftiges, in der
Hausarbeit erfahr.

Mädchen
von chriſtl. Geſin-
nung, nicht unter 18
Jahr., das d. Haus-
frau in allen vor-
kommenden Arbeiten
zur Hand geht, drei
Kinder im Alter von
16. 12, 3 Jahren u.
zwei Erwachſ. Gute
Behandlung zugeſich.
Angeb. mit Bild u.
Lohnanſprüchen an
Fr. Pfarrer Neßler,

Friedrichroda,
Herzog-Ernſt-Platz 2.

Mädchen
jüngeres, fleißig und
willig, für Haushalt
mit Kindern geſucht.
Kinderfräulein vor-
handen. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen an
Fr. Dipl.-Jng. Falcke,
Frohnau b. Berlin,
Sickingenſtraße 8a.

Tüchtiges, älteres
Mädchen

ſofort oder 15. Okt.
geſucht.

Mücheln, Schützen
haus, Bez. Halle S.

Suche kräftig., ge-
ſchicktes

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
welch. auch zeitw. f.
Landh. m. Garten u.
Kleintier. paßt.

Frau Eliſabeth
Blüthner,

Leipzig, Weſtſtr. 71, I.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

mit guten Zeugniſſ.
ſofort oder 15. Okt.
geſucht.
Fleiſcherei Ammen-
dorf, Beeſen Str. 460.

Mädchen

in allen häusl. Arb.
erfahren, geſucht.
Halle, Magdeburger

Straße 25, III. I

Anſtändiges,
liches, 15jähriges

Mädchen
ſucht
Gaſthaus Schadendorf
b. Bad Lauchſtädt.

ehr

Anſtändiges
Mädchen

vom Lande, 18-20
Jahre, für Haushalt
ſofort geſucht.
Bäckermeiſter Franz

König, Oberröb-
lingen a. S.

Tüchtiges
zuverläſſ., beſſeres

Mädchen

mit gut. Zeugniſſen
zum 15. Okt. geſucht.

Halle, Martins-
berg 8, I.

Kinderlieb. junges
Mädchen

für 3-Perſ.- Haushalt
geſucht. Evtl. häusl.
Fam.-Anſchluß. Vor-
ſtellung 3-1 Uhr.

Adolf Hartung,
Halle, Königſtr. 87.

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ev., für ſof. geſucht.
Lohnanſprüche mit
Bild an
Kaſino Bismarcks-
hall, Biſchofferode

(Kr. Worbis).
Kinderliebes

Hausmädchen
bei Familienanſchluß
geſucht.
Frau Joh. Reichert,

Hartha i. Sa.,
Steinaer Straße 27

Erfahrenes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Frau E. Deppe,
Gaſth. „Zum Wein-

berg“ Schlotheim.

Suche für ſofort zu
verläſſiges

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
in gute Stellung.

Frau Wurzel,
Sondershauſen.

Ordentliches
Hausmädchen

für Geſchäftshaushalt
geſucht.

Schönig, Trotha,
Köthener Straße 4.

Tüchtiges
Hausmädchen

das ſelbſtändig. kochen
kann, z. 15. Oktober
oder 1. November bei
hoh. Lohn f. kinder-
loſes Ehepaar geſucht.
Offerten erbittet
Frau Frieda Kahn,

Waltershauſen,
Hauptſtraße 14.

Tüchtiges, ordentlich.
Hausmädchen

für Gutshaushalt z.
ſofortigen Antritt od.
ſpäter geſucht.
Sünder, Geeſtgott-

berg, Altmark.

Suche
Hausmädchen

zum Antritt 15. Okt.
Es kommt nur ein
Mädchen in Frage,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann. Ang.
unt. R 3452 an die
Er d. Ztg.

Suche für ſofort
ein tüchtiges

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Frau Kruſemark,

Schweinsburg a. Pl.
Schloß-Apotheke.

Suche zwei tüchtige
Dienſtmädchen

Willi Burkhardt,
Röglitz

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht

Albert Kulf,
Reideburg,

Delitzſcher Str. 18.

Welche kinderliebe
Haustochter

will ab 15. Okt. mit
der Hausfrau ſämtl.
Arbeiten eines Land
lehrerhaushaltes ver
richten? Keine Vieh-
haltung. Monatlich
10 M. Taſchengeld u.
engſter Fam.-Anſchl.
Schule Oberwünſch.
Angeb. ſchriftl. an

Geißler,
Weißenfels, Tage

werbener Str. 12, II.
Haustochter

geſund, findet zum
1. Nov., evtl. ſoſort,
zur Erlernung des
Haushaltes unter Lei-
tung der Hausfrau b
kinderloſem Ehepaar
freundliche Aufnahme
mit Famlienanſchluß
Schlicht um ſchlicht,
evtl. Taſchengeld.

Frau Prokuriſt
W. Verſnel,

Köln-Dellbrück,
Paffratherſtraße 49

Aufwartung
für vorm. zweimal
wöchentlich geſucht.

Halle a. S.,
Marienſtr. 25. II.

Kinderliebes, 14jähr
kräftig. Schulmädchen
für nachmittags zum
Kind ausfahren

geſucht.

Meißner, Halle,
L.-Wuch.Str. 19.

e S zOtellengeſugſe

Junges Ehepaar,
national geſ., ſucht
Hausmannspoſt.

ſofort oder ſpäter
Refl. auf Dauerſtell
Off. unt. J 27645 an
die Exp. d. Ztg.

Aelt. Ehepaar
evtl. als Nachtwächter,

und
zwei junge Leute

ſuchen Stellung,
letztere auch zu Pfer-
den. Angeb. erb unt.
Y 27639 an die Exp.
d. Ztg.

Schiffbautechnik.

ohne Stellung ſucht
Vertrauensſtellung

irgend welcher Art,
Kaution kann geſtellt
werden. Offert. unt.
D 4042 an die Exp.
d. Ztg.

Rechnungs
kellner

ledig, ſelbſtändig,
korrekt. Arbeit., ſucht

Büfett-Rechnungsſt.,
wenn möglich Koſt u.
Logis im Hauſe. Gr.
Kaution vorhanden.
Angeb. unt. R 3451
erbeten an die Exp.
d. Ztg.

Landwirtsſohn,
1714 Jahre alt, ſucht
Stellung als
Wirtſchaftsgeh.

O. Buſſe,
Könnern a. S.

Freiſchweizer
ſucht zum 1. Oktober
Stellung.

Neutz 21
bei Wettin a. S.

Chauffeur
44 J., ſucht Stellung,
Führerſchein 2 u. 3hb
(früh. Kutſcher), zu
verläſſig, nücht., ohne
Anhang. Kl. Repar.
w. ſelbſt ausgeführt.
Frau (ehem Mamſell)
im Schneidern be
wandert, welche auch
Hausarb. od. Wäſche
übernimmt. Off. u.

Konditorgehilfe
19 Jahre (Oeſter
reicher), Spezialiſt ir
Original Linzertorte
u. Wiener-Teegebäck
auch in allen anderen
Arbeiten beſtens be
wandert, ſucht zum
16. Okt. 28 in Halle
Stellung. Gefl. An-
gebote erbittet

Richard Nenning,
Halle,

Café David.

20jähriger fleißiger
Väckergeſelle

Konditoreikenntniſſe,
ſucht Aushilfe Off
unt. D 4030 an die
Exp d. Ztg.

Junger
Väckergeſelle

für ſofort geſucht.
O. Reichardt,

Benneckenſtein.

Chauffeur
national geſ.. 25 J
alt. ledig Führerſch
3b durchaus guter
Fahrer und Wagen-
pfleger, mit Repar
vertraut, gute Zeug-
niſſe gut i. Umgang
kleine Nebenbeſchäft
wird mit übernom.
noch in ungekündigt
Stellung, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung
Werte Angebote unt
O 25629 an die Exp
d. Ztg.

Tüchtiger
öchneidergehilfe

21 J., ſucht Stellung.
Alfred Riedel,
Wüſteneutzſch

bei Dürrenberg.

Fung. Mann
ſucht Beſchäftigung
irgend welcher Art
Karl Jäger, Halle,

Merſeburger Str. 44.

Ordentlicher Burſche
21 Jahre. ſucht Stel-
lung als

Hausburſche

zum 15. Oktober iſt
auch i. Gäſtebedienen
erfahren.

Willy Vetter,
Wiehe a. d. Unſtrut

Brunnenſtraße 232.

Junge
Vankbeamtin

perfekt i. Stenographie
und Schreibmaſchine
ſucht Stellung zum
1. Januar 1929 als

Gekretärin
Angeb. unt. A 18662
an die Exp. d. Ztg.

Jüng. Frl. ſucht
für die Sonnabend-
Nachmittage
Beſchöftigung im

Buregu
gleich welcher Art.
Offert. unt. F 3456
an die Exp. dieſer
Zeitung erbeten.

Jg., gebild. Dame
ſucht halbtägl. Be
ſchäftigung. Leichte
Büro i. Gchreib

arbeiten
jed. Art, perf. auf
Schreibmaſchine Off.
unt. D 4035 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Verkäuferin
20 J., ſucht Stellung
Manufaktur- oder
Schuhwaren. Angeb.
poſtlagernd Ahlsdorf
unter K 333 erbeten.

Gäuglingg-
Pflegerin

und Stütze oder Kin-
derfräul. von außer-
halb ſuchen für ſof.
oder ſpäter Stellung.
Off. unt. R 3454 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Enkelin, 20 Jahre
alt, mit Penſionsbil-
dung. welche ſchon im
Haushalt tätig war.
Wirkungskreis

in ſolchem, evtl. auch
Geſchäftshaushalt, wo
Hilfe vorhanden.
Angebote erbeten an
Frau Jda Lindau,
Eisleben. Markt 7.

Geb. Fräul. wünſcht
Wirkungskreis

in gutem frauenlofem
Haush. od. b. allein-
ſtehend. Herrn. Ang.

erbeten. l
D 4045 an die Exp. erb. unt. A 18655 an
m Ztg. ie Exp. d. Ztg.

Die Bezugsqutittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Unabh. Frau ſucht
Veſchäſtigung

(Wäſchen, Reinem.
und Ausbeſſern)
Hoffmann, Halle,

Friedrichſtr. 27 Erdg.

Aeltere anſtändige
Dame ſucht

Veſchäftigung
gleich welcher Art z.
15. Okt. oder früher.
Off. unt. D 4053 an
die Exp. d. Ztg.

Aeltere Frau
erfahr. Haushälterin,
ſucht Gelegenheit, bei
ält. beſſ. Herrn oder
Ehepaar mit einzu
wohnen, dabei voll
ſtänd. Aufwart. und
Pflege zu übernehm.
Gleiche langj. Stell.
mit erſtkl. Zeugn.

Rudolf Noſſe,
Aſchersleben.

Ehrliche Frau
ſucht in den Abend-
ſtund. Beſchäftigung,
Reſtaurant od. Café.
Off unt. D 4028 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſ. Kriegerwitwe,
43 J., geſ. tücht. i.
all. Arb., gut. Char.
ſucht riſchaſt als

Wirtſchaſterin
Off. unt. N 27628 an
die Exp d. Ztg.

Landwirtstochter,
Mitte 30er, wirtſch.
u. in allen Zweigen
eines Gutshaushalt.
durchaus erfahr. und
ſelbſtänd., war ſchon
mehrere Jahre auf
größ. Gütern tätig,
ſucht zum 15. Okt.
auf größ. Gute oder“
in der Stadt Stel-
lung als

Wirtſchafterin
Angeb. erbeten unter
A 18679 an die Exp.
dieſer Zeitung.

29jähr. Landwirts-
tochter ſucht Stelle
als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus
halt. Habe ſchon 4
Jahre ſolch. geführt,
bin in allen Zweigen
durchaus perf., vor
dem 4 Jahre Konfi-
türengeſchäft geleitet.
Gute Zeugniſſe und
Referenzen vorhand.

Stinz, Neumühle,
Kreis Zeitz.

Unabh. Frau aus gut.
Hauſe ſucht Stellung
zum 15. Oktober als

Haushälterin

in frauenloſ. Haus
halt. Angeb. an Frau

M. Oppermann,
Hannover,

Siebſtraße 4, 3 Tr.
Landwirtstochter,

24 Jahre, im Koch.,
Nähen und Plätten
bewand., ſucht zum
15. Okt. oder ſpäter
Stellung als

Gtütze

in beſſ. Haushalt, wo
Hilfe vorhand. Gute
Zeugniſſe Off. mit
Gehaltsangaben erb.
E. Knothe, Unterriß-

dorf b. Eisleben.

Suche f. m. Schwäg.
Stellung als

ötütze
in beſſ. Haushalt bei
Familienanſchl. Selb.
hat Lyzeumsbild., ein
Jahr landw. Haus-
haltungsſchule, 1 J.
Lehrgut mit beſtand.
Abſchlußprüfg. Näh
kenntniſſe. Ang. unt.
X 27638 an die Exp.
d. Ztg.

Sauberes, ordentl.
u. fleißiges Mädchen
ſucht ſofort od. zum
15. Okt. Stellung als

Stütze

oder Hausmädchen
Zeugniſſe vorhanden.

Gertrud Hoffmann,
bei Herrn F. Hütten
rauch, Oberroßla bei

Apolda.
Gartenbaubetrieb.

Wer ſucht ſof. od.
ſpäter geb. Mädchen
mit guten Zeugn.,
Koch u. Nähkennt
niſſen, als

ötütze

Angeb. m. Gehalts-
angabe erbittet

E. Wolff, Erfurt,
Gutenbergpl. 10 II.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als

Stütze

b. Ehep. od. Dame.
Angeb. unt. P 27652
an die Exp. d. Zig.
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M vonE.n Morodprozeß mit Hinderniſſen

Beginn der Verhandlung gegen dieFrauenmörderin Erhg n
Vor dem Schwurgericht in Berlin begann

Mittwoch der Prozeß gegen die 25 Jahre alte
ontoriſtin Erna Anthony, die am 25. März

ger n h z den Räumene es in der arlottenſtraße durMeſſerſtiche getötet hatte. kras 9
Die Verhandlung mußte aber bald abge

brochen war weil die Angeklagte völlig
erſchöpft war. Vom Verteidiger, Rechtsanwalt
Dr. Bahn, wird mitgeteilt, er habe feſtgeſtellt
und den Vorſitzenden davon unterrichtet, daß
einer der Geſchworenen wegen Geiſtekrankheit
entmündigt ſei. Der Vorſitzende und der Ver
teidiger ſind der Anſicht, daß infolgedeſſen die
bisherige Verhandlung im Anthony- Prozeß für
nichtig erklärt und das Verfahren am Donners
g. mrtt an von neuem begonnen werden
mu
Acht Jahre Zuchthaus für einen

Branödſtiſter.
Es war ihm langweilig, und er wollte es ein

mal brennen ſehen.
Nach einer Meldung des „Boten aus dem

Rieſengebirge“ wurde der Haushälter Franke
aus Glogau zu acht Jahren Zuchthaus ver
urteilt, weil er im Januar drei Beſitzungen in
Altſchönau und Röversdorf in Brand geſteckt
hatte, die ſämtlich vollkommen W
wurden. Als Grund für ſein Treiben gab
Franke an, es ſei ihm langweilig geweſen,
und ſo habe er es ein malbrennen ſehen
wollen. Er iſt ſchon mehrfach vorbeſtraft,
darunter mit Zuchthaus. Seine Mutter endete
wegen Brandſtiftung auch im Zuchthaus. Seine
drei Brüder ſind ebenfalls oft vorbeſtrafte
Diebe. Die jetzige Zuchthausſtrafe iſt die vier-
zehnte Strafe des Franke. Neben der Zucht-
hausſtrafe wurden Franke für zehn Jahre die
Ehrenrechte aberkannt.

c -„Z
Unſchuldig des Kindesmordes

verdächtigt.
Das Ehepaar Moſchner aus Schömberg bei

Landeshut, das unter Verdacht des Mordes an
ſeinem 2 jährigen Kinde, verhaftet worden
war, iſt aus dem Hirſchberger Unterſuchungs-
gefängnis entlaſſen worden. Entgegen einer
von anderer Seite verbreiteten Meldung iſt bei
der Obduktion der Leiche kein Gift gefunden
worden. Auch iſt dem Ehepaar nur ein einziges
Kind im Alter von fünf Monaten geſtorben,
deſſen Leiche ſeinerzeit ebenfalls ſeziert wurde.
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß dieſes Kind nicht
durch Gift, ſondern an einer Darmkrankheit ge-
ſtgrben iſt. Ferner iſt nicht richtig, daß derAheann Moſchner bei ſeiner Verhaftung einen

Selbſtmordverſuch unternommen habe. Das
Ehepaar Moſchner führt das gegen ſie gerichtete
Vorgehen auf Anzeigen einer ihr feindlich ge
innten Familie zurück.

Fuſammenbruch einer Spar und

Darlehnskaſſe.
tie Spar und Darlehnskaſſe in Lenders-

dorf, bei Düren, iſt durch unverantwortliche
Kreöttgewährung zuſammengebrochen. Die
Sparguthaben von etwa 300 kleinen Einlegern
gelten als verloren. Das Unternehmen wurde
von zwei Brüdern Willms in Lendersdorf ge-
leitet, die die eingehenden Gelder für eine von
ihnen betriebene Stuhlfabrik und eine neu-
erworbene Schiefergrube verwanöten. Die
Höhe des Verluſtes iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die

e rer Aachen hat eine Unter-ſuchung eingeleitet.
c

Familientragödie in Bonn.
Der Jnhaber eines der größten Bonner

Spezialgeſchäfte, Auguſt Rushild, verſuchte in-
ſolge geſchäftlicher Sorgen, ſi chmit ſeiner Frau
und ſeinen ſechs- und achtjährigen Kindern
durch Gas zu vergiften. Als das Dienſtperſonal
die Feuerwehr alarmierte, waren die Kinder
bereits tot, während die Eltern in die Klinik
gebracht wurden. Der Staatsanwalt hat gegen
Nushild Anklage wegen Mordes erhoben.

Das Opium in der Schiffswand.
Die Zollbehörde in Neuyork, die vermutete,

aß auf Schiffen, die die oſtaſiatiſchen Häfen an
tiefen, Opium eingeſchmuggelt wurde, nahm
auf dem Mittwoch von einer Weltreiſe zurück
gekehrten amerikaniſchen Dampfer „Preſident
Harriſon“ eine genaue Durchſuchung vor. Da
die Nachforſchungen ergebnislos blieben, woll-
ten die Beamten das Schiff verlaſſen, als dem
Leiter der Kommiſſion an einer Stelle ein
leichter Opiumgeruch auffiel. Er ließ die
Schiffswand aufſägen, und man entdeckte
darunter über 30 Metallbüchſen, die Opium im
Werte von etwa 1,5 Millionen Dollar ent-
hielten. Das Opium wurde beſchlagnahmt.

Schlacht zwiſchen Dorfbewohnern
unö Figeunern.

In der Nacht vom Montag zum Dienstag
drangen Bewohner der Gemeinde Pobedim
Oeſterreich) in ein in der Nähe befindliches
Zigeunerlager ein. Es kam z3 einem blutigenguemmenſtoß, bei dem von beiden Seiten auch

geſchoſſen wurde. Fünf Perſonen wurden da
bei getötet, vier tödlich und eine große Anzahl
leicht verletzt. Der Vorfall iſt darauf zurück
zuführen, daß die etwa 170 Köpfe zählende
Zigennerbande durch Diebſtähle, Bedrohungen
und Brandſtiftungen die Dorfbewohner in Er
regung verſetzt hatte. Die Polizei verhaftete
21 Banern, darunter auch den Bürgermeiſter
von Pobedim; außerdem wurden drei Zigeuner
unter dem Verdacht der Brandſtiftung ver
haftet.

„Graf Feppelin' klar zur Amerikafahrt.
Glückliche Landung nach anderthalbtägiger Triumphfahrt.

Nach Halle iſt er nicht gekommen, ſo ſehn
ſüchtig die Hallenſer auch in die Luft ſtarrten.
Die Bewohner der Nachbarſtadt Leipzig hatten
mehr Glück. Jndeſſen, ob man ihn geſehen hat
oder nicht: die Begeiſterung und die ſtolze Ge
nugtuung über die ſo überaus gut verlaufene
große Rundfahrt des neuen deutſchen Luſt-
rieſen iſt bei allen Deutſchen gleich. Auch im
Auslande findet die faſt anderthalbtägige Luft-
fahrt die größte Beachtung. Engliſche Blätter
heben hervor, daß es ſeit dem Kriege das erſte
Mal iſt, daß wieder ein Zeppelin in Sicht
kommt, diesmal zu friedlichem Zweck.

Auch der Rückflug iſt glänzend verlaufen;
überall war der Jubel ſtark. Weitere Etappen
der Rückfahrt waren Dresden, Chemnitz, dann
wurde Thüringer und bayeriſches Gebiet über-
flogen. Ueber Ulm und Stuttgart nahm Dr.
Eckener den Kurs geradeswegs auf Friedrichs-
hafen.

Glatt gelandet.
Aus Friedrichshafen wird gemeldet:

Der „Graf Zeppelin“ iſt um 17.30 Uhr
nach einer Fahrt von 3424 Stunden auf dem
Werkplatz glatt gelandet. Nachdem das
Schiff um 16.55 Uhr in etwa 150 Meter Höhe

Das Jntereſſanteſte waren diesmal
die navigatoriſchen Uebungen wäh-
rend der ganzen Nacht. Der Steuerraum war
von dem dahinterliegenden Kartenraum voll
kommen abgeſchloſſen und dunkel, damit die
Navigation ausſchließlich nach den Jnſtru
menten durchgeführt werden konnte.

„Es war ein ſeltſamer Eindruck,“ ſagte je-
mand, der dabei war, „in dem dunklen Raum
ſtehend, nur das bunte Aufleuchten der Appa
rate und unten das weite dunkle Meer.“

Mit dieſen Uebungen iſt die Beſatzung
für die Amerikafahrt gt ſkrtlee Dr.
Eckener hat ſie zum großen Teil ſelbſt geleitet.
Er hat auf der ganzen Fahrt nur eine
Stunde geſchlafen, machte aber beim
Verlaſſen des Schiffes einen durchaus friſchen
Eindruck.

Das Schiff wird jetzt überholt. Es wird
außerdem das Nachziehen der Hülle beendet.
Jm Aufenthaltsraum der Beſatzung, im
Jnnern des Schiffskörpers muß eine Aende-
rung vorgenommen werden, weil ſich gezeigt
hat, daß die Ventilation ſich zu ſtark
auswirkte. Ueber der Nordſee herrſchte in der
Nacht 5 Grad Kälte, und dieſer eiſige Wind
ſetzt die Mannſchaft natürlich geſundheitlichen

zum erſten Male über der Werft erſchienen
war, machte es noch einige große
Schleifen über dem Bodenſee, um ab-
zublaſen. Jn langſamer Fahrt näherte es
ſich dann um 17.20 Uhr wieder der Werft in
direktem Kurs, ſo daß man vom Luftſchiff
bau aus nur den Bug des Schiffes ſah und
das ganze Luftſchiff wie eine rieſige Kugel
erſchien. Kurz vor 17.30 Uhr ſteht das Schiff
über dem Landungsplatz, ſenkt ſich langſam,
bis die Landungstaue aus den Bugklappen
fallen. Die Landungsmannſchaften ſpringen
hinzu und ziehen das Schiff ganz zur Erde
herunter. Die geſtrige Landung war viel
leicht die ſchönſte.
Der Reichspräſident an Dr. Eckener.
Bei ſeinem Beſuch in der Reichshauptſtadt

hat Dr. Eckener mit dem Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ das Haus des Reichspräſidenten
überflogen und auf das Dach des Hauſes einen
Blumenſtrauß mit einem Glückwunſch ab-
geworfen. Der Herr Reichspräſident hat Dr.
Eckener durch nachſtehenden Funkſpruch ge-
dankt: „Danke herzlich für Blumengruß und
ſende beſte Glückwünſche zu neuem Erfolge und
für weitere Flüge.

v. Hindenburg, Reichspräſident.“
Das Endergebnis der Dauerfahrt

Der „Graf Zeppelin“ liegt jetzt, nachdem er
von der großen Menſchenmenge mit Jubel be-
grüßt worden iſt, wieder in der Halle. Er hat
mit dieſer Dauerfahrt

die große Probe für Amerika beſtanden.
Dr. Eckener wie die anderen Herren von der
Führung erklärten, daß das Schiff ſich glänzend
bewährt habe. Jm ganzen hat das Schiff
2800 Kilometer zurückgelegt. Die größte Höhe
war 2375 Meter während der Nacht über der
Norbſee. Während der ganzen Dauer der
Fahrt haben die Motoren ausgezeichnet
gearbeitet. Es iſt nicht die geringſte
Störung vorgekommen. Auch die Brenngas-
verſuche, die während dieſer Fahrt fortgeſetzt
wurden, haben allen Erwartungen entſprochen,
und es hat ſich gezeigt, daß auch das gemein-
ſame Laufen der Motoren auf Brenngas voll-
kommen einwandfrei funktioniert. Während
des größten Teiles der Fahrt iſt noch Benzin
zum Antrieb verwandt worden, weil das Blau-
gas nach Möglichkeit für die Amerikafahrt auf
geſpart werden ſoll.

Ein wichtiges Ergebnis iſt ferner, daß das
Schiff keinerlei Veränderung ſeiner Form
zeigte.

Gerade bei einer ſo langen Fahrt können
ſich an einem neuen Schiff mit dieſer rieſigen
Konſtruktion leicht Verbiegungen oder
Verlage rungen zeigen. Aber nichts da-
von iſt aufgetreten, obwohl der „Graf Zeppe-
lin“ auch mit ſtarkem Wind zu kämpfen hatte,
ſo namentlich nachts im Rheinlande und geſtern
nacht über der Nordſee.

„Graf Fepplin“
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wird bei ſeinem Beſuch Berlins am 3. Oktober beim Ueberfliegen des Brandenburger Tores
jubelnd begrüßt.

Gefahren aus. Die Aenderung iſt aber im
weſentlichen bereits durchgeführt.

Montag wird das Schiff dann für die
Amerikafahrt klar ſein, ſo daß die Reiſe über
den Ozean dann ſofort angetreten werden kann,
wenn das Tief, das augenblicklich zwiſchen den
beiden Kontinenten liegt, vorüber iſt.

Die Fahrtteilnehmer ſchildern ihre Ein-
drücke in begeiſterten Worten. Die
Nachtfahrt ſei wundervoll geweſen, und einer
der ſchönſten Eindrücke war Rotterdam in der
Abenddämmerung. Das Schiff iſt überall, auch
in Holland und England, wo es ſehr niedrig
flog, herzlich begrüßt worden. Die Begeiſte-
rung in Deutſchland iſt unbeſchreiblich
geweſen.

Flug auf dem Rücken mit einem
Paſſagter.

Der Kunſtflieger Glarden hat Mittwoch
nachmittag in Kaſſel zum erſten Male einen
Verſuch unternommen, mit einem Paſſagier
einen längeren Rückenflug auszuflühren. Es
gelang ihm unter Wuanler aller Kräfte,13 Miln. 32 Sek. mit Paſſagier auf dem Rücken
auszuhalten. Beſondere Schwierigkeiten be-
reitete ihm das Halten des Steuers, das durch
die Laſt der Maſchine ſo ſehr drückte, daß er
es mit beiden Händen halten mußte. Er kam
ebenſo wie ſein Paſſagier völlig erſchöpft wieder
zur Erde.

Eiſenbahnunfälle überall.

Unweit des Oſtbahnhofes in Paris ſtieß
geſtern nachmittag eine Rangiermaſchine ſeit-
lich auf einen aus Chateau- Thierry kommen-
den Perſonenzug auf und riß einen Wagen
dieſes Zuges längsſeitlich auf. Fünf Perſonen
wurden verletzt, eine davon ſchwer. Der
Führer der Rangiermaſchine erklärte, er habe
zwar das Halteſignal geſehen, aber die Bremſe
ſeiner Maſchine habe nicht funktioniert, ſo daß
er, trotzdem er in ein Nebengleis zu fahren
ſuchte, mit 20 Kilometer Geſchwindigkeit den
Perſonenzug ſtreifte. Der Verkehr konnte am
ſpäten Nachmittag wieder aufgenommen
werden.

Eiſenbahnunfall in Böhmen. Mittwoch nach-
mittag fuhr in der Station Rokycan, bei Pilſen,
eine Reſervemaſchine, die drei von dem Zug 606
abgekoppelte leere Perſonenwagen übernehmen
ſollte, wahrſcheinlich infolge eines Verſagens
der Bremſen mit ziemlicher Wucht gegen den

Zug. Dreizehn Reiſende, darunter zwei Kinder,
wurden hauptſächlich durch herabfallende Gepäck-

ſtücke leicht verletzt.

Die Urſache
des Kaiſerslautener Eilenbahnunglücks,

Die Unterſuchung der Urſache des Kaiſers-
lautener Eiſenbahnunglücks hat ergeben, da
der Fahrdienſtleiter Fiſcher (Kaiſerslautern
verpflichtet geweſen wäre, die gleichzeitig dem
Weſtbahnhof ſich nähernden Züge an den Ein-
fahrtsſignalen zum Stehen zu bringen, ſo daß
trotz des Verſagens der einen Signal-
vorrichtung ein Zuſammenſtoß hätte verhütet
werden können. Die Staatsanwaltſchaft hat
daher gegen Fiſcher die Vorunterſuchung wegen
fahrläſſiger Transportgefährdung beantragt.

Im Verfolgungswahn ſich und
ſeine Mutter getötet.

Zwei Leichen wurden Mittwoch in Berlin
in der Sonnenburger Straße in der Wohnung
der 74 Jahre alten Witwe Berta Stürmer und
ihres 46 Jahre alten Sohnes entdeckt. Die

rau war geiſtesſchwach, und der Sohn litt an
alen a Der Sohn hatte in ſeinerWahnidee den Gashahn geöffnet und ſich und

ſeine Mutter durch Gas getötet.

Feuergefecht mit Räubern in Schanghafi,
Wie der Berichterſtatter der „Times“ in

Schanghai meldet, gelang es geſtern einer
ſtarken Polizeigruppe der franzöſiſchen Kon-
zeſſion und der internationalen Niederlaſſung,
einen vor neun Tagen von Räubern zu Er-
preſſungszwecken entführten Knaben in einem

auſe aufzufinden und zu befreien. Zwei
äuber wurden nach ſcharfem Feuergefecht ge-

tötet, ſechs andere, darunter zwei Frauen,
gefangenge nommen. Die Poliziſten hatten
dank ihrer kugelſicheren Weſten keine Verluſte.

Vermählung des Voxers Tunney. Mittwoch
r in Rom in einem Hotel die Vermählung des

oxers Tunney mit Fräulein Lauder ſtatt. Zu
der Feier hatten ſich auch Vertreter der Botſchaft
und des Konſulats der Vereinigten Staaten ein-
gefunden.

rerenRaubmord an einem Reichswehrſoldaten.
Nach den weiteren Feſtſtellungen iſt an

einem Raubmord nicht zu zweifeln; es fehlen
die Löhnung von 200 Mark, die Helfert eben
erſt erhalten hatte, und ſeine Uhr, die er in
einer Zellulvidkapſel trug. Gefunden wurden
bei ihm nur noch 1,60 Mark.

Er war ein ordentlicher und ſparſamer
Mann, der ſchon im zwölften Jahre diente und
von ſeiner Löhnung allmonatlich 60 bis 70 M.
auf die Sparkaſſe trug. Für Oktober konnte er
dieſen Betrag noch nicht abführen, weil er das
Geld eben erſt erhalten hatte.

Die Leiche lag mit dem Kopf in einer
Blutlache.

Ein Stück davon entfernt lag die Mütze des
Toten, die weder beſchädigt, noch mit Blut be-
ſudelt war. Der Arzt ſtellte über dem, rechten
Auge eine ſchlagartige Verletzung feſt. Das
rechte Auge und das Naſenbein ſind zer-
trümmert, ebenſo der Schädel. Am rechten
Backenknochen findet ſich ebenfalls eine Ver-
letzung und am Hinterkopf zwei Querſchläge,
durch welche die Schädeldecke zertrümmert
worden iſt. An der linken Hand iſt der kleine
Finger aufgeſchlagen; wahrſcheinlich eine Ab-
wehrverletzung.

Am Hals ſind Würgemale,
und an beiden Armen oberhalb der Hand
gelenke leichte Verletzungen.

Jn der Wohnung des Ermordeten, einem
kleinen Häuschen am Weißen See, war alles
in beſter Ordnung. Jn der Küche ſtanden
Töpfe, die nach dem Mittageſſen bereits ge-
reinigt waren. Andere Töpfe enthielten be-
reits gekochte Speiſen für dennächſten Tag. Sie waren mit einem Teller
zugedeckt. Das Bett war gemacht und auf dem
Bett lagen Zeitungen, die der Obergefreite noch
nicht geleſen hatte. Jn der Stube fand man
eine Handtaſche und ein Taſchentuch. Er ſtand
nämlich im Begriff zu heiraten, und zwar
ſpäteſtens im nächſten Jahre.

Noch Montagmittag ſprach Helfert mit dem
Bademeiſter, der in der Militärſchwimmanſtalt
wohnt. Um 5.45 Uhr rief er die Kaſerne an,
um eine dienſtliche Meldung zu machen. Er
wurde nicht in ſeinem Ausgehanzug, ſondern
in ſeiner Arbeitskleidung, einer Drillichhoſe
und einem blauen Sweater, aufgefunden. Er
hatte alſo keinen größeren Ausgang vor. Das
ergibt ſich auch daraus, daß er den Stuben-
ſchlüſſel ſteckenließ, den er immer abzog, wenn
er ſich auf längere Zeit von zu Hauſe ent-
fernte.

Die drei Kompagnien, die heute den ganzen
Wald nach Spuren und dem Morbdwerkzeug
abſuchten, bedienten ſich auch eines Spür-
hundes. Dieſer aber hat verſagt, wohl weik
es inzwiſchen ſtark geregnet hat. Der Mörder
hat ſich wahrſcheinlich mit Blut beſudelt. Er
wird die erſte Gelegenheit wahrgenommen
haben, Hände und Kleider zu ſäubern.

Die bisherigen Ermittlungen laſſen darauf
ſchließen, daß der Verſtorbene unter einem
Vorwand in den Wald gelockt worden und
dort hinter dem Holzſtapel, wo er gefunden

wurde, auch ermordet worden iſt.
Felief erfreute ſich in Kameradenkreiſen

großer Beliebtheit, galt aber wegen ſeines
zurückhaltenden Weſens als verſchloſſe-
ner Menſch. Seine Vorgeſetzten, die den
Toten am Tatort identifizierten, ſchildern ihn
als guten Soldaten.

Bei dem Toten wurde in der Geſäßtaſche
ein Verlobungsring ſowie einige Damen
photographien gefunden, auf Grunt
deren das junge Mädchen ermittelt wurde, mit
dem Helfert ſeit dem 23. März 1928 verlobt
war. Sie ſchilderte ihren Verlobten als äußerſt
ruhigen, ſtrebſamen Menſchen, der in geord-
neten Verhältniſſen lebte und nach Ablauf
ſeiner Dienſtzeit ſich dem Bäckereigewerbe zu
wenden und ſeine Meiſterprüfung darin machen
wollte. Sie hatte Helfert nie anders denn als
ſparſamen, häuslichen Menſchen erannt.



FamilienRachrichten:
Verlobt: Frl. Lotti Bieler in Quer

furt mit Herrn Polizei-Oberwachtmeiſter
Heinz Scheffler in Halle.

Bermählt: Herr Gerichtsafſeſſor Schlo

fels. Herr Fritz Schulze mit Frl. Elſe
Kayſer in Naumburg. Herr Dr. med.
Richard Goldhahn mit Frl. Jrmgard Hart-
mann in Leipzig.

Silberne Hochzeit: Herr Otto Wünſch
und Frau Anlonie geb. Föhfe in Mücheln.

Herr Ernſt Fiſcher und Frau geb. Götze
in Delitzſch.

Goldene Hochzeit: Herr Karl Reich
hardt und Frau in Bad Köſen.

Todesfälle
Frau Elſe Lintzel geb. Junker (57 in Bad

Lauchſtädt. Beerdigung Sonnabend nach-
mittag 4 Uhr.

Herr Hermann Burkhardt (73 auf Rittergut
Zöllſchen. Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr.

Herr Adolf Spitzbarth, Penſionär (66 in
Klein Corbetha.

Frau Lina Wittenbecher geb. Kuhnt (45 J.) in
Weißenfels. Beerdiqung Freitag nachmittag m
3 Uhr von der Friedhofshalle aus.

Herr Willy Pit chei, Klempner (29 in Ammen-
dorf Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr
von der Friedhoſskapelle aus.

Herr Hermann Brederlow, Blumengeſchäfts
inhaber (60 J.) in Halle. Trauerfeier Freitag
nachmittag 2 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

Frau Anna Korde geb. Menzel (47 in Halle.
Trauerfeier Freitag nachmittag /2 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.

Frau Emma verw. Scholz geb. Strube (69 J.
Halle. Beiſetzung Freitag nachmittag Uhr
von der kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus.

Herr Louis Schmieder, Privatier (74 J.) in Halle.
Beerdigung Freitag nachm. */33 Uhr von der
Kapelle des Süd'riedhofes aus.

Herr Richard Koch, Gaſt wirt und Fleiſcher- R
meiſter (56 J.) in Halle. Trauer'eier zur Ein
äſcherung Freitag nachm. 3 Uhr in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Herr Bernhard Bräuer (56. in Halle. Trauer-
feier Freitag nachm. /22 Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Herr Schokoladen ſabrikant Max Feodor Käß
model (79. J) in Leipzig.

Herr Werner Held, Bankbeamter (27. J.) in Pegau.
Herr Bürgermeiſter i. R. Theodor Löſcher in

Borna. Trauerfeier Freitag nachm. /22 Uhr

bach mit Frl. AnneMarie Koch in Weißen

Umzuges

Lichtſpiel-Palaſt „Gounne“
Ab Freitag, den 5. Oktober 1928
O Das große Luſtſpiel mit

Harry Liedtke und Fritz Kampers
jener luſtigen Vagabunden alias

Die luſtigen Streiche zweier Künſtler
welche eine Bagabundenfabrt unter

Robert und Bertram
nehmen und durch ihre tollen Streiche
Beifallsſtürme hervorrufen

Außerdem das luſtige Beiprogramm!
Anfang b und 8 Uhr. Sonntag 3* Uhr.
Sonntag 2 Uhr Jugend- Vorſtellung

Union TheaterAb Donnerstag, den 4 Oktober
O Der große Kriminalfilm

Die Vorbeſtraften
Eine Lebenstragödie in 8 Akten.
Hergeſtellt unter dem Protektorat
des Strafvollzugamtes Berlin

Hauptdarſteller: Eugen Klöpſer, Magarethe öchlegel

u. a. m.
Anfang 6/, und 8*/, Uhr. Sonntag 4 Uhr.

J 2
C
Pereinſir Heimat

Sonntag, de tun 1928.

Ausflug nach Freyburg
Ab Bahnhof Merſeburg 8.08 Uhr; Wanderung von
Raumburg durch den Blütengrund. Auch Richt-

mitglieder ſind als Teilnehmer willkommen!

Wegen
S

fällt R cmeine Sprechſtunde M 7 2

am Sonnabend aus. rgita ſhden 5. Oktober

Dentiſt Schüt Fortandsſttung
20,15 Uhr

im Hauſe.
Wonatsverſammlun

Taſchenuhren Der e
unter Garantie bei RM. 250.

r auf 6 Wonate von jung enFr. Kindermann Kaufmann geſucht. An
Merſeburg, Reumarkt 64 gebote unter C 1277 an

Reparaturen die Expedition d. Blattes.

Antſiche Bekanntmachungen.

Zum Teil aus anderen Zeitungen

Städtiſche Ziegenböcke.
Die Stadtge meinde hat zum Decken der Ziegen

2 raſſereine Ziegenböcke bei dem Geſchirrführer
ermann Keller, Schillerſtraße 31, bereitgeſtellt.32 Decken der Ziegen werden wieder Decktarten

ausgegeben. Wir erſuchen die Ziegenhalter, ſich
vor dem Deckenlaſſen der Ziegen eine Decklarte
entweder beim Bahnardeiter Friedrich Henjtzſch,
Merſeburger Straße 2 oder beim Maurer Karl
Frauendorf, St. Ulrich 42, gegen Entrichtung de
Deckgeldes von 1,25 RM. für eine Ziege abzuholen.
Die Deckkarten müſſen dem Bockhalter zur Ein
tragung des Decktages vorgelegt und nach dem
Lammen der Ziegen den Ausgabeſtellen zurück

egeben werden. Das Deckgeld beträgt für jede
iege 1,25 RM. Wir machen erneut darauf auf

merkſam, daß das Deckenlaſſen von Ziegen durch
nicht angekörte Ziegenböcke verdolen und ſtraf.
bar iſt.

Bad Lauchſtädt, den 26. September 1928.
Der Magiſtrat.

Der Pollzeiverſorgungsanwärter Hermann Krauſe
von der Schugtpolizei Eisleben iſt ſeit 1. 10. 1928
als Polizeiwachtmeiſter bei der unterzeichneten Polizei
verwaltung eingeſtellt worden, welches hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht wird. Wir erſuchen,
den Anordnungen des Genannten Folge zu leiſten.
Derſelbe iſt mit Ausweis verſehen.

Bad Lauchſtädt, den 1. Oktober 1928.
Die Polizeiverwaltung.

J Schulbad.Wegen Beurlaubu g e Bademeiſters bleibt
das Schul und Volksbad in der Zeit vom
5.--13. Oktober einſchließlich geſchloſſen.

Bad Lauchſtädt, den 27. September 1928.

1 2876/28. Der Magiſtrat
Ausfertigung von Wandergewerbeſcheinen

für das Jahr 1928.
Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Umherziehen

für das Jahr 1929 fortzuſetzen oder zu beginnen
beabſichtigen, werden aufgefordert, die Anträge au'
Erteilung eines Wandergewerbeſcheines möglich
anfangs Oktober 1928 im Polizeibüro zu ſtellen
weil dei der Menge der Anträge und wegen der
erforderlich werdenden Ermittelungen die Aus-
fertigung längere Zeit in Anſpruch nimmt nnd
ſonſt die Aushändigung der Scheine zu Beginn
des neuen Jahres nicht gewährleiſtet werden kann.

Leitungsſtörungen durch Gänſeflug.
Nach s 9 des Feld und For polizeigeſetzes in

der Faſſung vom 21. Januar 1926 (GS. S. 83)
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit
Haft bis zu 3 Tagen beſtraft, wer außerhalb ein-
gefriedigter Grundſtücke ſein Vieh Pferde, Eſel,
Mauleſel, Maultiere, Rindvieh, Schweine, Ziegen,
Schafe, Stallkaninchen, Gänſe, Enten, Puten,
Hühner) ohne gehörige Aufſicht od. ohne genügende
Sicherungen läßt.

T
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Ueberall hiendend sauber
das ist Vorbedingung bei der Herstellung einer guten Margarine, Hellgekachelt sind
die weiten Fabrikhallen der Blauband- Werke, appetitlich sauber die weissen Milch-

behälter, spiegelblank die riesigen Maschinen, die selbsttätig jetzt auch die neue
Marke „Alma“ herstellen. Veissgekleidet sind die Männer und Frauen, welche die
sauberen Maschinen bedienen; äusserst rein die feinen Speiseöle und Fette, sorg-
fältig sterilisiert die grossen Mengen Milch, die zur Verbutterung benötigt werden.

Selbst das Viegen, Formen und Umhüllen der fertigen Ware geschieht maschinell,
Diese geradezu vollendete Reinheit bei der Herstellung stemwpeln „Alma“ zu
einem gesunden, bekömmlichen Nahrungsmittel, das, aut Brot gestrichen, mit
Genuss vgrzehrt werden kann und für Back- und Bratzwecke unübertretfflich ist.

Sparsame Hausfrauen wählen „Alma, die Margarine für Alle

Das ganze Pfund für S5 Pfennig.

Be e

di e

MARGARINE 7

ſchnnen Se bis auf weiteres kaufen

Durch gänstigen Adschlub bin
ch in der Lage 3--5 jährige
arantieräder besonders gegen

Uebertretungen hiergegen werden unnachſichtlich
beſtraft werden.

Lützen, den 27. September 1928.

Die Polizeiverwaltung.
Stundenplan

für die gewerbliche Berufsſchule Schkeuditz.
(Wintechalbjahr 1928,/29.)

A. Berufskundlicher Unterricht.
Metallgewerbe Unterſtufe Mittwoch 8—2 Uhr,

Mittelſtuſe Dienstag 8--12 Uhr,
Oberſtufe Freitag 8--12 Uhr

Baugewerbe Unterſtufe (Stein)
Donnerstag 15--19 Uhr

n (Holz) Mittwoch 8--12 Uhr
Mittelſtufe (Stein) Montag 8--12 Uhr

(Holz) Donnerstag 8--12 Uhr,
Oberſtufe (Stein) Mittwoch 8- 12 Uhr

Holz) Freitag 8--12 Uhr,
Kürſchner Unterſtufe J Freitag 16--19 Uhr,

Il Donnerstag 15--19 Uhr,
I Freitag 8--12 Uhr,

Muiettelſtufe l Mittwoch 13--17 Uhr
e II Donnerstag 8--12 Uhr,Oberſtufe I Dienstag 8--12 Uhr

Il Montag 8--12 Uhr
Montag 15--19 Uhr

Dienstag 15--19 Uhr

R T

34 JNahrungsgewerbe
Ungelernte Arbeiter l

s Il Donnerstag 8--12 Uhe
Kaufmänniſche Abteilung Montag 17--19 Uhr

Dienstag 8--12 Uhr
Dienstag 15--19 Uhr

Hilfsklaſſe Dienstag 15--19 Uhr
Landwirtſchaftl. Abteilung Montag 16--19 Uhr

Donnerstag 16--19 Uhr,
B. Zeichenunterricht.

Maſchinenſchloſſer Unterſtufe Mittwoch 15--19Uhr
Montag 13--16 Uhr
Freitag 13--16Uhr,Bauſchloſſer Unterſtufe Mittwoch 13--15 Uhr

Mittel u. Oberſtufe Dienstag 13--15 Uhr
Baugewerbe Unterſt. (Stein) Donnerstag 13--15 Uh.

(Holz) Mittwoch 15--17 Uhr
Mittelſtufe (Stein) Montag 13 15 Nyr

(Holz) Donnerstag 13--16 Uhr
Oberſtufe (Stein) Mittwoch 13--15Uhr,

(Holz) Freitag 13--1 5 Uhr
r

Perſonen, welche bereits im Beſitze eines Wander-
ehe die für das laufende Kalenderjahr 192

nd, haben dieſen bei der Anmeldung vorzulegen
Die Verwaitungsgebühr, welche je nach dem Um
fange des Gewerdebetriebes und dem Werte de

s 2 bis 10 RM. beträgt, iſt ſofort bei Stellung des Antrages zu entrichten.
Lützen, den 27. September 1928.

Die Polizeiverwaltung.

Freitag 13--16 Uhr
l Donnerstag 13--15 Uhr

Sonnibnd 10--12 Uhr,
Oberſtufe Sonnaend 8--10 Uhr,

Schmückende Gewerbe l Montag 15--17 Uhr,
n Freitag 15 17 Uhr

Der Plan tritt am 15. Oktober d. Js. in Kraft.
Schkeuditz, den 28. September 1928.

Der Magiſtrat. (gez) Potſch'e.

t üchner Unterſtufe I

Mitteſſtufe

ar zahlung günstig anzubieten: Waschmaschinen
ren Torren. Zader 98 Mt. Wäschemangeln
)amen- Touren- Räder 92 UnrenHlalb-Kennmaschine 92
dennmaschine 102

Fahrräder9 Nähmaschinen
Z Sprechapparate und Platten

Photos mit Zubehör
Kinder- und Handwagen

Nie wiederkehrende Gelegenheit
Ach ohne Anzahlung bei eiver

Wochenrate von nur M. 2.,50

Musikinstrumente aller Art
franz Zahbe!, Mersehurg, Weissenfelser Str. 18

m Eigene Reparaturwerkstelle. Telephon 908.

NMeumarikt G

auf einige Artikel)

5 Prozent Rabatt
Kommt sofort, kauft solange Vorrat reicht.
Kauft für Weihnachten Backwaren usw. ein.

O. Traxdort,
Kolonialwaren- und Materialwaren-Handlang,

Kaffeer österei und Sämerei.

Ich breche durch

Fernruf 104 S

Gagfah Siedlung
Fischtal grund
Berlin-Zehlendorf in 10 Monatsraten

Verl. Sie sof, bemust
Mietwohnungen Offerte.Heimststten
Hausrat Möbel Vnion A. G.

Berlin S. 42,0 anienstr. 42

m Bezlrſts-
Fiſcherkähne “erleeler

eppiche ohre Anz

glänz. beoutachteten Ar
von 50. Rm. an, itkel. Sauſer ſind alle

Gewerbetreibende, Landkl. Gondel 30. Rm. wirte, Haus, Auto und
zu verkaufen Wotorradbefſitzer, Zahle

Halle a. 5., Haalberg 14,1 Fixum und Prooiſion
fferten NordhauſenT poſtſchüeßſach 206.l R

Achtung u 5
Ich brauche Raum!
auf Wunsch meiner verehrten Kundschaft. Des-
wegen gebe ich ab heute auf sämtliche Waren (bis

W

Der gute Strumpf
trägt die Marke

BO““
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität. sondern auch darch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Trag fähigkeit

seiner arben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

Schnee Nachfl.
tlalle a. S. Gr. Steinstr. 84.
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